Vorwort

Der Begriff Dialektik wird aus den berühmten Dialogen Platons geboren und erfährt im Lauf der Geschichte des philosophischen Denkens viele semantische Veränderungen, von der Bedeutung „Trennungsmethode, Wahrscheinlichkeitslogik, logisches System“ (d.h. die Logik selbst) bis zur „Synthese der Gegensätze“. Aristoteles, Hegel und Kierkegaard strengen sich an, das Phänomen der Dialektik zu verstehen, aber trotzdem folgt die Erklärung weiterhin den persönlichen Gesichtspunkten, denn ihr Konzept wird von der Vorstellung, die der Schriftsteller über den Menschen und den Kosmos hat, beeinflusst.

In diesem Werk - wie in allen vom Ehrwürdigen Meister Samael Aun Weor geschriebenen - wird eine Synthese der Konzepte und der Praktiken der alten Hochkulturen der Menschheit gesucht.

Die gnostische Dialektik kehrt zu den Quellen zurück, in denen Platon die ägyptischen „Universitäten“ tränkte und nicht nur den Blickpunkt auf die Theorie der Wissenschaft vorschlägt, sondern die psychologische Gesamtrevolution des Menschen sucht, weil es nicht genug ist, die Vorgänge des Kampfes der Gegensätze in der menschlichen Psyche zu kennen, sondern auch die vollständige Harmonisierung derselben und die Errichtung einer dritten Kraft oder neutralisierenden Synthese notwendig ist, die die Selbsterkenntnis und die Verwirklichung des Wesens erlaubt.

Dieses Buch (unter den letzten, vom Meister geschriebenen), ist das Kolophonium seines psychologischen Werkes und es vervollständigt seine Abhandlung über die revolutionäre Psychologie und die Große Rebellion. 

Die Mayeutik, der Trennungsprozess der Wahrheit des platonischen Dialoges, damit die Trennung der Wahrheit und die Vereinigung mit ihr den Wandel vom intellektuellen Tier in den Menschen schafft, ist überflüssig in der Bewußseinsrevolution, die der Meister lehrt. Die Praktik der psychologischen Revolution, der Revolution der Dialektik, die uns der Herr der Synthese vorschlägt, führt uns zu einer leidenschaftlichen und übersinnlichen Erfahrung, die uns in Kontakt mit den unvorstellbaren Wirklichkeiten bringt.

Instituto Gnóstico de Antropología, A. C.

Mexiko Stadt, 27. Juni, 1989

Überlegungen

Unsere Stellung ist vollkommen unparteiisch. Die Revolution der Dialektik hat keine andere Waffe als die Intelligenz und kein anderes System, als das der Weisheit.

Die neue Kultur wird synthetisch sein und wird die Revolution der Dialektik als Basis haben.

Dieses Werk ist unglaublich praktisch, in seiner Essenz ethisch und tief dialektisch, philosophisch und wissenschaftlich

Wenn man über das Buch lacht, wenn man uns kritisiert, wenn man uns beschimpft, was kümmert das die Wissenschaft und uns? Wer über das lacht, was er nicht kennt, ist auf dem besten Weg, verrückt zu werden.

Hier kommt dieser Friedensvertrag auf das Schlachtfeld, wie ein schrecklicher Löwe, um die Verräter zu enthüllen und die Tyrannen mit dem feierlichen Spruch des öffentlichen Bewusstseins zu verblüffen.

Die Revolution der Dialektik

Der Monotheismus führt immer zum Antropomorphismus (Vergötterung) der als Folge den materialistischen Atheismus hervorbringt. Deshalb ziehen wir den Polytheismus vor.

Es erschreckt uns nicht, über die intelligenten Prinzipien der mechanischen Phänomene der Natur zu sprechen, auch wenn man uns als Heiden abstempelt.

Wir sind Anhänger eines modernen Polytheismus, der sich auf die Psychotronik gründet.

Die monotheistischen Lehren führen letztendlich zur Vergötterung. Es ist besser, über die intelligenten Prinzipien zu sprechen, die uns niemals zum Materialismus führen.

Der moderne Monotheismus entstand aus dem Missbrauch des Polytheismus.

Im Zeitalter des Wassermanns, in dieser neuen Etappe der Revolution der Dialektik, muss der Polytheismus auf psychologische und transzendentale Weise angedeutet werden. Außerdem muss er auf intelligente Weise dargestellt werden.

Wir müssen mit dem vitalen und integralen monotheistischen Polytheismus einen äußerst weisen Entwurf machen. Der monotheistische Polytheismus ist die Synthese von Polytheismus und Monotheismus. Die Vielfalt ist die Einheit.

Der Geist, der Intellekt, die Vernunft, all die subjektivsten Formen, mit denen das menschliche Wesen arbeitet, können niemals die tiefen Ebenen des Unterbewussten erreichen, wo das Ego ständig seine Filme entwickelt, die unser Bewusstsein zum Schafen bringen. Nur die Kundalini mit ihrem sexuellen Feuer kann diese 49 Ebenen erreichen, um das, was uns Schmerzen bereitet, das, was uns im Elend hält, das, was die Menschen schmerzvoll lieben, das, was die materialistische Psychologie vergöttern wollte, das, was Ego heißt, für immer aufzulösen. Das will die Revolution der Dialektik für immer zerstören, um die Gesamtrevolution zu erreichen.

Wer Schmerz spürt, oder sich verletzt fühlt, wenn er verleumdet oder angeklagt wird, oder falsche Zeugnisse über ihn gesprochen werden, zeigt, dass er das Ich des Stolzes noch lebendig besitzt.

Samael Aun Weor

KAPITEL I

Die Didaktik der Auflösung des Ich 

Die beste Didaktik für die Auflösung des Ich liegt im intensiv gelebten praktischen Leben.

Das Zusammenleben ist ein herrlicher Spiegel, in dem sich das Ich mit dem ganzen Körper betrachten kann. 

In den Beziehungen mit unseren Nächsten erblühen die auf dem Grund des Unterbewusstseins versteckten Fehler auf spontane Weise, und springen heraus, weil das Unterbewusste uns verrät, und wenn wir uns im Zustand höchster Wachsamkeit befinden, dann sehen wir die Fehler so, wie sie selbst sind.

Die höchste Freude für den Gnostiker ist, die Entdeckung eines seiner Fehler zu feiern.

Ein entdeckter Fehler ist ein toter Fehler. Wenn wir irgendeinen Fehler entdecken, müssen wir ihn in einem Szenario sehen, wie wenn wir gerade einen Film sehen, ohne ihn zu richten oder zu verdammen.

Es reicht nicht, den entdeckten Fehler intellektuell zu verstehen, es ist wichtig, dass wir in der tiefen inneren Meditation untertauchen, um den Fehler auf den anderen Ebenen des Geistes zu begreifen.

Der Geist hat viele Ebenen und Tiefen, und solange wir einen Fehler nicht in allen Tiefen des Geistes verstanden haben, haben wir nichts getan, und der Fehler wird weiterhin wie ein verführerischer Dämon auf dem Grund unseres eigenen Unterbewusstseins existieren. 

Wenn ein Fehler auf allen Ebenen des Geistes vollständig verstanden ist, dann zerfällt dieser, wenn wir das Ich, das ihn charakterisiert, auflösen und zu kosmischem Staub reduzieren.

So sterben wir jeden Augenblick. So errichten wir in uns ein permanentes Bewusstseinszentrum, ein permanentes Schwerkraftzentrum.

In jedem Menschen, der sich nicht im letzten Verkommenheitszustand befindet, gibt es den Buddhatta, das innere buddhistische Prinzip, das psychische Material oder den Rohstoff, um das zu fabrizieren, was man Seele nennt.

Das pluralisierte Ich verschwendet das besagte psychologische Material auf dümmste Weise in absurden atomaren Explosionen von Neid, Geiz, Hass, Eifersucht, Unzucht, Anhänglichkeit, Eitelkeit, etc.

So wie das pluralisierte Ich jeden Augenblick stirbt, sammelt sich das psychische Material in uns selbst und verwandelt sich in ein permanentes Bewusstseinszentrum.

Auf diese Weise individualisieren wir uns Stück für Stück. Wenn wir uns desegoistisieren, individualisieren wir uns. Stellen wir jedoch klar, dass die Individualität nicht alles ist; mit dem Ereignis in Bethlehem müssen wir die Überindividualität erreichen.

Die Arbeit an der Auflösung des Ich ist etwas sehr Ernstes. Wir müssen uns selbst tiefgründig auf allen Geistesebenen studieren. Das Ich ist ein vielbändiges Buch.

Wir müssen unsere Dialektik, Gedanken, Gefühle und Handlungen jeden Augenblick studieren, ohne sie zu richten oder zu verdammen. Wir müssen jeden unserer Fehler vollständig in allen Tiefen des Geistes verstehen.

Das pluralisierte Ich ist das Unbewusste. Wenn wir das Ich auflösen, verwandelt sich das Unbewusste in Bewusstes.

Wir müssen das Unbewusste in Bewusstes verwandeln und das ist nur möglich, wenn wir die Zerstörung des Ich erreichen.

Wenn das Bewusste es schafft, den Platz des Unbewussten zu besetzen, erhalten wir das, was man ständiges Bewusstsein nennt.

Wer sich am ständigen Bewusstsein erfreut, lebt jeden Augenblick bewusst, nicht nur in der physischen Welt, sondern auch in den höheren Welten.

Die heutige Menschheit ist zu 97% unbewusst, und deshalb schläft sie nicht nur tief in der physischen Welt, sondern auch in den überempfindlichen Welten während des Schlafes des physischen Körpers und dann nach dem Tod.

Wir brauchen den Tod des Ich, wir müssen jeden Augenblick sterben, hier und jetzt, nicht nur in der physischen Welt, sondern auch auf allen Ebenen des kosmischen Geistes.

Wir müssen mit uns selbst unbarmherzig sein und die Zertrennung des Ichs mit dem riesigen Skalpell der Selbstkritik vornehmen.

Der Kampf der Gegensätze

Ein großer Meister sagte: „Suchet die Erleuchtung, damit euch alles andere als Anhang gegeben wird.“

Der schlimmste Feind der Erleuchtung ist das Ich. Es ist wichtig, zu wissen, dass das Ich ein Knoten im Fluss der Existenz ist, ein fatales Hindernis bei der Bewegung  im Fluss des freien Lebens.   

Ein Meister wurde gefragt:

· „Was ist der Weg?“

· „Welch herrlicher Berg!“ sagte er, indem er sich auf den Berg, auf dem er seinen Ruhesitz hatte, bezog.

· „Ich frage euch nicht nach dem Berg, sondern nach dem Weg.“

· „Solange du dich nicht jenseits des Berges begeben kannst, kannst du den Weg nicht finden.“ erwiderte der Meister.

Ein anderer Mönch stellte demselben Meister dieselbe Frage:

· „Dort ist er, gerade vor deinen Augen.“ antwortete der Meister.

· „Warum kann ich ihn nicht sehen?“

· „Weil du egoistische Ideen hast!“

· „Werde ich ihn sehen können, Herr?“

· „Solange du eine dualistische Sichtweise hast uns sagst: Ich kann nicht, oder so, werden deine Augen von dieser relativen Sichtweise verdunkelt sein.“

· „Wenn es kein Ich oder Du gibt, kann man ihn dann sehen?“

· „Wenn es kein Ich oder Du gibt, wer will dann sehen?“

Das Fundament des Ich ist der Dualismus des Geistes. Das Ich erhält sich durch den Kampf der Gegensätze. 

Jedes Vernunftdenken basiert auf dem Kampf der Gegensätze. Wenn wir sagen: Herr Soundso ist groß, wollen wir sagen, dass er nicht klein ist. Wenn wir sagen: Er kommt herein, wollen wir sagen, dass er nicht hinausgeht. Wenn wir sagen: Ich bin froh, bestätigen wir damit, dass wir nicht traurig sind,  etc.

Die Probleme des Lebens sind nichts als geistige Formen mit zwei Polen: einem positiven und einem negativen. Die Probleme erhalten sich durch den Geist und werden vom Geist geschaffen. Wenn wir aufhören, an ein Problem zu denken, hört dieses zweifelsohne auf.

Freude und Traurigkeit, Vergnügen und Schmerz, Gut und Schlecht, Sieg und Zerstörung, machen die Schlacht der Gegensätze aus, auf die sich das Ich gründet.

Wir leben das ganze Leben in erbärmlicher Weise von einem Gegensatz zum anderen springend: Sieg – Zerstörung, Gefallen – Missfallen, Vergnügen – Schmerz, Scheitern – Erfolg, dieses und jenes, etc.

 Wir müssen uns von der Tyrannei der Gegensätze befreien. Das ist nur möglich, wenn wir lernen, jeden Augenblick zu leben, ohne Abstraktionen irgendeiner Art, ohne Träume, ohne Phantasien.

Habt ihr gesehen, wie hell und rein die Steine am Weg nach einem Regenguss sind?  Man kann nur ein „Oh“ der Bewunderung murmeln. Wir müssen dieses „Oh“ der Dinge verstehen, ohne diesen göttlichen Ausruf mit der Schlacht der Gegensätze zu deformieren.

Joshu fragte den Meister Nansen:

· „Was ist der Tao?“

· „Das gemeine Leben!“ antwortete Nansen.

· „Was macht man, um im Einklang damit zu leben?“

· „Wenn du versuchst, im Einklang mit ihm zu leben, flieht er vor dir. Versuche nicht, dieses Lied zu singen, lass es selbst singen. Kommt der arme Schluckauf nicht vielleicht von selbst?“

Erinnert euch an diesen Satz: „Die Gnosis wird in den Tatsachen gelebt, sie wird welk bei den Abstraktionen, und es ist schwierig, sie sogar in den edelsten Gedanken zu finden.“

Der Meister Bokujo wurde gefragt:

· „Müssen wir uns jeden Tag kleiden und essen? Wie könnten wir all dem entfliehen?“

Der Meister antwortete:

· „Essen wir und kleiden wir uns...“

· „Das verstehe ich nicht“ sagte der Schüler.

· „Dann kleide dich und esse.“ sagte der Meister.

Das ist genau die freie Handlung der Gegensätze. Essen wir? Kleiden wir uns? Warum muss man daraus ein Problem machen? Warum denken wir an andere Dinge, während wir essen oder uns kleiden?

Wenn du gerade isst, iss, und wenn du dich gerade kleidest, kleide dich, und wenn du gerade auf der Straße gehst, gehe, gehe, gehe, aber denk nicht an andere Dinge. Mach nur das, was du gerade machst. Fliehe nicht vor dem, was du gerade machst, fliehe nicht vor den Tatsachen, fülle sie nicht mit so vielen Bedeutungen, Symbolen, Predigten und Vorwarnungen. Lebe sie ohne Allegorien, lebe sie mit dem in jedem Augenblick empfänglichen Geist.

Versteht, dass ich euch vom Pfad der Handlung spreche, der frei ist vom schmerzvollen Kampf der Gegensätze.

Handlung ohne Zerstreuung, ohne Ausflüchte, ohne Phantasien, ohne Abstraktionen irgendeiner Art.

Ändert euren Charakter, meine Lieben, ändert ihn durch die intelligente Handlung, die frei vom Kampf der Gegensätze ist.

Wenn den Phantasien die Türen geschlossen werden, erwacht das Organ der Intuition.

Die vom Kampf der Gegensätze freie Handlung ist die intuitive Aktion, ist eine vollkommene Aktion. Wo es Vollkommenheit gibt, fehlt das Ich.

Die intuitive Handlung führt uns an der Hand bis das Bewusstsein aufwacht.

Lasst uns arbeiten und glücklich ausruhen, indem wir den Lebensverlauf verlassen. Schöpfen wir das wilde und verkommene Wasser des gewöhnlichen Denkens aus und füllen wir in den Leerraum die Gnosis, und mit ihr die Lebensfreude.

Diese intelligente Handlung, die frei ist vom Kampf der Gegensätze, erhebt uns zu einem Punkt, auf dem etwas zerbrochen werden muss. Wenn alles gut geht, zerbricht das feste Dach des Denkens, und das Licht und die Kraft des Innersten füllen den Geist, der mit dem Träumen aufgehört hat. 

Dann leben wir in der physischen Welt und jenseits davon - während des Schlafes des materiellen Körpers vollständig bewusst und erleuchtet - und erfreuen uns des Lebensglückes in den höheren Welten. 

Diese ständige Spannung des Geistes, diese Disziplin, führt uns zum Erwecken des Bewusstseins. Wenn wir gerade essen und an Geschäftsangelegenheiten denken, ist es klar, dass wir träumen. Wenn wir gerade Auto fahren und an die Freundin denken, ist es logisch, dass wir nicht wach sind, wir träumen. Wenn wir gerade arbeiten und uns an die Tante oder den Onkel erinnern, an den Freund oder den Bruder, etc., ist es klar, dass wir träumen.

Die Menschen, die in der physischen Welt im Schlaf leben, leben auch in den inneren Welten im Schlaf, während jener Stunden, in denen der physische Körper schläft.

Man muss das Träumen in den inneren Welten lassen. Wenn wir das Träumen in der physischen Welt lassen, erwachen wir hier und jetzt, und dieses Erwachen erscheint in den inneren Welten. 

Sucht zuerst die Erleuchtung, damit euch alles andere als Beigabe mitgegeben wird.

Wer erleuchtet ist, sieht den Weg, wer nicht erleuchtet ist, kann den Weg nicht sehen und kann sich leicht auf dem Pfad verlaufen und in den Abgrund fallen.

Die Anstrengungen und die Wachsamkeit, die man jede Sekunde benötigt, um nicht den Träumereien zu verfallen, sind gewaltig. Es reicht eine Minute der Unaufmerksamkeit und der Geist fängt schon an zu träumen, wenn er sich an etwas erinnert, wenn er an etwas anderes als die Arbeit denkt, oder an die Tatsache, dass wir im Moment leben.

Wenn wir in der physischen Welt lernen, jeden Augenblick wach zu sein, leben wir in den inneren Welten während der Stunden des Schlafes im physischen Körper und auch nach dem Tod jeden Augenblick wach und uns selbst bewusst.

Es ist schmerzvoll, zu wissen, dass das Bewusstsein aller menschlichen Wesen nicht nur während jener Stunden der Ruhe des physischen Körpers tief schläft und träumt, sondern auch während dieses ironischerweise Wachsein genannten Zustandes.

Die vom mentalen Dualismus freie Handlung schafft das Erwachen des Bewusstseins.

Der K-M

Ich muss vor dem feierlichen Richtspruch der öffentlichen Meinung erklären, dass das grundsätzliche Ziel aller gnostischen Schüler ist, sich in einen K-H, einen Kosmos Menschen zu verwandeln.

Alle Menschen leben in einem Kosmos. Das Wort Kosmos bedeutet Ordnung und ist etwas, was wir niemals vergessen sollten.

Der Kosmos Mensch ist ein Wesen, das eine perfekte Ordnung in seinen fünf Zentren, in seinem Geist und in seiner Essenz besitzt.

Um es zu schaffen, ein Kosmos Mensch zu werden, ist es wichtig, zu lernen, wie sich die drei Hauptkräfte des Universums, die positive, die negative und die neutrale, darstellen.

Aber auf dem Weg, der zum Kosmos Menschen führt, der vollkommen positiv ist, sehen wir, dass sich jeder positiven Kraft immer eine negative gegenüberstellt.

Durch die Selbstbeobachtung müssen wir den Mechanismus der gegensätzlichen Kraft wahrnehmen.

Wenn wir uns vornehmen, eine bestimmte Handlung auszuführen, sei es die Auflösung des Ich, die Beherrschung des Sexes, eine besondere Arbeit oder die Ausführung eines bestimmten Programmes, müssen wir die Kraft der Resistenz beobachten oder berechnen, denn von Natur aus neigt die Welt und ihre Mechanik dazu, Resistenz hervorzurufen, und diese Resistenz ist doppelt.

Je größer das Unternehmen ist, desto größer wird die Resistenz sein. Wenn wir lernen, die Resistenz zu berechnen, werden wir auch das Unternehmen mit Erfolg entwickeln können. Hier liegt die Fähigkeit des Genies, des Erleuchteten.

Die Resistenz

Die Resistenz ist die entgegenwirkende Kraft. Die Resistenz ist die geheime Waffe des Ego.

Die Resistenz ist die psychische Kraft des Ego, die der Eroberung des Bewusstseins all unserer psychologischen Fehler gegenübersteht.

Mit der Resistenz neigt das Ego dazu, über die Tangente zu entfliehen und äußert Entschuldigungen, um einen Fehler zu verschweigen oder zu verdecken.

Wegen der Resistenz werden die Träume schwer interpretierbar und das Wissen, das man über sich selbst haben will, wird unklar.

Die Resistenz wirkt auf einen Schutzmechanismus, der das Auslassen von psychologischen, unerwünschten Fehlern behandelt, damit man sich ihrer nicht bewusst wird und in der psychologischen Sklaverei weitermacht.

Aber in Wahrheit muss ich sagen, dass es Mechanismen gibt, um die Resistenz zu besiegen, und diese sind:

1- sie zu erkennen

2- sie zu definieren

3- sie zu verstehen

4- an ihr zu arbeiten

5- sie zu besiegen und mittels der sexuellen Superdynamik aufzulösen.

Das Ego wird jedoch während der Analyse der Resistenz kämpfen, damit sein Trug, der die Herrschaft, die er über unseren Geist hat, in Gefahr bringt, nicht entdeckt wird.

Im Augenblick des Kampfes des Ego muss man eine höhere Kraft des Geistes anrufen, welches das Feuer der Schlange Kundalini in Hindustan ist.

Die Praxis

Mit der Praxis, Erfahrung oder Lebenserfahrung irgendeines Werkes, das der Menschheit ausgehändigt worden ist, kann der Praktiker die psychologische Befreiung natürlich erreichen.

Es gibt Menschen, die Wunder über die Reinkarnation, über Atlantis, die Alchimie, das Ego, die astrale Entfaltung erzählen und vor der äußeren Welt Experten auf diesen Gebieten sind, aber das bedeutet nur: intellektuell informiert zu sein. Im Grunde wissen diese Personen nichts und wenn die Stunde des Todes kommt, bleibt diesen Wissenden nichts als in der Erinnerung gespeichertes Wissen, das ihnen im Jenseits zu nichts dient, denn sie besitzen weiterhin das schlafende Bewusstsein.

Wenn man nur in Theorien eingeschlossen ist, wenn man nichts Praktisches verwirklicht hat, wenn man sich dessen, was in den Büchern gelehrt wird, nicht bewusst ist, wenn man das Wissen im Gedächtnis behält, kann man sagen, dass man die Zeit auf schändliche Weise verloren hat.

Das Gedächtnis ist das formende Prinzip des intellektuellen Zentrums. Wenn ein Mensch das Höhere anstrebt, oder besser, wenn jemand über die Grenzen des UnterBewusstseins hinweg blickt und das sieht, was er im Gedächtnis angesammelt hat, und es analysiert oder über das letzte Geschehen oder die Lehren eines esoterischen Buches meditiert, dann gehen diese Werte in die emotionale Phase desselben intellektuellen Zentrums über. Wenn man die tiefgründige Bedeutung dieses besagten Wissens kennen lernen will, und die Person sich der Meditation vollständig aushändigt, geht dieses Wissen natürlich in das emotionale Zentrum über und man kann es auf dem Grund der Seele fühlen.

Wenn man reine Lebenserfahrungen gesammelt hat, dann bleibt die Erkenntnis – die erkenntnisfähigen Werte der Essenz – schließlich im Bewusstsein abgelagert und geht nie mehr verloren. Die Essenz wird damit bereichert.

Jetzt werden wir verstehen, auf welche Weise wir die von mir in den vorhergehenden Büchern und diesem Buch beschriebene gnostische Erkenntnis bewusst machen können.

Die Meditation ist wundervoll, damit wir uns die gnostische Erkenntnis bewusst machen; begehen wir aber nicht den Fehler, das Wissen nur in Theorien oder im Gedächtnis zu lassen, denn wenn wir so vorgehen, werden wir nie die Beherrschung des Geistes erreichen.

Die Anforderungen

Die nüchterne Wahrheit der Tatsachen zeigt uns, dass es viele Menschen gibt, die die Transzendenz der gnostisch esoterischen Arbeit nicht verstehen, und die zum größten Teil keine guten Hausherren sind. 

Wenn man kein guter Hausherr ist, ist es klar, dass man nicht dafür vorbereitet ist, auf den Weg der Messerschneide zu treten. Um an der Revolution der Dialektik zu arbeiten, muss man die Ebene des guten Hausherren erreicht haben.

Ein fanatischer, verrückter, eigensinniger, etc. Mensch ist für die Gesamtrevolution nichts wert. Ein Mensch, der seine Pflichten im Haus nicht erfüllt, kann den großen Wandel nicht erfahren. Ein Mensch, der ein schlechter Vater, eine schlechte Ehefrau oder ein schlechter Ehemann ist, oder sein Haus wegen eines anderen Mannes oder einer anderen Frau verläßt, kann niemals die vollständige Transformation erreichen.

Der viereckige Stein der revolutionären Psychologie ist unbedingt erforderlich, damit es ein perfektes Gleichgewicht im Haushalt gibt, wenn man bereits ein guter Ehemann, ein guter Vater, guter Bruder und guter Sohn ist. Er ist wichtig für die Erfüllung der Pflichten, die es für die leidende Menschheit gibt. Man muss sich in eine anständige Person verwandeln.

Wer diese Anforderungen nicht erfüllt, kann niemals in praktischer Weise bei diesen revolutionären Studien fortschreiten.

Der Defätismus

Das fälschlicherweise Mensch genannte intellektuelle Tier hat die feste Vorstellung, dass die vollständige Auflösung des Ego, die absolute Beherrschung des Sexes und die innere Selbstverwirklichung des Wesens etwas Phantastisches und Unmögliches ist, aber es merkt nicht, dass diese ach so subjektive Denkweise die Frucht defätistischer psychologischer Elemente ist, die den Geist und den Körper jener Menschen manipulieren, die das Bewusstsein noch nicht erweckt haben.

Die Menschen unseres verkommenen und verdorbenen Zeitalters tragen in ihrem Innersten ein psychisches Anhängsel, das ein großes Hindernis auf dem Weg der Auflösung des Ego ist, und dieses Anhängsel ist der Defätismus!

Die defätistischen Gedanken verhindern bei den Menschen, dass sie ihr mechanisches Leben auf höhere Ebenen erheben. Der Großteil der Menschen hält sich vor dem Kampfbeginn oder der gnostisch esoterischen Arbeit schon für besiegt.

Wir müssen uns selbst beobachten und selbst analysieren, damit wir in uns selbst hier und jetzt diese Seiten entdecken, die das ausmachen, was man Defätismus nennt.

Zusammenfassend können wir sagen, dass es drei verbreitete defätistische Einstellungen gibt: 1) Sich unfähig fühlen wegen fehlender intellektueller Bildung. 2) Sich nicht in der Lage fühlen, die radikale Transformation zu beginnen. 3) Mit dem psychologischen Lied im Kopf herumlaufen: Ich habe nie die Möglichkeit, mich zu ändern oder zu siegen!

ERSTE EINSTELLUNG

Bezüglich des Sich-Unfähig-Fühlens wegen fehlender Bildung, müssen wir daran denken, dass alle großen Weisen, wie Hermes Trismegisto, Paracelsus, Platon, Sokrates, Jesus Christus, Homer, etc. niemals eine Universität besuchten, denn in Wahrheit hat jeder Mensch seinen eigenen Meister, der sein Wesen ist, das, was sich jenseits des Geistes und des falschen Verstandes befindet. Verwechselt die Bildung nicht mit Wissen und Weisheit! 

Das bestimmte Wissen über die Mysterien des Lebens, des Kosmos und der Natur ist eine außergewöhnliche Kraft, die es uns erlaubt, die Gesamtrevolution zu erreichen.

ZWEITE EINSTELLUNG

Die auf den Antichristus – die materialistische Wissenschaft - programmierten Roboter fühlen sich im Nachteil, denn sie fühlen sich unfähig und das müssen wir analysieren. Das intellektuelle Tier hat durch den Einfluss einer falschen akademischen Bildung - welche die Werte des Wesens ändert - verursacht, dass im sinnlichen Geist zwei schreckliche Ichs existieren, die aufgelöst werden müssen: die feste Vorstellung: „Ich werde verlieren!“ und die Faulheit, die gnostischen Praktiken auszuüben, um das für die Befreiung von der Mechanik notwendige Wissen zu erhalten und ein für alle Male aus der defätistischen Tendenz auszusteigen.

DRITTE EINSTELLUNG

Das Denken des Maschinenmenschen ist folgendermaßen: Mir werden nie Gelegenheiten geboten...!

Die Szenarien der Existenz können verändert werden. Man selbst schafft seine eigenen Lebensumstände. Alles ist das Ergebnis des Gesetzes der Handlung und Folge, aber mit der Möglichkeit, dass ein höheres Gesetz ein unteres Gesetz überbietet.

Die Auflösung des Ich des Defätismus ist unbedingt wichtig und unaufschiebbar. Nicht die Anzahl der Theorien zählt, sondern die Anzahl der großen Anstrengungen, die bei der Arbeit an der Bewusstseinsrevolution vollbracht werden... Der wahre Mensch schafft in jedem Augenblick, in dem er will, die günstigsten Momente für seinen spirituellen oder psychologischen Fortschritt.

Die Psycho-Astrologie

Mit glühenden Kohlen steht im Buch des Lebens geschrieben, dass jeder, der die vollständige Auflösung des Ego erreicht, sein Sternzeichen und dessen Einflüsse auf eigenen Willen ändern kann.

Im Namen der Wahrheit muss ich erklären, dass das Sternbild, was in mir ist, sich auf meinen Willen verändert hat. Das Sternzeichen meiner vorherigen Persönlichkeit war Fisch, aber jetzt bin ich Wassermann, ein gewaltiges, revolutionäres Sternzeichen!

Wir können nicht abstreiten, dass der Einfluss der Sternzeichen existiert, und dieses uns lenkt, solange keine innere psychologische Revolution in uns selbst stattgefunden hat. Aber auf dem Weg jedes Schülers, der die Erleuchtung anstrebt, muss man damit anfangen, sich selbst gegen das zu wenden, was die Horoskope aufstellen.

Dass ein Sternzeichen mit einem anderen nicht verträglich ist, ist vollkommen absurd, denn was verträglich ist, sind die Egos, die Ichs, diese unerwünschten Elemente, die wir in uns tragen.

Die Astrologie unserer Endzeit ist zu nichts gut, denn sie ist rein kommerziell. Die wahre Astrologie der weisen Chaldäer ist schon vergessen.

Die Maschinenmenschen  wollen sich nicht verändern, denn sie sagen: Das ist mein Sternzeichen, das ist der Einfluss meines Sternkreiszeichens! etc. Ich werde niemals müde, zu betonen, dass das Wichtigste ist, sich gefühlsmäßig und geistig zu verändern.

Man muss sich geistig verändern, damit die wahren, vom Wesen, von der Milchstraße, ausströmenden Zodiakkräfte, in uns eindringen und sich manifestieren; die Kräfte, die uns ein ständiges Schwerkraftzentrum geben werden.

Das Wesen und die Göttliche Mutter sind die einzigen, die uns von den Horoskopen der billigen Zeitungen und Zeitschriften befreien können und uns so eine Gesamterziehung geben.

Wir müssen den Staub der Jahrhunderte abschütteln und alle unsere veralteten Bräuche und Vorstellungen auslöschen und aus dem astrologischen Fanatismus austreten. Was soll das heißen: Das ist der Einfluss meines Tierkreiszeichens und welches Mittel gibt es dagegen? Diese ach so subjektive Denkweise ist ein Sophismus der Verleitung des Egos.

Die Rhetorik des Ego

Indem wir den Mensch genannten, dreigehirnigen Zweibeiner gründlich analysieren, kommen wir zu dem logischen Schluss, dass er immer noch kein ständiges Bewusstseinszentrum oder Schwerkraftzentrum besitzt.

Wir können nicht versichern, dass die menschlichen Zweibeiner individualisiert sind, wir sind sicher, dass sie nur  instinktiviert sind. D.h., dass sie nur von den Ichs, die nach ihren Launen das instinktive Zentrum abhängen.

Das geliebte Ego besitzt keine Individualität, es ist eine Summe von Zwietrachtfaktoren, eine Summe von kleinen losen Catexis – egoistischen psychischen Energien.

Jedes kleine Ich derjenigen, die die Ego genannte Legion ausmachen, hat wirklich sein eigenes persönliches Kriterium, seine eigenen Projekte, seine eigenen Ideen und seine eigene Rhetorik.

Die Rhetorik des Ego ist die Kunst, gut und elegant zu sprechen, in einer so subtilen Weise, dass wir nicht merken, in welchem Augenblick wir einen Fehler begangen haben. Die Rhetorik des Ego ist so großartig, dass unser Bewusstsein aus diesem Grund schläft und wir nichts merken.

Wir sehen das Ego, wie es die Völker mit seiner Rhetorik zu einem bewaffneten Rennen führt: „Die Zahl der Schwertransporte – Flugzeuge, Kriegsschiffe und Panzerfahrzeuge – zwischen den Ländern der Dritten Welt hat sich in den Jahren 1973 und 1976 verdoppelt, so dass sich auch die Einfuhr verdoppelt hat.“ Das Interessante daran ist, dass, in einem Zeitalter, in dem man von Waffenkontrolle und Frieden spricht, die Länder auf dem Weg einer scheinbaren Entwicklung mit Hilfe der sog. Industrieländer ihre Zerstörungsfähigkeiten erhöhen. Ist das der richtige Weg für die weltweite Abrüstung und den Frieden? Ganz im Gegenteil, das ist die Rhetorik des Ego!

Während der menschliche Zweibeiner weiterhin von den Erfindungen und allen scheinbaren Wundern des Antichristen – der materialistischen Wissenschaft – fasziniert ist, sind in Äthiopien von 1973 bis zum heutigen Tag 200 000 Menschen vor Hunger gestorben. Ist das Zivilisation? Das ist die Rhetorik des Ego...

Der menschliche Zweibeiner will nur in seiner kleinen Welt leben, die zu nichts mehr gut ist. Die materialistische Psychologie, die experimentelle Psychologie ist zu nichts gut. Der Beweis ist, dass sie die mentalen Probleme, die das Volk der Vereinigten Staaten von Amerika betreffen, noch nicht hat lösen können. Der Beweis dafür ist, dass sie weitergehen und sich in den großen Städten der Vereinigten Staaten die berühmten Banden vermehren. Lasst uns sehen: in New York gibt es die „Schmutzigen“, eine Gruppe, deren Mitglieder etwa 30 Jahre alt sind und schmutzige Kleidung und Lederstiefel benutzen. Sie versammeln sich auf den Dächern von Häusern und sind stolz, dass man sie für gute Billardspieler hält.

„Die unbekannten Radfahrer“ sind auch etwa gleich alt, kleiden sich wie die Hell’s Angels und tragen Lederjacken mit großen Reisverschlüssen. Sie haben alle Schwinn-Fahrräder, die mit verlängerten Lenkern ausgestattet worden sind, damit sie Motorrädern gleichen.

Gewalt ist ein im Leben anerkannter Teil bei jedem einzelnen der Tausende von Bandenmitgliedern, die es in diesem Land gibt, und die die menschlichen Zweibeiner anderer Länder leider nachahmen wollen. Ist das die psychologische Befreiung? Falsch! Nur wenn man die Lehren, die ich in dieser wahren Abhandlung über die revolutionäre Psychologie darbiete  lebt und in die Praxis überträgt, werden die Menschen sich von der Rhetorik des Ego befreien können.

Das ständige Bewusstseinszentrum

Die dreigehirnigen Zweibeiner haben keine Individualität, sie haben kein ständiges Bewusstseinszentrum – SBZ. Jeder einzelne ihrer Gedanken, Gefühle und Handlungen hängt von dem Unheil des Ich ab, das die Kopfzentren der menschlichen Maschine in einem bestimmten Moment lenkt.

Wir, die wir nach vielen Jahren von Opfer und Schmerz gekommen sind und für die Gnostische Bewegung kämpfen, konnten in der Praxis schreckliche Dinge sehen: viele schworen mit Tränen in den Augen, bis zum Ende ihrer Tage für die Gnosis zu arbeiten. Sie versprachen dem Großen Grund ewige Treue und hielten gewaltige Vorträge. Und? Wozu waren ihre Tränen aus Blut gut? Wozu waren ihre gewaltigen Schwüre gut? Alles war unnütz, nur das vergängliche Ich eines Augenblicks schwor, aber als ein anderes Ich das, was ewige Treue schwor, ersetzte, trennte sich der Mensch von der Gnosis oder verriet den Großen Grund, oder trat zu anderen Schulen über und verriet die gnostischen Einrichtungen. 

In Wirklichkeit kann der Mensch keine Beständigkeit von Vorsätzen haben, denn er hat kein SBZ; er ist kein Individuum und hat ein Ich, welches eine Vielzahl von vielen kleinen Ichs ist.

Es gibt viele, die die ewige Seligkeit mit dem Tod des physischen Körpers erwarten, aber der Tod des Körpers löst das Problem des Ich nicht.

Nach dem Tod lebt die lose Catexis – das Ego – weiter in seinem molekularen Körper entfaltet. Der menschliche Zweibeiner hört auf, aber die lose Catexis, die Energie des Ego in seinem molekularen Körper lebt weiter, und später verewigt sich das Ego in unseren Nachkommen; es kehrt zurück, um seine Wünsche zu befriedigen und mit denselben Tragödien weiterzumachen.

Es ist die Stunde gekommen, zu verstehen, wie wichtig es ist, in uns selbst eine endgültige Gesamtrevolution zu schaffen, mit der Absicht, das SBZ, das ständige Bewusstseinszentrum, zu errichten. Nur so individualisieren wir uns, nur so lassen wir die Legion zurück, nur so verwandeln wir uns in bewusste Individuen.

Der heutige Mensch ist wie ein Schiff voller Passagiere. Jeder Passagier hat seine eigenen Pläne und Vorstellungen. Der heutige Mensch hat nicht einen einzigen Geist, er hat viele Arten von Geist. Jedes Ich hat seinen eigenen Geist.

Leider gibt es im menschlichen Zweibeiner noch etwas: es gibt die Essenz. Wenn wir ernsthaft über dieses besagte Prinzip nachdenken, können wir sagen, dass es das höchste psychische Material ist, mit dem wir unserer Seele eine Form geben können.

Wenn wir die Essenz erwecken, schaffen wir die Seele. Die Essenz zu erwecken, ist das Bewusstsein erwecken. Das Bewusstsein zu erwecken, ist, wie in uns ein SBZ zu schaffen. Nur wer das Bewusstsein erweckt, verwandelt sich in ein Individuum: aber das Individuum ist nicht das Ende, später müssen wir die Über-Individualität erreichen.

Die Überindividualität

Wir müssen uns desegoistisieren, damit wir uns individualisieren und dann über-individualisieren. Wir müssen das Ich auflösen, um das SBZ zu erhalten, das wir im vorhergegangenen Kapitel studiert haben.

Das pluralisierte Ich verschwendet das psychische Material auf dümmste Weise in atomaren Explosionen von Zorn, Geiz, Wollust, Neid, Hochmut, Faulheit, Fresssucht, etc.

Wenn das Ich tot ist, sammelt sich das psychische Material in uns  und verwandelt uns in das SBZ.

Heutzutage ist der Mensch, oder sagen wir besser: der Zweibeiner, der sich selbst als Mensch bezeichnet, wirklich eine von der Legion der Ichs gelenkte Maschine.

Betrachten wir die Tragödie von Verliebten: Wie viele Versprechungen! Wie viele Tränen! Wie viele gute Absichten! Und?! Von all dem bleibt nichts als die traurige Erinnerung. Man heiratet, die Zeit vergeht, der Mann verliebt sich in eine andere Frau, oder die Frau verliebt sich in einen anderen Mann, und das Luftschloss fällt zu Boden. Warum? Weil das menschliche Wesen kein SBZ besitzt.

Das kleine Ich, das heute seine ewige Liebe schwört, wird von einem anderen kleinen Ich ersetzt, das mit diesem besagten Schwur nichts zu tun hat. Das ist alles. Wir müssen uns in Individuen verwandeln, und das ist nur möglich, wenn wir das SBZ schaffen.

 Wir müssen ein SBZ schaffen, und das ist nur möglich, wenn wir das pluralisierte Ich auflösen.

Die inneren Widersprüche des menschlichen Wesens reichen aus, um jeden Menschen verrückt zu machen, wenn er sie in einem Spiegel sehen könnte. Die Quelle dieser Widersprüche ist die Pluralität des Ich.

Wer das Ich auflösen will, muss damit anfangen, seine inneren Widersprüche kennenzulernen; leider gefällt es den Menschen, sich selbst zu betrügen, um ihre eigenen Widersprüche nicht zu sehen.

Wer das Ich auflösen will, muss damit anfangen, nicht mehr zu lügen. Alle Menschen lügen sich selbst an, jeder lügt sich selbst an.

Wenn wir die Pluralität des Ich und unsere ewigen Widersprüche kennen lernen wollen, dürfen wir uns nicht selbst betrügen. Die Menschen betrügen sich selbst, um ihre inneren Widersprüche nicht zu sehen.

Jeder, der seine inneren Widersprüche entdeckt, schämt sich mit Recht, er versteht, dass er ein niemand ist, dass er ein unglücklicher, elender Erdwurm ist.

Unsere eigenen inneren Widersprüche zu entdecken, ist bereits ein Erfolg, denn dann befreit sich unser innerer Richter sofort und erlaubt uns, den Weg der Individualität und den der Über-Individualität mit Klarheit zu sehen.

Das Gesamtwohlbefinden I

Wir brauchen das Gesamtwohlbefinden. Wir alle leiden und spüren Bitterkeit im Leben und wollen uns ändern.

Auf jeden Fall denke ich, dass das Gesamtwohlbefinden das Ergebnis des Selbstrespekts ist. Das würde einem Wirtschaftler, einem Theosophen, etc. ziemlich seltsam vorkommen. 

Was hat der Selbstrespekt mit der Frage der Wirtschaft zu tun, mit den Problemen, die mit der Arbeit oder der Arbeitskraft, mit dem Kapital, etc. in Verbindung stehen?

Ich möchte das Folgende anmerken: Das Niveau des Wesens zieht unser eigenes Leben an... Wir lebten in einem wunderschönen Haus in Mexiko Stadt. Hinter dem Haus war ein großes, leeres Stück Land. Eines Tages besetzte eine Gruppe von „Fallschirmspringern“, wie wir sie nennen, dieses Stück Land. Schnell errichteten sie ihre Kartonhütten und ließen sich dort nieder. Zweifelsohne wurden sie zu etwas Schmutzigem in jener Nachbarschaft. Ich möchte sie nicht schlecht machen, aber wenn ihre Kartonhütten wirklich geputzt worden wären, hätte niemand etwas dagegen gehabt. Leider gab es unter diesen Menschen jedoch eine schreckliche Unordnung.

Ich beobachtete vom Dach meines Wohnhauses aus sorgfältig jene Menschen: sie beschimpften sich, verletzten sich untereinander, respektierten ihre Nächsten nicht; kurz und gut, ihr Leben  war haarsträubend, voller Elend und Abscheu.

Vorher sah man die Polizeistreifen dort nicht, jetzt besuchten sie die Nachbarschaft immer. Vorher war diese Nachbarschaft friedlich, dann verwandelte sie sich in die Hölle. So kann man also bezeugen, dass das Niveau des Wesens unser eigenes Leben anzieht, das ist deutlich.

Nehmen wir an, dass einer dieser Bewohner über Nacht entschließt, sich selbst zu respektieren und auch die anderen zu respektieren, dann würde er sich natürlich ändern.

Was versteht man unter „sich selbst respektieren“? Die kriminellen Handlungen zu unterlassen, nicht zu stehlen, keine Unzucht zu begehen, nicht Ehe zu brechen, seinen Nächsten nicht um sein Hab und Gut zu beneiden, demütig und einfach zu sein, mit der Faulheit aufzuhören, und sich in eine aktive, saubere, anständige, etc. Person zu verwandeln. 

Wenn sich ein Bürger selbst respektiert, ändert sich sein Wesensniveau, und beim Ändern des Wesensniveaus zieht er zweifelsohne neue Umstände an, denn er geht Beziehungen ein mit anständigeren Menschen, anderen Personen, und möglicherweise ruft dieser Beziehungsgrund einen finanziellen und sozialen Wandel in seinem Dasein hervor. So wird sich das erfüllen, was ich sage, dass der Selbst- Gesamtrespekt das soziale und finanzielle Wohl hervorruft. Aber wenn man nicht weiß, wie man sich selbst respektieren soll, wird man auch seine Nächsten nicht respektieren und sich selbst zu einem unglücklichen Leben verdammen.

Das Prinzip des Gesamtwohles liegt im Selbst-Respekt.

Die Selbst-Widerspiegelung II

Vergessen wir nicht, dass das Äußere nur die Widerspiegelung des Inneren ist; das sagte bereits Emmanuel Kant, der Philosoph aus Königsburg. Wenn wir die „Kritik der reinen Vernunft“ sorgfältig studieren, entdecken wir, dass das Äußere das Innere ist; das sind die Worte eines der größten Denker aller Zeiten.

Das äußere Bild des Menschen und die Umstände, die ihn umgeben, sind das Ergebnis des Selbst-Bildes. Wir alle haben ein Selbst-Bild; dieses zusammengesetzte Wort aus „Selbst“ und „Bild“ hat eine tiefe Bedeutung.

Genau in diesem Augenblick fällt mir jene Photographie von Santiago ein. Wir haben ein Foto von unserem Freund Santiago gemacht und seltsamerweise sind darauf zwei Santiagos zu sehen: ein ruhiger, mit dem Gesicht nach vorne stehender, und ein anderer vor ihm gehender, mit einem anderen Gesicht, etc. Wie ist es möglich, dass auf einem Foto zwei Santiagos zu sehen sind?

Ich glaube, dass dieses Foto es wert ist, vergrößert zu werden, denn es kann dazu dienen, allen Menschen, die sich für diese Studien interessieren, gezeigt zu werden. Natürlich denke ich, dass der zweite Santiago die Selbst-Widerspiegelung des ersten Santiago ist, das ist klar, denn es steht geschrieben, dass das äußere Bild des Menschen und die Umstände, die ihn umgeben, das Ergebnis des Selbst-Bildes ist.

Es steht auch geschrieben, dass das Äußere nur die Widerspiegelung des Inneren ist. Wenn wir uns also nicht selbst respektieren, wenn unser inneres Bild sehr ärmlich ist, wenn wir voll von psychologischen Fehlern, von moralischen Defekten sind, werden zweifelsohne unerwünschte Ereignisse in der äußeren Welt entstehen, wie finanzielle, soziale, etc. Schwierigkeiten. Vergessen wir nicht, dass das äußere Bild des Menschen und die Umstände, die ihn umgeben, das Ergebnis seines Selbst-Bildes sind.

Wir alle haben ein Selbst-Bild und außen existiert das physische Bild, das fotografiert werden kann, aber innen haben wir ein anderes Bild. Um das besser zu erklären, können wir sagen, dass wir außen ein physisches und sinnliches Bild haben, und innen das Bild psychologischer und hypersensibler Art.

Wenn wir außen ein ärmliches und elendes Bild haben und wenn dieses Bild unerwünschte Umstände begleiten, eine schwierige finanzielle Situation, Probleme aller Art, Konflikte, sei es im Haus, in der Arbeit, auf der Straße, etc.,  ist das ganz einfach darauf zurückzuführen, dass unser psychologisches Bild arm, fehlerhaft und schrecklich ist; und in der Umwelt spiegeln wir unser Elend, unsere Nichtigkeit, das, was wir sind, wider.

Wenn wir uns verändern wollen, brauchen wir einen vollkommenen und großartigen Wandel. Das Bild, die Werte und die Identität müssen sich radikal verändern.

In verschiedenen Werken habe ich gesagt, dass jeder von uns ein mathematischer Punkt im Raum ist, und dass er bestimmten Wertsummen als Gefährt dient. Einige dienen den hochgeistigen Werten als Gefährt und andere können mittelmäßigen Werten als Gefährt dienen. Deshalb ist jeder so wie er ist. Der Großteil der Menschen dient den Werten des Ego, des Ich, als Gefährt. Diese Werte können positiv oder negativ sein. Bild, Werte und Identität sind also eine Einheit.

Ich sage, dass wir eine radikale Transformation durchmachen müssen und behaupte entschieden, dass die Identität, die Werte und das Bild vollständig geändert werden müssen.

Wir brauchen eine neue Identität, neue Werte und ein neues Bild, das ist die psychologische Revolution, die innere Revolution. Es ist absurd, in diesem Teufelskreis, in dem wir uns heute bewegen, weiterzuleben. Wir müssen uns vollständig verändern.

Das Selbst-Bild des Menschen verursacht sein äußeres Bild. Wenn ich Selbst-Bild sage, beziehe ich mich auf das psychologische Bild, das wir in uns tragen. Was ist wohl unser psychologisches Bild? Ist es das des Jähzornigen, des Geizigen, des Wollüstigen, des Neiders, des Hochmütigen, des Faulen, des Freßsüchtigen, oder was? Was auch immer das Bild – oder besser gesagt „Selbst-Bild“ - sein mag, das wir von uns selbst haben, es wird von Natur aus das äußere Bild hervorrufen.

Das äußere Bild kann arm sein, auch wenn es gut gekleidet ist. Ist das Bild eines hochmütigen Menschen vielleicht schön? Von jemandem, der unerträglich geworden ist, der keinen Krümel Demut mehr besitzt? Wie handelt ein Wollüstiger, wie lebt er, welche Seite präsentiert sein Schlafzimmer, wie verhält er sich im Intimleben mit dem anderen Geschlecht, oder ist er bereits verdorben? Was wäre das äußere Bild eines Neiders, eines Menschen, der wegen des Wohls eines anderen Menschen leidet, und der anderen aus Neid Schaden zufügt? Was ist das Bild eines Faulen, der nicht arbeiten will und der schmutzig und abscheulich ist? Und das eines Fresssüchtigen...?

In Wahrheit ist das äußere Bild also das Ergebnis des inneren Bildes, und das ist unwiderleglich.

Wenn ein Mensch lernt, sich selbst zu respektieren, ändert sich sein Leben, nicht nur auf dem Gebiet der Ethik oder der Psychologie, sondern auch auf dem sozialen, finanziellen und sogar politischen Gebiet. Aber man muss sich ändern. Deshalb bestehe ich darauf, dass die Identität, die Werte und das Bild geändert werden müssen.

Die Identität, die Werte und die aktuellen Bilder, die wir von uns selbst haben, sind ärmlich. Aus diesem Grund ist das soziale Leben voller Konflikte und finanzieller Probleme. Niemand ist glücklich heutzutage, niemand ist froh. Aber, kann man das Bild, die Werte und die Identität, die wir haben, ändern? Könnten wir eine neue Identität, neue Werte, ein neues Bild annehmen? Ich bestätige deutlich, dass das möglich ist.

Zweifelsohne müssen wir das Ego heraustrennen. Wir alle haben ein Ich. Wenn wir an eine Tür klopfen, fragt man uns: Wer ist da? Wir antworten: Ich! Aber wer ist dieses Ich, wer ist das Ich-Selbst?

In Wirklichkeit ist das Ego eine Summe von negativen und positiven Werten. Wir können das Ego auflösen und dann können wir den neuen Werten, den neuen Werten des Wesens als Gefährt dienen. Aber in diesem Fall brauchen wir eine neue Didaktik, wenn wir alle Werte, die wir heute besitzen, auslöschen und einen Wandel hervorrufen wollen.

Die Psychoanalyse III

Die Didaktik, um die positiven und negativen Werte, die wir in uns tragen, auszulöschen, gibt es wirklich, und sie heißt Psychoanalyse.

Es ist wichtig, die innere Psychoanalyse einzusetzen. Wenn man die innere Psychoanalyse einsetzt, um die Fehler psychologischer Art kennenzulernen, kommt ein großes Problem auf; ich möchte mich hier deutlich auf die Kraft der Kontratransferenz beziehen.

Man kann sich selbst erforschen, man kann sich nach innen kehren, aber wenn man das versucht, kommt die Schwierigkeit der Kontratransferenz auf. Die Lösung liegt jedoch darin, unsere Aufmerksamkeit nach innen zu richten, mit der Absicht, uns selbst zu erforschen, um uns selbst kennenzulernen und die negativen Werte, die uns im sozialen, finanziellen, politischen und sogar spirituellen Umfeld in psychologischer Weise schaden, auszulöschen.

Leider – ich wiederhole -  kommt, wenn jemand versucht, sich nach innen zu kehren, um sich selbst zu erforschen und selbst kennenzulernen, sofort die Kontratransferenz auf. Die Kontratransferenz ist eine Kraft, die das Nach-Innen-Kehren erschwert. Wenn diese Kontratransferenz nicht existieren würde, wäre das Nach-Innen-Kehren einfacher.

Wir brauchen eine innere Psychoanalyse, wir brauchen die innere Selbst-Erforschung, um uns wirklich selbst kennenzulernen. Homo Nosce Te Ipsum. Mensch, erkenne dich selbst und du erkennst das Universum und die Götter.

Wenn man sich selbst kennenlernt, kann man sich ändern. Solange man sich nicht selbst kennt, ist jeder Wandel subjektiv. Wir brauchen aber vor allem die Selbstanalyse. Wie kann man die Kraft der Kontratransferenz besiegen, die die innere Psychoanalyse oder Selbstanalyse erschwert? Das ist nur möglich durch die transaktionelle Analyse und die strukturelle Analyse.

Wenn man die strukturelle Analyse anwendet, lernt man die psychologischen Strukturen kennen, die die innere Introspektion erschweren oder unmöglich machen. Wenn wir diese Strukturen kennen, verstehen wir sie, und wenn wir sie verstehen, dann können wir das Hindernis überwinden.

Aber wir brauchen noch etwas, wir brauchen auch die transaktionelle Analyse. Es gibt Banktransaktionen, kommerzielle Transaktionen, etc., und es gibt auch die psychologischen Transaktionen. 

Die verschiedenen psychischen Elemente, die wir in unserem Inneren tragen, unterliegen den Transaktionen, dem Austausch, den Kämpfen, den Stellungswechseln, etc. Sie sind nichts Unbewegliches, sie befinden sich immer in einem Bewegungszustand.

Wenn man die verschiedenen psychologischen Vorgänge, die verschiedenen Strukturen, mittels der transaktionellen Analyse kennenlernt, dann endet das Problem der psychologischen Introspektion. Danach findet die Selbst-Erforschung mit großem Erfolg statt.

Wer die vollkommene Selbst-Erforschung dieses oder jenes Fehlers schafft, sei es, um den Zorn, die Habsucht, die Wollust, die Faulheit, die Fresssucht, etc. kennenzulernen, kann hervorragende psychologische Fortschritte erreichen.

Um die vollkommene Selbst-Erforschung zu schaffen, muss man zuerst damit anfangen, die Fehler, die wir auslöschen wollen, zu trennen.

Ein herausgetrennter Fehler befreit einen Prozentanteil von seelischer Essenz. So wie wir jeden einzelnen unserer falschen Werte, d.h. unserer Fehler, heraustrennen, wird die dazwischen eingeschlossene seelische Essenz befreit, und am Ende verwandelt uns die vollständig befreite psychologische Essenz in radikaler Weise. In genau diesem Augenblick drücken sich die ewigen Werte des Wesens durch uns aus. Zweifelsohne ist das nicht nur für uns selbst wundervoll, sondern auch für die gesamte Menschheit.

Wenn man es geschafft hat, die negativen Werte vollständig herauszutrennen oder aufzulösen, respektieren wir uns selbst und die anderen und verwandeln uns – sagen wir – in eine Quelle der Güte für die ganze Welt, in ein vollkommenes, bewusstes und herrliches Geschöpf.

Dieses mystische Selbst-Bild eines wachen Menschen bringt als Folge das vollkommene Bild eines edlen Mitbürgers mit. Seine Lebensumstände werden auch in jeder Hinsicht wohlwollend sein, er wird zu einem goldenen Glied in der großen universellen Kette des Lebens. Er wird ein Beispiel für die gesamte Welt sein, eine Glücksquelle für viele Menschen, ein Erleuchteter im umfassendsten Sinne des Wortes, jemand, der sich an einer fortdauernden und wundervollen Ekstase erfreut.

Die mentale Dynamik IV

Bei der mentalen Dynamik müssen wir etwas darüber wissen, wie und warum der Geist funktioniert.

Der Geist ist zweifelsohne ein Instrument, das wir bewusst zu lenken lernen müssen. Es wäre aber absurd, dass dieses Instrument leistungsfähig ist, wenn wir vorher nicht über das wie und warum des Geistes Bescheid wissen.

Wenn man das wie und warum des Geistes kennt, wenn man die verschiedenen Funktionen desselben kennt, kann man den Geist lenken und er verwandelt sich in ein nützliches und vollkommenes Instrument, in ein wundervolles Gefährt mit dem wir für das Wohl der Menschheit arbeiten können.

Man braucht wirklich ein realistisches System, wenn wir wahrhaftig das Potential des menschlichen Geistes kennen lernen wollen.

In der heutigen Zeit gibt es viele Themen für die Kontrolle des Geistes im Überfluss. Es gibt Menschen, die denken, dass bestimmte künstliche Übungen wunderbar für die Kontrolle des Verstehens sein können. Es gibt Schulen, es gibt viele Theorien über den Geist, viele Systeme, aber wie ist es möglich, aus dem Geist etwas Nützliches zu machen? Denken wir daran, dass, wenn wir das wie und warum des Geistes nicht kennen, wir es nicht schaffen können, dass dieser vollkommen wird.

Wir müssen die verschiedenen Funktionen des Geistes kennen lernen, wenn wir wollen, dass er perfekt wird. Wie funktioniert er? Das wie und warum ist ausschlaggebend.

Wenn wir z.B. einen Stein in einen See werfen, sehen wir, dass sich Wellen formen; das ist die Reaktion des Sees, des Wassers gegenüber dem Stein. In ähnlicher Weise geschieht es, dass, wenn uns jemand ironische Worte sagt, diese Worte den Geist erreichen und der Geist gegenüber diesen Worten reagiert. So kommen die Konflikte zustande.

Alle Menschen haben Probleme, alle Menschen leben in Konflikten. Ich habe die Diskussionsrunden vieler Organisationen, Schulen, etc. sorgfältig beobachtet. Niemand respektiert den anderen. Warum? Weil sie sich selbst nicht respektieren.

Beobachtet einen Senat, eine Vertretungskammer, oder einfach eine Schulkonferenz: wenn jemand etwas sagt, fühlt sich ein anderer betroffen, ärgert sich und sagt etwas Schlimmeres. Die beiden streiten sich und es entsteht eine große Unruhe unter den Mitgliedern der Direktion. Dass der Geist eines jeden einzelnen von ihnen gegenüber den Einwirkungen der Außenwelt reagiert, ist schlimm.

Man muss wirklich die nach innen gerichtete Psychoanalyse einsetzen, um den eigenen Geist zu erforschen. Wir müssen uns selbst etwas besser im Intellektuellen kennen lernen. Warum reagieren wir z.B. auf die Worte eines Mitmenschen? Unter diesen Bedingungen sind wir immer Opfer... Wenn jemand will, dass wir zufrieden sind, reicht es, dass man uns ein bisschen auf die Schultern klopft und ein paar nette Worte zu uns sagt. Wenn jemand uns unzufrieden sehen will, reicht es, dass man ein paar unangenehme Worte zu uns sagt.

Also: wo ist unsere wahre intellektuelle Freiheit? Welche ist es? Wir hängen unmittelbar von den anderen ab, sind Sklaven: unsere psychologischen Vorgänge hängen ausschließlich von anderen Personen ab, wir lenken unsere psychologischen Vorgänge nicht, und das ist schlimm.

Die anderen sind diejenigen, die uns und in unseren inneren Vorgängen befehlen. Ein Freund kommt plötzlich und lädt uns zu einem Fest ein. Wir gehen zum Haus des Freundes, er gibt uns ein Gläschen, uns ist es peinlich, es anzunehmen, wir trinken es, wir bekommen ein anderes Gläschen und wir trinken es auch. Dann ein anderes und noch ein anderes, bis wir betrunken sind. Der Freund war der Eigentümer und Herr unseres psychologischen Vorgangs.

Ein solcher Geist, kann der vielleicht für etwas gut sein? Wenn jemand in uns Befehle gibt, wenn alle das Recht haben, in uns Befehle zu geben, wo ist dann unsere intellektuelle Freiheit? Welche ist es?

Plötzlich stehen wir einer Person des anderen Geschlechtes gegenüber, wir identifizieren uns sehr mit dieser Person und schließlich befinden wir uns mitten in der Unzucht und im Ehebruch. Das heißt, dass jene Person des anderen Geschlechtes mehr konnte und unseren psychologischen Vorgang besiegte, sie lenkte uns, sie unterwarf uns ihrem eigenen Willen. Ist das Freiheit?

Das fälschlicherweise Mensch genannte intellektuelle Tier ist in Wirklichkeit dazu erzogen, seine wahre Identität, seine Werte und sein Bild abzustreiten. Was sind wohl die wahre Identität, die wahren Werte und das innere Bild jedes einzelnen von uns? Vielleicht das Ego oder die Persönlichkeit? Nein! Mittels der nach innen blickenden Psychoanalyse können wir uns jenseits des Egos begeben und das Wesen entdecken.

Zweifelsohne ist das Wesen selbst unsere wahre Identität, unsere Werte und unser Bild. Das Wesen selbst ist der K-M, der Kosmos Mensch oder der Mensch Kosmos. Leider hat sich – wie ich bereits gesagt habe – das fälschlicherweise Mensch genannte Tier selbst dazu erzogen, seine inneren Werte abzustreiten. Es ist in den Materialismus dieses verkommenen Zeitalters gefallen, es hat alle seine irdischen Laster abgegeben und marschiert auf dem Irrweg.

Die subjektiv inspirierte negative Kultur in unserem Inneren anzunehmen, dem einfachsten Weg zu folgen, ist absurd. Leider vergnügen sich die Menschen dieser Epoche, indem sie dem einfachsten Weg folgen und die falsche materialistische Kultur dieser Zeiten annehmen; sie lassen sie oder erlauben, dass sie in ihrer Psyche eingerichtet wird, und so verleugnen sie ihre wahren Wesenswerte.

Die lakonische Handlung des Wesens V

Die lakonische Handlung des Wesens ist die kurze Darstellung, die knappe Handlung, die das Wahre Wesen jedes einzelnen von uns in synthetischer, mathematischer und exakter Weise, wie eine pythagoreische Tafel, verwirklicht.

Ich möchte, dass ihr sehr gut über die lakonische Handlung des Wesens nachdenkt. Denkt daran, dass dort oben im unendlichen Raum, im Sternenraum, jede Handlung das Ergebnis einer Gleichung und einer exakten Formel ist. So müssen wir auch als logische Ableitung betonend sagen, dass unser wahres Bild, der Kosmos Mensch, der sich jenseits der falschen Werte befindet, vollkommen ist. 

Jede Aktion des Wesens ist zweifelsohne das Ergebnis einer Erziehung und einer exakten Formel.

Es hat Fälle gegeben, in denen das Wesen es geschafft hat, sich durch jemanden auszudrücken, der die Verwandlung des Bildes, der Werte oder Identität erreicht hat, und dann hat sich dieser Jemand in der Tat in irgendeinen Propheten, irgendeinen Erleuchteten verwandelt.

Es hat aber leider auch Fälle von Personen gegeben, die dem eigenen Wesen als Gefährt gedient haben und in Wirklichkeit die Absichten des Göttlichen nicht verstanden haben.

Wenn jemand, der dem Wesen als Gefährt dient, nicht ohne Eigeninteressen für das Wohl der Menschheit arbeitet, hat er nicht verstanden, was eine Gleichung oder exakte Formel  aller lakonischen Handlungen des Wesens ist. Nur wer die Früchte der Handlung zurückweist, wer keine Gegenleistung erwartet, wer nur von der Liebe zur Arbeit zu Gunsten seiner Mitmenschen angetrieben ist, hat die lakonische Handlung des Wesens richtig verstanden.

Wir müssen – ich wiederhole – einen vollkommenen Wandel durchmachen. Das Bild, die Werte und die Identität müssen sich ändern. Wie schön ist es, das Bild eines jungen Erdenmenschen zu haben, aber wir müssen hier eher das spirituelle und himmlische Bild in Fleisch und Blut haben.

Statt falsche Werte des Egos zu besitzen, müssen die positiven Werte des Wesens in unserem Herzen sein. Statt eine unfreundliche Identität zu haben, müssen wir eine für das Wesen nützliche Identität haben.

Denken wir über die Notwendigkeit nach, uns in den lebendigen Ausdruck des Wesens zu verwandeln...

Das Wesen ist das Wesen, und der Daseinsgrund des Wesens ist das Wesen selbst.

Unterscheiden wir deutlich zwischen dem, was der Ausdruck und dem, was der Selbst-Ausdruck ist. Das Ego kann sich ausdrücken, wird aber nie einen Selbst-Ausdruck haben. Das Ego drückt sich durch die Persönlichkeit aus, und seine Ausdrucksweisen sind subjektiv. Es sagt das, was andere gesagt haben, erzählt das, was andere erzählt haben, erklärt das, was andere erklärt haben, hat aber keine deutliche Ausdrucksweise des Wesens.

Der wahre objektive Selbst-Ausdruck des Wesens ist das, was zählt. Wenn das Wesen sich durch uns ausdrückt, tut es das in einer vollkommenen und lakonischen Weise.

Die Eigenliebe

Viel ist über die weibliche Eitelkeit gesprochen worden. Die Eitelkeit ist in Wirklichkeit die lebendige Manifestation der Eigenliebe.

Die Frau vor dem Spiegel ist ein vollkommener Narzisst, der sich selbst anbetet und sich mit Verrücktheit vergöttert. Die Frau schmückt sich so gut es geht, sie schminkt sich, sie lockt sich die Haare, mit der einzigen Absicht, dass die anderen sagen: Du bist wunderschön, du bist so hübsch, du bist göttlich, etc.

Das Ich freut sich immer, wenn die Menschen es anbeten, das Ich schmückt sich, damit andere es anbeten. Das Ich hält sich für schön, rein, wundervoll, heilig, tugendhaft, etc. Niemand hält sich für schlecht, alle Menschen finden sich selbst gut und gerecht.

Die Eigenliebe ist etwas Schreckliches. Die Fanatiker des Materialismus z.B. erkennen die höheren Dimensionen des Raumes aus Eigenliebe nicht an. Sie lieben sich selbst so sehr, und natürlich verlangen sie, dass die höheren Dimensionen des Raumes, des Kosmos und alles ultrasensiblen Lebens sich ihren launischen Persönlichkeiten unterwerfen. Sie sind nicht in der Lage, sich jenseits  ihrer engen Kriterien und ihrer Theorien zu begeben, jenseits ihres geliebten Egos und ihrer geistigen Vorstellungen.

Der Tod löst das fatale Problem des Ego nicht. Nur der Tod des Ich kann das Problem des menschlichen Schmerzes lösen, aber das Ich liebt sich selbst und will in keiner Weise sterben. Solange das Ich existiert, dreht sich das Rad des Samsara, das tödliche Rad der menschlichen Tragödie.

Wenn wir wirklich verliebt sind, geben wir das Ich auf. Es ist sehr schwer, im Leben jemanden zu finden, der wirklich verliebt ist. Alle sind leidenschaftlich und das ist keine Liebe. Die Menschen werden leidenschaftlich, wenn sie  jemanden finden, der ihnen gefällt, aber wenn sie in dem anderen Menschen dieselben Fehler, Eigenschaften und Defekte entdecken, dann dient ihnen der geliebte Mensch als Spiegel, in dem sie sich selbst vollständig betrachten können. In Wirklichkeit sind sie nicht in den geliebten Menschen verliebt, sie sind nur in sich selbst verliebt und schämen sich, wenn sie sich - das geliebte Wesen - im Spiegel sehen; dort finden sie sich und nehmen also an, dass sie verliebt sind. Das Ich freut sich vor dem Spiegel oder ist glücklich, wenn es sich selbst in der Person, die dieselben Eigenschaften, Tugenden und Fehler hat, sieht.

Die Prediger sprechen viel über die Wahrheit, aber: ist es vielleicht möglich, die Wahrheit kennenzulernen, wenn in uns die Eigenliebe existiert?

Nur indem wir der Eigenliebe ein Ende setzen, nur mit dem von Vermutungen freien Geist, können wir in Abwesenheit des Ich das erfahren, was die Wahrheit ist.

Viele Menschen kritisieren dieses Werk der Revolution der Didaktik. Wie immer lachen die Pseudo-Weisen über die revolutionären Gedanken, weil diese nicht mit den Lehren der scheinbar geistigen und komplizierten Theorien, die sie in ihren Köpfen haben, übereinstimmen.

Die Gelehrten sind nicht in der Lage, die revolutionäre Psychologie mit dem spontanen, von mentalen Vorstellungen, Theorien, Vorurteilen, etc. freien Geist anzuhören. Sie sind nicht in der Lage, sich dem Neuen mit dem gesamten Geist, mit dem nicht vom Kampf der Antithese geteilten Geist, zu öffnen.

Die Gelehrten hören nur, um dann im Geist mit ihren scheinbaren Anhäufungen im Gedächtnis zu vergleichen. Die Gelehrten hören nur, um im Einklang mit ihrer Sprache der Vorurteile zu übersetzen und zu dem Schluss zu kommen, dass die Lehren der Revolution der Dialektik Phantasien sind. So sind die Gelehrten immer, ihr Geist ist schon so verkommen, dass sie nicht mehr in der Lage sind, das Neue zu entdecken.

Das Ich in seinem Hochmut möchte, dass alles mit seinen geistigen Theorien und Vorstellungen übereinstimmt. Das Ich will, dass sich alle seine Einfälle erfüllen, und dass der gesamte Kosmos sich seinen Laborexperimenten unterwirft. 

Das Ego verabscheut all diejenigen, die ihm die Eigenliebe verletzen. Das Ego verehrt seine Theorien und Vorstellungen.

Oft hassen wir jemanden ohne irgendeinen Grund. Warum? Einfach, weil dieser Jemand einige Fehler, die wir selbst gut versteckt in uns tragen, personifiziert, und es kann uns nicht gefallen, dass ein anderer sie zur Schau stellt. In Wahrheit tragen wir die Fehler, die wir anderen anhängen tief in uns selbst.

Niemand ist perfekt auf dieser Welt, wir alle wurden aus demselben Eisen geschmiedet. Jeder von uns ist eine böse Schnecke im Busen der Großen Wahrheit. 

Wer keinen Fehler in einer bestimmten Art hat, hat einen anderen. Einige beneiden ihre Mitmenschen nicht um Geld, aber um ihre Berühmtheit, Ehrentitel, Liebe, etc. Andere begehen zwar mit der fremden Frau keine Unzucht, aber sie vergnügen sich damit, Lehren zu verfälschen und Glaubensrichtungen im Namen der Universellen Bruderschaft zu vermischen.

Einige sind nicht eifersüchtig bei der eigenen Frau, aber sie sind eifersüchtig bei Freunden, Glauben, Sekten, Dinge, etc. So sind wir also immer von derselben Schere geschnittene Menschen.

Es gibt keinen Menschen, der sich nicht selbst anbetet. Wir haben Menschen gehört, denen es Spaß macht, stundenlang über sich selbst, über ihre Wunder, ihr Talent, ihre Tugenden, etc. zu reden.

Das Ego liebt sich so sehr, dass es den Nächsten um sein Hab und Gut beneidet. Die Frauen schmücken sich mit vielen Dingen, teils aus Eitelkeit und teils weil sie den Neid der anderen Frauen erwecken wollen. Jeder beneidet jeden. Jeder beneidet den anderen um das fremde Kleid, den schönen Kragen, etc. Alle schmücken sich selbst und wollen sich den anderen nicht unterlegen sehen; sie sind hundertprozentige Narzissten.

Einige Pseudo-Okkultisten, oder Brüder vieler Sekten verehren sich selbst so sehr, dass sie sich für Brunnen der Güte und Heiligkeit halten. Sie sind stolz auf ihre Güte. Sie sind schrecklich stolz.

Es gibt keine pseudo-okkultistische Schwester und keinen Bruder, der im Grunde nicht mit Heiligkeit, Glanz und spiritueller Schönheit angibt.

Kein pseudo-okkultistischer Bruder und keine Schwester hält sich für schlecht oder pervers. Alle fühlen sich heilig und vollkommen, auch wenn sie in Wirklichkeit nicht nur schlecht, sondern auch verkommen sind.

Das geliebte Ich verehrt sich selbst zu sehr und bildet sich - auch wenn es das nicht sagt – ein, gut und vollkommen zu sein.

A-Himsa, die Nicht-Gewalt

A-Himsa ist das reine indische Denken, die Nicht-Gewalt. Der A-Himsa ist wirklich von der universellen Liebe inspiriert. Himsa bedeutet „töten wollen, verachten wollen“. A-Himsa ist also das Abweisen jeder Todesabsicht oder jedes durch Gewalt hervorgerufenen Schadens.

A-Himsa ist das Gegenteil des Egoismus. A-Himsa ist die Menschenliebe und die absolute Liebe. A-Himsa ist die richtige Handlung.

Mahatma Gandhi machte aus dem A-Himsa die Stütze seiner politischen Lehre. Gandhi definierte die Darstellung des A-Himsa so: „Die Nicht-Gewalt besteht darin, jeden wahren Kampf gegen das Schlechte zurückzuweisen. Die Nicht-Gewalt – wie ich sie erfasse – leitet eine aktivere Kampagne gegen das Schlechte ein, als das Gesetz des Tallion, das von Natur aus selbst als Ergebnis die Entwicklung der Verkommenheit hervorruft. Ich erhebe gegenüber dem Unmoralischen einen geistigen Widerstand und daraus folgt ein moralischer. Ich versuche, das Schwert des Tyrannen verrosten zu lassen, und es nicht mit dem schärfsten Stahl zu wetzen, sondern seine Hoffnung zu enttäuschen, indem ich keinerlei physischen Widerstand leiste. Er (der Tyrann) wird in mir einen seelischen Widerstand finden, der seinem Überfall entkommt.  Dieser Widerstand wird ihn zuerst blenden und dann zum Nachgeben zwingen. Und die Tatsache, dass er nachgibt wird den Angreifer nicht demütigen, sondern würdigen...“ Es gibt keine mächtigere Waffe, als den gelenkten Geist!

Das Ego ist dasjenige, was trennt, verrät und zwischen der armen leidenden Menschheit eine Anarchie erstellt. Der Egoismus, der Verrat und das Fehlen der Brüderlichkeit haben die Menschheit zerteilt.

Das Ich wurde nicht von Gott geschaffen, auch nicht vom Heiligen Geist und auch nicht von der Materie. Das Ich wurde von unserem eigenen Geist geschaffen und hört auf zu existieren, wenn wir es auf allen Geistesebenen vollkommen verstanden haben. Nur durch die richtige Handlung, die richtige Meditation, den richtigen Willen, die richtigen Lebensmaßnahmen, die richtige Anstrengung und das richtige Gedächtnis können wir das Ich auflösen. Es ist wichtig, all das von Grund auf zu verstehen, wenn wir die Revolution der Dialektik wirklich wollen.

Wir dürfen die Persönlichkeit nicht mit dem Ich verwechseln. Die Persönlichkeit formt sich in Wahrheit während der ersten sieben Kindheitsjahre, und das Ich ist der Fehler, der Jahrhunderte lang andauert und sich mit der Mechanik der Wiederkehr immer mehr festigt.

Die Persönlichkeit ist energetisch, wird während der Kindheit mit den Gewohnheiten, Bräuchen, Ideen, etc. geboren und stärkt sich mit den Lebenserfahrungen. Sowohl die Persönlichkeit als auch das Ich müssen aufgelöst werden. Wir müssen bei den psychologischen Lehren, von Gurdieff und Ouspensky revolutionärer sein.

Das Ich benutzt die Persönlichkeit als Handlungsinstrument. Der Personalismus entsteht aus dieser Mischung des Egos und der Persönlichkeit. Der Persönlichkeitskult wurde vom Ich erfunden. In Wahrheit erzeugt der Personalismus Egoismus, Hass, Gewalt, etc. All das wird vom A-Himsa zurückgewiesen. 

Der Personalismus  verdirbt die esoterischen Organisationen vollkommen. Der Personalismus schafft Anarchie und Verwirrung. Der Personalismus kann jede Organisation vollständig zerstören.

Bei jeder Wiedereingliederung (Rückkehr) schafft das Ego eine neue Persönlichkeit. Jeder Mensch ist in jeder Wiedereingliederung anders.

Es ist unbedingt wichtig, zu wissen, wie man lebt. Wenn das Ich sich auflöst, kommt die Große Wahrheit, das wahre Glück, jenes, was keinen Namen hat, zu uns.

Unterscheiden wir zwischen dem Wesen und dem Ich. Der heutige Mensch hat nur das Ich. Der Mensch ist ein unvollkommenes Wesen. Es ist wichtig, das Wesen zu schaffen, es ist wichtig, zu wissen, dass das Wesen das grenzenlose Glück ist.

Es wäre absurd, zu sagen, dass das Wesen das „höhere Ich“ ist, das „göttliche Ich“, etc. Das Wesen ist universeller und kosmischer Art und kann nicht wie das Ego sein. Versuchen wir nicht, das Ich zu vergöttern.

Das A-Himsa ist Nicht-Gewalt in Gedanken, in Wort und Werk. Das A-Himsa ist der Respekt fremden Ideen gegenüber, der Respekt gegenüber allen Religionen, Schulen, Sekten, Organisationen, etc.

Erwarten wir nicht, dass das Ich evolutioniert, denn das Ich wird nie vollkommen. Wir brauchen eine vollständige Revolution des Bewusstseins. Das ist die einzige Art von Revolution, mit der wir einverstanden sind.

In der Revolution der Dialektik, in der Bewusstseinsrevolution, finden wir die Lehre des A-Himsa begründet.

So wie wir von Augenblick zu Augenblick sterben, entwickelt sich langsam die Eintracht zwischen den Menschen. So wie wir von Augenblick zu Augenblick sterben, ersetzt der  Sinn für Zusammenarbeit den Wettbewerbssinn vollständig. So wie wir von einem Moment zum anderen sterben, ersetzt der gute Wille Stück für Stück den schlechten Willen. 

Die Menschen mit einem guten Willen nehmen das A-Himsa an. Es ist unmöglich, eine neue Ordnung unserer Psyche zu beginnen, wenn wir die Lehre der Nicht-Gewalt ausschließen.

Das A-Himsa muss zuhause gepflegt werden, indem man dem Pfad der Perfekten Ehe folgt. Nur mit der Nicht-Gewalt in Gedanken, in Worten und in Werken kann das Glück im Heim herrschen.

Das A-Himsa muss das Fundament des täglichen Lebens im Büro, in der Werkstatt, auf dem Feld, zu Hause, auf der Straße, etc. sein. Wir müssen die Lehre der Nicht-Gewalt leben.

Herdenverhalten

Herdenverhalten ist die Neigung, die die menschliche Maschine hat, wenn sie mit anderen zusammen ist, ohne Unterschied und ohne irgendeine Art von Kontrolle.

Sehen wir, was jemand macht, wenn er in einer Gruppe oder Menge ist. Ich bin sicher, dass sehr wenige Menschen sich trauen würden, auf die Straße zu gehen und Steine auf jemanden zu werfen. In einer Gruppe jedoch tun sie es. Jemand kann sich in eine öffentliche Demonstration einschleichen und wenn er vom Enthusiasmus erhitzt ist, wirft er mit der Menge Steine, auch wenn er sich danach selbst fragt: Warum habe ich das getan?

In der Gruppe verhält sich der Mensch ganz anders. Er tut Dinge, die er allein nie tun würde. Warum ist das so? Das ist auf die negativen Eindrücke zurückzuführen, denen er die Türen öffnet, und so tut er Dinge, die er niemals allein tun würde.

Wenn man den negativen Eindrücken die Türen öffnet, verändert man nicht nur die Ordnung im emotionalen Zentrum, das sich im Herzen befindet, sondern man macht es negativ. Wenn man z.B. den negativen Emotionen einer Person, die voller Zorn herumläuft, weil jemand ihr Schaden zugefügt hat, die Türen öffnet, dann verbündet man sich schließlich mit dieser Person gegen jenen, der den Schaden zugefügt hat, und füllt sich mit Zorn, ohne dass man an dieser Angelegenheit teilgenommen hat.

Nehmen wir an, dass man den negativen Eindrücken eines Trunkenbolds die Türen öffnet; man nimmt schließlich ein Gläschen an, dann zwei, dann drei, dann zehn. Man wird ganz einfach auch zum Trunkenbold.

Nehmen wir an, dass man den negativen Eindrücken einer Person des anderen Geschlechtes die Türen öffnet und so wahrscheinlich Unzucht und jede Art von Verbrechen begeht.

Wenn wir den negativen Eindrücken eines Drogenabhängigen die Türen öffnen, rauchen wir vielleicht schließlich auch Marihuana oder nehmen irgendeine andere Art von Betäubungsmitteln. Schließlich würden wir scheitern.

Auf diese Weise stecken sich die Menschen in den negativen Umgebungen gegenseitig an. Die Diebe machen andere Menschen zu Dieben. Die Mörder stecken jemand anderen an. Die Drogenabhängigen stecken andere Menschen an, und es vermehren sich die Drogenabhängigen, Diebe, Halsabschneider, Mörder, etc. Warum? Weil wir den Fehler begehen, den negativen Emotionen immer die Türen zu öffnen, und das ist nie richtig. Wir müssen die Emotionen aussuchen.

Wenn jemand uns positive Emotionen von Licht, Schönheit, Harmonie, Freude, Liebe und Vollkommenheit bringt, öffnen wir diesen die Türen unseres Herzens. Aber wenn uns jemand negative Emotionen von Hass, Gewalt, Eifersucht, Drogen, Alkohol, Unzucht und Ehebruch bringt, warum sollen wir ihnen die Türen unseres Herzens öffnen? Schließen wir sie! Schließen wir den negativen Emotionen die Türen!

Wenn man über das Herdenverhalten nachdenkt, kann man es vollständig verändern und aus dem Leben etwas Besseres machen. 

Die Deformation des Wortes

Der Klang der Kanone, ihr Widerhall, zerstört die Scheiben eines Fensters. Ein süßes Wort besänftigt den Zorn oder die Wut, aber ein grobes, unharmonisches Wort schafft Ärger oder Melancholie, Trauer, Hass, etc.

Man sagt, dass Schweigen Gold ist, aber es wäre besser, zu sagen: Es ist so falsch, zu sprechen, wenn man schweigen soll, wie zu schweigen, wenn man sprechen soll.

Es gibt eine verbrecherische Stille, es gibt ungeheure Worte. Man muss das Ergebnis der gesprochenen Worte mit Vornehmheit kalkulieren, denn oft verletzt man andere auf unbewusste Weise mit den Worten.

Die Worte voller schlechter Absichten rufen Unzucht in der Welt und im Geist hervor. Und die unrhythmischen Worte erzeugen Gewalt in der Welt und im kosmischen Geist.

Man darf niemanden mit dem Wort verdammen, denn man darf niemanden richten. Das Geschwätz, das Geplapper und die Verleumdung haben die Welt mit Schmerz und Bitterkeit gefüllt.

Wenn wir mit der sexuellen Superdynamik arbeiten, müssen wir verstehen, dass die schaffenden Energien aller Art von Veränderungen ausgesetzt sind. Diese Energien der Wollust können in Mächte des Lichtes oder der Finsternis umgewandelt werden. Alles hängt von der Eigenart der Worte ab.

Der vollkommene Mensch spricht vollkommene Worte. Der gnostische Schüler, der dem Weg der Revolution der Dialektik folgen will, muss sich daran gewöhnen, seine Sprache zu kontrollieren. Er muss lernen, seine Worte zu lenken.

Nicht das, was durch den Mund eintritt, ist das, was dem Menschen Schaden zufügt, sondern das, was herauskommt! Der Mund streut die Beleidigungen, die Intrigen, die üble Nachrede, die Verleumdung und den Streit aus; all das schadet dem Menschen.

Vermeidet jede Art von Fanatismus, denn damit fügen wir den Menschen, unseren Nächsten, großen Schaden zu. Die anderen werden nicht nur mit den groben Worten oder mit den feinen und kunstvollen Ironien verletzt, sondern auch mit dem Ton der Stimme, mit dem unharmonischen und unrhythmischen Tonfall. 

Die Kunst des Zuhörens

Man muss das Zuhören lernen. Um das Zuhören zu lernen, muss man das Bewusstsein erwecken.

Um zuhören zu können, muss man wissen, wie man anwesend ist. Wer zuhört, entflieht immer aus dem psychologischen Land oder aus der Stadt.

Die menschliche Persönlichkeit weiß nicht, wie sie zuhören soll, und der physische Körper weiß es auch nicht, weil er ihr Gefährt ist.

Die Menschen sind voll von sich selbst, von ihrem Hochmut, ihren Fähigkeiten, ihren Theorien.

Es gibt kein Eckchen oder keinen leeren Raum für das Wissen, für das Wort. Wir müssen den Schild nach oben halten, wie Buddha, damit wir das christliche Wort erhalten.

Psychologisch zuzuhören ist sehr schwer. Wir müssen lernen,  aufmerksam zu sein, damit wir das Zuhören lernen. Wir müssen für das Wort empfänglicher werden.

Die Menschen erinnern sich nicht an ihre vorangegangenen Existenzen, weil sie nicht in ihrem psychologischen Haus sind, weil sie draußen sind.

Wir müssen uns selbst daran erinnern. Wir müssen den Körper am Tag so oft ausruhen lassen, wie es geht. 

Weil sie das Wesen vergessen, begehen die Menschen viele Fehler. Große Dinge geschehen, wenn wir uns an uns selbst erinnern.

Um Rat zu fragen, ist notwendig, aber das Wichtigste ist, zuhören zu können. Um zuhören zu können, muss man das emotionale, das motorische und das intellektuelle Zentrum in höchster Alarmbereitschaft haben.

Die falsche Erziehung hindert einen am Zuhören. Die falsche Erziehung schadet den fünf Zentren der menschlichen Maschine, dem intellektuellen, dem motorischen, dem emotionalen, dem instinktiven und dem sexuellen.

Wir müssen mit dem spontanen, von mentalen Vorstellungen, Theorien und Vorurteilen freien Geist zuhören. Wir müssen uns mit dem gesamten Geist, mit dem vom Kampf der Antithesen geteilten Geist, dem Neuen öffnen.

Die Genauigkeit des Ausdrucks

Sokrates verlangte als Basis seiner Dialektik die Genauigkeit des Ausdrucks. In unserer Revolution der Dialektik verlangen wir als Basis die Genauigkeit des Wortes.

Das den Menschen unterscheidende Wort ist das Instrument des persönlichen Ausdrucks und der Kommunikation unter den Menschen. Es ist das Gefährt der äußeren Sprache und die Entladung oder Veräußerlichung der komplizierten inneren Sprache, die sowohl vom Wesen als auch vom Ego benutzt werden kann.

In seinem Dialog „Fedon“ erklärte Platon einem seiner Schüler das für seine Tiefgründigkeit und moralische Feinfühligkeit berühmte Konzept des menschlichen Prinzips des idiomatischen Eigentums. Er sprach folgendermaßen: „Du mögest wissen, mein lieber Criton, dass das unangebrachte Sprechen nicht nur ein Fehler ist, bei dem, was man sagt, sondern eine Art Schaden, der den Seelen zugefügt wird.“

Wenn wir Probleme lösen wollen, müssen wir unsere Meinungen zurückhalten. Jede Meinung kann bestritten werden. Wir müssen ein Problem lösen, indem wir darüber meditieren. Es ist wichtig, es mit dem Geist und mit dem Herzen zu lösen. Wir müssen lernen, selbst für uns zu denken. Es ist absurd, wie Papageien fremde Meinungen zu wiederholen.

Wenn das Ego sich auflöst, verschwinden die Wahlprozesse des Geistes. Eine Meinung ist die Ausgabe eines Konzeptes aus Angst, dass die andere die richtige sei, und das zeigt Unwissenheit.

Es ist wichtig, zu lernen, dass wir uns nicht mit den Problemen zu identifizieren. Es ist wichtig, uns ernsthaft selbst zu erforschen und dann die mentale und verbale Stille zu bewahren.

Der psychologische Roboter

Das intellektuelle Tier gleicht einem von mechanischen Rädern programmierten Roboter. Es gleicht auch einer Uhr, weil es dahinlebt, indem es dieselben Bewegungen der vergangenen Existenzen wiederholt.

Das fälschlicherweise Mensch genannte menschliche Wesen ist ein psychologischer Roboter, der selbst nichts tut – alles widerfährt ihm. Das Wesen ist das einzige, was handelt. Das Wesen läßt das, aufkommen, was es will, denn es ist keine mechanische Einheit.

Wir müssen aufhören, ein intellektueller Roboter zu sein, denn der Roboter wiederholt immer dasselbe, er ist nicht unabhängig.

Der psychologische Roboter wird von den Gesetzen des Mondes beeinflusst: Wiederkehr, Empfängnis, Tod, Hass, Egoismus, Gewalt, Einbildung, Überheblichkeit, Selbst-Wichtigkeit, grenzenloser Neid, etc.

Wir müssen mit der sexuellen Superdynamik arbeiten, um ein Zentrum der ständigen Schwerkraft zu schaffen und uns vom Mond unabhängig zu machen.

Um aufzuhören, ein psychologischer Roboter zu sein, ist es wichtig, sich selbst zu beherrschen. Faust schaffte das, aber Cornelius Agrippa nicht, denn er fing an zu theoretisieren.

Die Menschen interessieren sich dafür, die Welt auszunutzen, aber es ist wichtiger, sich selbst auszunutzen, denn wer sich selbst ausnutzt, beherrscht die Welt. 

Der psychologische Roboter, der sich in einen Menschen und dann in einen Übermenschen verwandeln will, sollte die Fähigkeit entwickeln, beständig zu sein.

Wenn jemand wirklich damit aufhören will, eine Maschine zu sein, muss er die erste Krise durchgehen: Mi-Fa, und dann die zweite: La-Si.

Der Schlüssel, um die Krise siegreich zu durchgehen und aufzuhören, ein psychologischer Roboter zu sein, ist: Auswahl, Wandel und Entscheidung. In sieben Stufen wird das ganze Werk vollbracht und man erhält den nirionissischen Klang des Universums.

Der Jähzorn
Der Jähzorn zerstört die Fähigkeit zu denken und die Probleme, die ihn hervorrufen zu lösen. Natürlich ist der Jähzorn eine negative Emotion.

Zwei gegenübergestellte negative Emotionen von Jähzorn schaffen weder Frieden noch Verständnis.

Zweifelsohne entsteht immer, wenn wir Jähzorn auf einen anderen Menschen projizieren, ein Zusammenfall unseres eigenen Bildes und das ist nie gut in der Welt der Beziehungen.

Die verschiedenen Vorgänge des Jähzorns lassen den Menschen im sozialen, finanziellen und psychologischen Umfeld schrecklich scheitern. Es ist klar, dass auch die Gesundheit vom Jähzorn angegriffen wird.

Es gibt bestimmte Dummköpfe, die sich am Jähzorn erfreuen, weil dieser ihnen einen Hauch von Überheblichkeit schenkt. In diesen Fällen ist der Jähzorn mit dem Hochmut verbunden.

Der Jähzorn verbindet sich auch oft mit der Einbildung und sogar mit der Selbst-Genügsamkeit. Die Güte ist eine viel erschlagendere Kraft als der Jähzorn.

Ein jähzorniger Streit ist nur eine an Überzeugung mangelnde Aufregung. Wenn wir uns mit Jähzorn etwas entgegensetzen, müssen wir uns für die Art von Emotion, die am meisten angebracht ist, entscheiden.

Güte und Verständnis sind besser als Jähzorn. Güte und Verständnis sind  Emotionen, die immer dazu bereit sind, den Jähzorn zu besiegen.

Wer sich vom Jähzorn lenken läßt, zerstört sein eigenes Bild. Der Mensch, der eine vollkommene Selbst-Kontrolle besitzt, wird immer auf dem Gipfel stehen.

Die Frustration, die Angst, der Zweifel und die Schuld bringen Ausbrüche von Jähzorn hervor. Frustration, Angst, Zweifel und Schuld lassen den Jähzorn entstehen. Wer sich von diesen vier negativen Emotionen befreit, wird die Welt beherrschen. Negative Leidenschaften zu akzeptieren, ist etwas, was gegen den Selbst-Respekt geht.

Der Jähzorn ist etwas für Verrückte, ist zu nichts gut, führt uns zur Gewalttätigkeit. Die Absicht des Jähzorns ist, uns zur Gewalt zu bringen, und das schafft noch mehr Gewalt. 

Die Persönlichkeit

Die Persönlichkeit ist vielfältig und hat viele Hintergründe. In ihr bleibt das Karma der vorangegangenen Existenzen abgelagert, das Karma auf dem Weg zur Erfüllung oder Kristallisierung.

Die nicht verdauten Eindrücke verwandeln sich in neue psychische Beigaben, und was noch schlimmer ist, in verschiedene Persönlichkeiten. Die Persönlichkeit ist nicht homogen, sondern heterogen und vielschichtig.

Man muss die Eindrücke genauso auswählen, wie man die Dinge im Leben auswählt.

Wenn man sich in einem bestimmten Augenblick, bei einem neuen Geschehen, selbst vergisst, formen sich neue Ichs - und diese sind sehr stark – in neuen Persönlichkeiten innerhalb der Persönlichkeit. Dort liegt der Grund vieler Traumas, Komplexe und psychologischen Konflikte.

Ein nicht verdauter Eindruck, der es schafft, eine Persönlichkeit in der Persönlichkeit zu formen, und der nicht akzeptabel ist, verwandelt sich in eine Quelle schrecklicher Konflikte.

Nicht alle Persönlichkeiten, die man in der Persönlichkeit trägt, sind akzeptabel, und das gibt vielen Traumas, Komplexen, Ängsten, etc. den Ursprung.

Vor allem ist es wichtig, die Pluralität der Persönlichkeit, die in sich selbst vielfach ist, zu verstehen.

Es kann jemanden geben, der die psychischen Beigaben aufgelöst hat, aber wenn er die Persönlichkeit nicht auflöst, wird er die wahre Erleuchtung und das Lebensglück nicht erfahren können.

Wenn man sich selbst immer mehr kennenlernt, lernt man die anderen auch immer mehr kennen.

Der Mensch mit Ego sieht die Dinge nicht klar und irrt sich. Diejenigen, die das Ego besitzen, machen Fehler, weil ihnen die Urteilskraft fehlt, auch wenn sie eine großartige Logik bei ihren Analysen haben.

Wenn die Eindrücke nicht verdaut werden, werden neue Ichs geschaffen. Man muss lernen, die Eindrücke auszuwählen.

Es geht nicht darum, besser zu sein. Was wichtig ist, ist, sich zu verändern. Das Wesen entspringt, wenn man sich geändert hat und aufgehört hat, zu existieren.

Die unerwünschten Elemente, die wir in unserem Inneren tragen, sind diejenigen, die unsere Wahrnehmungen kontrollieren und uns verbieten, eine Gesamtwahrnehmung zu haben, die uns Glückseligkeit und Freude bringt.

Catexis

Die psychische Energie, Catexis, die sich als schaffende Kraft entwickelt, ist herrlich.

Die Intelligenzreserven sind die verschiedenen Teile des Wesens und heißen verbundene Catexis oder psychische Energie im potentiellen und statischen Zustand.

Die verbundene Catexis orientiert uns bei der Arbeit, die mit der Auflösung des Egos und der Befreiung des Geistes in Verbindung steht.

Die verbundene Catexis, die sich im Geist befindet, führt uns bei der Arbeit, die mit der revolutionären Psychologie und mit der Gesamtrevolution in Verbindung steht.

Die Werte des Wesens machen die verbundene Catexis aus.

Nur die verbundene Catexis kann den Geist mittels der Auflösung der unerwünschten psychischen Elemente, die durch die strukturelle und transaktionelle  Analyse herausgetrennt worden sind, auflösen.

Die verbundene Catexis ist anders als die lose Catexis, denn diese ist die psychische Energie, die das Ego benutzt, um den Geist und den Körper für seine Darstellungen zu beherrschen.

Wir müssen erlauben, dass die verbundene Catexis, welche die dynamische psychische Energie ist, diejenige ist, die sich auf unsere Existenz richtet.

Wir müssen psychologisch daran arbeiten, dass die verbundene Catexis in Aktivität tritt, herrscht und die freie Catexis lenkt, welche die Energie des Körpers ist, die leider immer von der losen Catexis beherrscht ist, welche das Ego ist.

Der mystische Tod

Wir haben viel aufgrund von Mitgliedern der Gnostischen Bewegung gelitten. Viele haben vor dem Altar der Lumisialen Treue geschworen, viele haben die Arbeit am Großen Werk bis zur vollkommenen Selbstverwirklichung feierlich versprochen. Es gibt viele, die unter Tränen geschworen haben, die Gnostische Bewegung niemals zu verlassen, aber – und es ist schmerzvoll, dies zu sagen – alles war umsonst gewesen. Fast alle flohen, wurden zu Feinden, die Blasphemie, Unzucht und Ehebruch begingen und sich auf den schwarzen Weg begaben. In Wahrheit sind diese schrecklichen Widersprüchlichkeiten des menschlichen Wesens darauf zurückzuführen, dass der Mensch eine tödliche Grundlage und eine tragische Basis hat; besagte Grundlage ist die Pluralität des Ich, die Pluralität der losen Catexis, die wir alle in uns tragen.

Es ist wichtig, zu wissen, dass das Ich eine Vereinigung von psychischen Energien, losen Catexis, ist, die sich in den animalischen Tiefen des Menschen reproduzieren. Jede lose Catexis ist ein kleines Ich, das sich einer gewissen Selbst-Unabhängigkeit erfreut.

Diese Ichs, diese losen Catexis, kämpfen untereinander. „Ich sollte eine Zeitung lesen“ sagt das intellektuelle Ich. „Ich mache einen Fahrradausflug“ widerspricht das motorische Ich. „Ich habe Hunger“ erklärt das Ich der Verdauung. „Mir ist kalt“ erklärt das Ich des Metabolismus. „Das werdet ihr mir nicht verbieten!“ ruft das leidenschaftliche Ich zur Verteidigung irgendeiner dieser Catexis.

Kurz und gut, das Ich ist eine Legion von losen Catexis. Diese losen Catexis wurden schon von Franz Hartmann studiert. Sie leben in den tiefen animalischen Gründen des Menschen; sie essen, schlafen, reproduzieren sich und leben auf Kosten unserer Lebensprinzipien oder freien Catexis – der kinetischen, muskularen und nervlichen Energie. Jedes einzelne Ego, das in seiner Gesamtheit die lose Catexis ausmacht, das Ich, projiziert sich auf die verschiedenen Geistesebenen und reist herum, indem es nach der Befriedigung seiner Wünsche strebt. Das Ich, das Ego, die lose Catexis, kann niemals vollkommen werden.

Der Mensch ist die Stadt der neun Tore... In dieser Stadt leben viele Bürger, die sich untereinander nicht kennen. Jeder dieser Bürger, jedes dieser kleinen Ichs, hat seine eigenen Pläne, seinen eigenen Geist; das sind die Händler, die Jesus mit der Peitsche der Willenskraft aus dem Tempel jagen musste. Diese Händler müssen sterben. 

Jetzt erklären wir uns das warum der vielen inneren Widersprüche des Menschen. Solange die lose Catexis existiert, kann es keinen Frieden geben. Die Ichs sind die causa causorum aller inneren Widersprüche. Das Ich, das der Gnosis Treue schwört, wird von einem anderen Ich ersetzt, das die Gnosis hasst. Kurz und gut, der Mensch ist ein unverantwortliches Wesen, das kein ständiges Schwerkraftzentrum hat. Der Mensch ist ein unvollkommenes Wesen!

Der Mensch ist immer noch kein Mensch, er ist nur ein intellektuelles Tier. Es ist ein großer Fehler, die Legion des Ich „Seele“ zu nennen. In Wirklichkeit hat der Mensch in seiner Essenz das psychische Material für die Seele, aber er hat noch keine Seele.

Die Evangelisten sagen: „Was nutzt es dir, die Welt zu gewinnen, wenn du die Seele verlieren wirst?“ Jesus sprach zu Nikodemus, dass es notwendig ist, aus dem Wasser und dem Geist geboren zu werden, um sich an den Attributen, die einer wahren Seele zustehen, zu erfreuen. Es ist unmöglich, die Seele zu schaffen, wenn wir nicht den mystischen Tod durchmachen.

Nur wenn das Ich stirbt, können wir ein ständiges Bewusstseinszentrum in unserer eigenen inneren Essenz herstellen. Besagtes Zentrum ist das, was man Seele nennt. Nur ein Mensch mit Seele kann die wahre Beständigkeit bei seinen Vorsätze haben. Nur in einem Menschen mit Seele existieren keine inneren Widersprüche, sondern der wahre innere Frieden.

Das Ich verschwendet das psychische Material (Catexis) auf dümmste Weise in Ausbrüchen von Zorn, Neid, Wollust, Habsucht, Hochmut, Faulheit, Fresssucht, etc. Es ist logisch, dass, solange das psychische Material (Catexis) sich nicht ansammelt, die Seele nicht geschaffen werden kann. Um etwas zu fabrizieren, braucht man das Rohmaterial; ohne das Rohmaterial kann nichts fabriziert werden, denn aus dem nichts kommt nichts.

Wenn das Ich anfängt, zu sterben, beginnt sich das Rohmaterial anzusammeln. Wenn das Rohmaterial anfängt, sich zu sammeln, beginnt die Errichtung eines ständigen Bewusstseinszentrums. Wenn das Ich vollständig gestorben ist, ist das ständige Bewusstseinszentrum ganz errichtet.

Das Kapital der psychischen Materie sammelt sich, wenn das Ego stirbt und der Energieverschwender ausgelöscht ist. So entsteht das ständige Bewusstseinszentrum. Besagtes wundervolles Zentrum gehört der Seele an.

Nur wer in sich das ständige Bewusstseinszentrum errichtet hat, kann der Gnosis treu und bei seinen Vorsätzen beständig sein. Wer dieses besagte Zentrum nicht besitzt, kann sich heute in der Gnosis befinden und Morgen gegen sie sein, heute bei einer Schule und morgen bei einer anderen. Diese Art von Menschen hat keine wahre Existenz.

Der mystische Tod ist ein mühseliges und schwieriges Gebiet der Revolution der Dialektik.

Die lose Catexis löst sich auf durch das rigorose Verständnis. Das Zusammenleben mit dem Nächsten, der Umgang mit den Menschen, ist der Spiegel, in dem wir uns mit dem ganzen Körper sehen können. Im Umgang mit den Menschen kommen unsere versteckten Fehler hervor, blühen auf, und wenn wir aufpassen, dann sehen wir sie. 

Jeder Fehler sollte zuerst intellektuell analysiert und dann mit der Meditation studiert werden.

Viele Menschen erreichen die vollkommene Keuschheit und die absolute Heiligkeit in der physischen Welt, aber sie stellten sich als große Unzuchttreiber und schreckliche Sünder heraus, als sie einer Prüfung in den höheren Welten unterworfen wurden. Sie hatten mit ihren Fehlern in der physischen Welt aufgehört, aber auf anderen Geistesebenen lebten ihren losen Catexis weiter.

Wenn ein Fehler vollständig auf allen Ebenen des Geistes verstanden wurde, löst sich seine lose Catexis auf, d.h., es stirbt ein kleines Ich.

Es ist unbedingt wichtig, jeden Augenblick zu sterben. Mit dem Tod des Ich wird die Seele geboren. Wir brauchen den vollständigen Tod des pluralisierten Ich, damit sich die verbundene Catexis, das Wesen, richtig ausdrückt.

Das Auflösen der losen Catexis

Nur wenn wir die lose Catexis, das Ich, gründlich studieren, können wir sie vollständig auflösen.

Wir müssen die gedanklichen Vorgänge, die verschiedenen Funktionen des Verlangens, die Gewohnheiten, die unsere Persönlichkeit formen, die Sophismen der Ablenkung, den Trug des Egos und unsere sexuellen Impulse gründlich beobachten. Wir müssen diese als Reaktionen gegenüber den Einschlägen der äußeren Welt studieren und sehen, wie sie sich verbinden.

Wenn wir alle Vorgänge der losen Catexis, des pluralisierten Ich verstehen, löst sich diese auf. Dann stellt sich die Göttlichkeit nur durch uns und in uns dar.

Die Nachlässigkeit

Die Nachlässigkeit und die Fährlässigkeit bringen alle Menschen zum Scheitern.

Nachlässig zu sein, ist – wie wir sagen- Nec Legere, nicht wählen, sich in die Arme des Misserfolgs werfen.

Die Nachlässigkeit gehört dem Ego an und ihr Gegensatz ist die Intuition, welche das Wesen ist. Das Ego kann nicht wählen und auch nicht unterscheiden, das Wesen aber schon.

Nur mittels der lebendigen Inkarnation der Revolution der Dialektik lernen wir, Wahlen zu treffen, damit wir im Leben nicht weiter scheitern.

Die Transaktionen

Neunundneunzig Prozent der menschlichen Gedanken sind negativ und schädlich.

Was wir hier sind, ist das Ergebnis unserer eigenen mentalen Prozesse.

Der Mensch sollte seinen eigenen Geist selbst erforschen, wenn er sich richtig identifizieren, schätzen und selbst vorstellen will.

Das Schwierige bei der nach innen gerichteten, gründlichen Analyse liegt in der „Kontratransferenz“. Diese Schwierigkeit wird mittels der strukturellen und transaktionellen Analyse beseitigt.

Es ist wichtig, bestimmte unerwünschte psychische Beigaben, die in unserem Geist in traumatischer Weise festgesetzt sind, herauszutrennen.

Die transaktionelle und strukturelle Analyse verbinden sich bei der Frage des Ego auf intelligente Weise.

Jede psychische Beigabe muss vor ihrer entgültigen Auflösung herausgetrennt worden sein.

Der persönliche psychologische Charakterzug

Alle Menschen sind hundertprozentige Mechanisierer. Sie arbeiten unbewusst mit dem schlafenden Bewusstsein, leben im Schlaf, ohne zu wissen, woher sie kommen, oder wohin sie gehen; sie sind stark hypnotisiert.

Die Hypnose, die kollektiv ist und durch die ganze Natur fließt, stammt aus dem abscheulichen Organ Kundartiguador. Diese Rasse ist hypnotisiert, unbewusst und im tiefsten Schaf versunken.

Es ist nur möglich, aufzuwachen, wenn wir das Ich, das Ego, zerstören. Wir müssen mit Klarheit erkennen, was wir manchmal über den persönlichen psychologischen Charakterzug – PPCZ – jedes Menschen gesprochen haben.

Sicherlich hat jeder Mensch seinen persönlichen psychologischen Charakterzug, das ist gewiss. Einige haben als Charakterzug die Wollust, andere haben den Hass, für wieder andere ist es der Neid, etc. Der Charakterzug ist die Summe verschiedener persönlicher psychologischer Charaktereigenschaften.

Für jedes PPCZ gibt es immer ein bestimmtes Ereignis, einen gewissen Umstand. Dass ein Mensch wollüstig ist? Es wird immer wollüstige Umstände in seinem Leben geben, die von bestimmten Problemen begleitet werden. Diese Umstände wiederholen sich immer.

Wir müssen unser PPCZ kennen lernen, wenn wir auf eine höhere Wesensebene übergehen wollen und die unerwünschten Elemente, die den psychologischen Charakterzug ausmachen, in uns auslöschen wollen.

Es gibt eine konkrete Tatsache im Leben und das ist die Unbeständigkeit der Natur, das ist klar. Alle Phänomene sind unbeständig, und das bedeutet, dass wir durch die Evolution niemals die Vollkommenheit erreichen werden. Wir müssen uns in wahre solare Menschen im umfassendsten Sinne des Wortes verwandeln.

Eine Sache ist die Ebene der würdigen und bescheidenen Frau und eine andere ist die der unwürdigen und unbescheidenen. Es gibt verschiedene Ebenen des Wesens.

Haben wir unsere eigene Wesensebene, die Wesensebene, auf der wir uns befinden, schon festgestellt? Ist uns bewusst, dass wir hypnotisiert sind und schlafen?

Das intellektuelle Tier identifiziert sich nicht nur mit den äußeren Dingen, sondern es identifiziert sich auch mit sich selbst, mit seinen wollüstigen Gedanken, mit seiner Trunkenheit, mit seinem Geiz, mit seiner Selbst-Wichtigkeit, mit seiner Eitelkeit, mit dem mystischen Stolz, mit dem Selbst-Wert, etc.

Haben wir vielleicht darüber nachgedacht, dass wir uns nicht nur mit dem Äußeren identifiziert haben, sondern auch mit dem, was die Eitelkeit und der Stolz sind? Zum Beispiel: Triumphieren wir heute! Aber haben wir über den Tag triumphiert, oder hat der Tag über uns triumphiert? Sind wir sicher, dass wir uns nicht mit irgendeinem krankhaften, geizigen, hochmütigen Gedanken, einer Beschimpfung oder mit irgendeiner Sorge oder Schuld, etc. identifiziert haben? Sind wir sicher, dass wir über den Tag triumphiert haben, oder hat der Tag über uns triumphiert?

Was haben wir heute gemacht? Haben wir schon festgestellt, auf welcher Wesensebene wir uns befinden? Sind wir auf eine höhere Wesensebene gestiegen oder sind wir da geblieben, wo wir waren?

Kann man vielleicht glauben, dass es möglich ist, auf eine höhere Wesensebene aufzusteigen, wenn wir bestimmte psychologische Fehler nicht auslöschen? Sind wir vielleicht zufrieden mit der Wesensebene, auf der wir uns gerade befinden? Wenn wir das ganze Leben auf einer Lebensebene bleiben, was machen wir dann?

Auf jeder Wesensebene gibt es bestimmten Verdruss, bestimmtes Leid, das ist klar. Alle beschweren sich darüber, dass sie leiden, dass sie Probleme haben, über den Zustand, in dem sie sich befinden und über ihren Kampf. Also frage ich mich: Kümmert sich das intelligente Tier darum, auf eine höhere Wesensebene zu gelangen?

Natürlich müssten sich, solange wir uns auf der jetzigen Wesensebene befinden, alle widrigen Lebensumstände, die wir bereits kennen, und aller Ärger, den wir haben, wiederholen. Genau dieselben Schwierigkeiten kommen immer wieder auf.

Wollen wir uns ändern? Wollen wir keine Probleme mehr haben, die uns betreffen, seien es finanzielle, politische, soziale, spirituelle, familiäre, sexuelle, etc.? Wollen wir uns vor den Schwierigkeiten retten? Dann müssen wir nichts anderes tun, als an eine höhere Lebensebene zu denken.

Jedes Mal, wenn wir auf eine höhere Wesensebene treten, werden wir unabhängiger von den lenkenden Kräften der losen Catexis.

Wenn wir unser PPCZ nicht kennen, geht es uns sehr schlecht. Wir müssen es kennen lernen, wenn wir auf eine höhere Wesensebene treten und die unerwünschten Elemente, die dieses PPCZ ausmachen, auslöschen wollen, sonst stellt sich die Frage: Wie treten wir auf eine höhere Wesensebene?

Das intellektuelle Tier will nicht mehr leiden, tut aber nichts, um sich zu ändern: es kämpft nicht dafür, auf eine höhere Wesensebene zu treten; wie kann es sich also ändern?

Alle Phänomene sind unbeständig; das Dogma der Evolution ist zu nichts gut, außer dass wir stehen bleiben. Ich kenne viele Pseudo-Esoteriker, ehrliche und gutherzige Menschen, die im Dogma der Evolution eingeschlossen sind, die darauf warten, dass die Zeit sie vollendet, und sie verbringen Millionen von Jahren und werden nie vollendet. Warum? Weil diese Menschen nichts dafür tun, ihre Wesensebenen zu verändern; sie bleiben immer auf derselben Stufe. Wir müssen uns also jenseits der Evolution und auf den revolutionären Weg begeben, auf den Weg der Revolution des Bewusstseins oder der Dialektik.

Die Evolution und die Involution sind zwei Gesetze, die sich gleichzeitig in allem Geschaffenen entwickeln und die mechanische Achse der Natur darstellen, aber niemals zur Befreiung führen.

Die Gesetze der Evolution und Involution sind rein materiell und haben nichts mit der inneren Selbst-Verwirklichung des Wesens zu tun. Wir bestreiten nicht, dass sie existieren, aber sie nutzen der revolutionären Psychologie nicht. Wir müssen Revolutionäre sein, wir müssen uns auf den Weg der Bewusstseinsrevolution begeben.

Wie könnten wir von einer höheren Bewusstseinsebene auf eine andere übergehen, wenn wir keine Revolutionäre sind? Sehen wir uns die verschiedenen Stufen einer Treppe an: sie sind unterbrochen, und so sind es auch die verschiedenen Ebenen des Wesens. 

Ich denke immer noch an jene Zeiten meines Lebens vor zwanzig, dreißig, vierzig Jahren, die von großer Bedeutung waren. Warum? Weil ich höhere Wesensebenen fand. Das war für mich von größter Bedeutung.

Meine Aktivitäten jener Zeit wurden verschoben und unterbrochen, weil es auf den höheren Stufen des Wesens Aktivitäten gibt, die ganz anders sind.

Wenn man auf eine höhere Ebene des Wesens tritt, muss man viele Dinge aufgeben, die eigentlich nicht wichtig sind, Dinge, die der Ebene angehören, auf der wir uns befinden.

Der Schritt auf eine andere Wesensebene ist also ein Sprung, und dieser Sprung ist rebellisch, er ist niemals evolutionär, er ist immer revolutionär, dialektisch.

Es gibt Menschen, Narren,  die sich wie ein Gott fühlen. Diese Art von Menschen sind Mythomanen der schlimmsten Klasse, des schlechtesten Geschmacks. Wer sich weise fühlt, weil er irgendein pseudo-esoterisches Wissen in seinem Kopf besitzt und denkt, dass er ein großer Initiierter ist, ist der Mythomanie verfallen, ist voll von sich selbst.

Jeder einzelne von uns ist nichts als ein niederer Wurm im Schlamm der Erde. Wenn ich so spreche, fange ich bei mir an. Voll von sich selbst zu sein, falsche Vorstellungen von sich selbst zu haben, Phantasien von sich selbst zu haben, heißt, sich auf den unteren Ebenen des Wesens zu befinden.

Man identifiziert sich mit sich selbst und denkt, dass man viel Geld haben wird, ein schönes Auto des neuesten Models, oder dass die Freundin einen liebt, dass man ein großer Herr ist, oder ein Weiser. Es gibt viele Formen, sich mit sich selbst zu identifizieren. Man muss damit anfangen, sich nicht mit sich selbst zu identifizieren, und sich dann auch nicht mit den äußeren Dingen zu identifizieren.

Wenn man sich z.B. nicht mit einem Beleidiger identifiziert, ihm verzeiht, ihn liebt, dann kann man ihn nicht verletzen; und wenn jemand sich aus Eigenliebe verletzt, aber sich nicht mit der Eigenliebe identifiziert, dann kann er natürlich keinen Schmerz fühlen, weil es ihm nicht weh tut.

Wenn man sich nicht mit der Eitelkeit identifiziert, macht es einem nichts aus, in geflickter Unterwäsche auf der Straße herumzugehen. Warum? Weil man sich nicht mit der Eitelkeit identifiziert.

Wenn wir uns vor allem mit uns selbst und mit den Eitelkeiten der äußeren Welt identifizieren, dann können wir nicht verzeihen. Denken wir an das Gebet des Herrn: „Vergib uns unsere Schulden, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.“ Aber ich sage noch etwas; es reicht nicht, einfach zu vergeben, sondern wir müssen die Schulden abschreiben. Jemand könnte einem Feind vergeben, aber die Schulden niemals abschreiben. Wir müssen ehrlich sein, wir müssen die Schulden löschen...

Das Evangelium des Herrn sagt auch: „Selig werden die Sanftmütigen sein, denn sie werden die Erde als Erbgut erhalten...“ Das ist ein Satz, den niemand verstanden hat. Selig, sagen wir, sind die Dankbaren. Wenn jemand undankbar ist, wie kann er ein sanftmütig sein? Der Undankbare verbringt die Zeit damit, Rechnungen aufzustellen; ich habe ihm so viele Gefallen getan...ich habe ihn beschützt, ich habe so viele gute Werke vollbracht, und seht, wie dieser Freund mir das zurückzahlt. Ich habe ihm so viele Dienste erwiesen und jetzt ist er nicht in der Lage, mir zu dienen. Das sind die Rechnungen des Undankbaren.

Wie kann jemand sanftmütig sein, wenn er voller Undankbarkeit ist? Wer voller Undankbarkeit ist, lebt, indem er ständig Rechnungen aufstellt und dann ist er kein sanftmütiger Mensch. Wie könnte er selig sein?

Was versteht man unter Seligkeit? Was versteht man unter Glückseligkeit? Sind wir sicher, dass wir glücklich sind? Wer ist glücklich? Ich habe Menschen kennen gelernt, die sagen: Ich bin glücklich! Ich bin mit meinem Leben zufrieden! Ich bin froh! Aber genau diese Leute hat man auch sagen hören: Mich nervt Herr Soundso! Dieser Mensch gefällt mir nicht! Ich weiß nicht, warum ich das, was ich mir so sehr wünsche, nicht bekomme. Sie sind also nicht glücklich, sie sind einfach Heuchler, das ist alles.

Glücklich zu sein, ist sehr schwer, man muss dafür vor allem sanftmütig sein.

Das Wort Seligkeit bedeutet inneres Glück, nicht in tausend Jahren, sondern hier und jetzt, in diesem Augenblick, in dem wir leben.

Wenn wir mittels der Nicht-Identifizierung wirklich zu einer sanftmütigen Person werden, dann werden wir die Glückseligkeit erreichen. Es ist jedoch wichtig, uns nicht nur nicht mit unseren Gedanken der Wollust, des Hasses, der Rache und des Grolls zu identifizieren, nein, wir müssen die Roten Dämonen von Seth in uns auflösen, jene psychischen Beigaben, die unsere Fehler in psychologischer Weise personifizieren.

Wir müssen z.B. verstehen, was der Unwille ist; wir müssen den Unwillen zertrennen. Wenn man zu dem Schluss kommt, dass der Unwille darauf zurückzuführen ist, dass wir in unserem Inneren die Eigenliebe haben, dann kämpfen wir darum, das Ego der Eigenliebe auszulöschen. Wir müssen es jedoch verstehen, damit wir es auslöschen können, wir können es nicht auslöschen, bevor wir es nicht verstanden haben.

Um etwas auszulöschen braucht man die Devi Kundalini Shakti, nur sie kann jeden psychologischen Fehler zertrennen, einschließlich das Ich der Eigenliebe.

Sind wir sicher, dass wir niemandem böse sind? Wer von uns ist sicher, dass er niemandem böse ist und keine Rechnungen aufstellt? Wer?

Wenn wir uns von der lunaren Mechanik befreien wollen, müssen wir das Ich des Unwillens und der Eigenliebe in uns selbst löschen. Wenn man das versteht, schreitet man auf dem Weg, der zur letzten Befreiung führt, voran.

Nur durch das Feuer des Aries, des Lammes, des Fleisch gewordenen Hammels, des inneren Christus, können wir diese unmenschlichen Elemente, die wir in unserem Inneren tragen, wirklich verbrennen; und so wie das Bewusstsein sich befreit, werden wir aufwachen.

Das Bewusstsein kann nicht erwachen, solange es weiter in den psychischen Beigaben eingeschlossen ist, die in ihrer Gesamtheit das Ich-Selbst, das Ich, die lose Catexis ausmachen. Wir müssen den mystischen Tod hier und jetzt durchmachen. Wir müssen jeden Augenblick sterben, denn nur mit dem Tod kommt das Neue. Wenn der Keimling nicht stirbt, wird die Pflanze nicht geboren. Wir müssen zu leben lernen und uns von diesem lunaren Erbe, das wir haben, befreien.

Methodologie der Arbeit 

Bevor wir das PPCZ  kennen und auslöschen, müssen wir in allgemeiner Weise intensiv an allen Fehlern arbeiten, denn das PPCZ hat tiefe Wurzeln, die aus vergangenen Existenzen stammen. Um das PPCZ kennen zu lernen, ist es notwendig, mindestens fünf Jahre lang in unermüdlicher Weise und mit einer Arbeitsmethodologie gearbeitet zu haben.

Wir müssen die Ordnung bei der Arbeit und Genauigkeit bei der Auflösung der Fehler beachten. Zum Beispiel: Es zeigt sich einem der Fehler der Wollust am Morgen, der des Hochmuts am Nachmittag und der des Zorns am Abend. Zweifelsohne sehen wir hier eine Reihenfolge von Tatsachen und Darstellungen. Also fragen wir uns: Wie und an welchem Fehler, der sich während des Tages gezeigt hat, sollen wir arbeiten?

In Wahrheit ist die Antwort einfach. Beim Einbruch der Nacht, oder in der Stunde der Meditation praktizieren wir mit dem ausgeruhten Körper die rückblickende Übung über die Ereignisse und Darstellungen des Egos während des Tages. Wenn wir sie rekonstruiert, geordnet und nummeriert haben, gehen wir zur Arbeit des Verstehens über.

Zuerst  arbeiten wir an einem ichbezogenen Ereignis, dem wir etwa 20 Minuten widmen können. Dann können wir einem anderen psychologischen Geschehnis 10 Minuten widmen, und dann 15 Minuten einem anderen Vorgang. Alles hängt von der Schwierigkeit und Intensität der ichbezogenen Ereignisse ab.

Wenn wir die Tatsachen und Darstellungen der losen Catexis, des Ich-Selbst, geordnet haben, können wir nachts oder zur Meditationsstunde ruhig und in einer methodischen Reihenfolge daran arbeiten.  

Bei jeder Arbeit an diesem oder jenem Fehler, Geschehen oder Ereignis, treten die folgenden Faktoren in Aktivität: Entdeckung, Verurteilung und Ausführung. Bei jedem psychologischen Anhang werden die drei genannten Faktoren folgenderweise angewandt: Entdeckung, wenn man den Fehler bei der Handlung, bei der Darstellung gesehen hat. Verurteilung oder Verständnis, wenn man alle seine Wurzeln kennt. Ausführung mit Hilfe der Göttlichen Mutter Kundalini, durch die weise Praktik der sexuellen Superdynamik.

Die Sophismen der Ablenkung
Sophismen sind die falschen Überlegungen, die zu Fehlern verleiten und die vom Ego in den neunundvierzig Ebenen des Unterbewusstseins ausgetragen werden.

Das Unterbewusstsein ist das Grab der Vergangenheit, auf dem das Irrlicht der Gedanken brennt, und wo die Sophismen der Ablenkung ausgetragen werden; diese führen das intellektuelle Tier zur Faszination, und deswegen zum Schaf des Bewusstseins.

Was im Grab aufbewahrt wird, sind Abfälle und Knochen von Toten, aber der Grabstein ist sehr schön und auf ihm brennt die tödliche Flamme des Intellekts.

Wenn wir das Ich auflösen wollen, müssen wir das unterbewusste Grab aufdecken und alle Knochen und Abfälle der Vergangenheit herausnehmen. Das Grab ist sehr schön von außen, aber innen ist es scheußlich und abscheulich; wir müssen Totengräber werden.

Andere zu verletzen, ihre inneren Gefühle zu verletzen, sie zu demütigen, ist eine einfache Sache, wenn es darum geht, sie für das eigene Wohl zu ändern. So denken die Jähzornigen; jene, die glauben, nicht zu hassen, hassen, ohne zu wissen, dass sie hassen.

Es gibt viele Menschen, die in Leben darum kämpfen, reich zu werden. Sie arbeiten, sparen und machen sich um alles Sorgen, aber die geheime Sprungfeder all ihrer Aktivitäten ist der geheime Neid, der unbekannte, der nicht an die Oberfläche kommt, der im Grab des Unterbewusstseins aufbewahrt bleibt.

Es ist schwer, im Leben jemanden zu finden, der einen anderen nicht um ein schönes Haus, ein neues Auto, die Intelligenz eines Führers, einen schönen Anzug, eine gute soziale Stellung, ein großes Vermögen, etc. beneidet.

Fast immer haben die besten Leistungen der Bürger den Neid als geheime Sprungfeder.

Es gibt viele Menschen, die sich an einem guten Appetit erfreuen und die Fresssucht verabscheuen, aber sie essen immer viel mehr, als normal.

Es gibt viele Leute, die ihren Partner in übertriebener Weise überwachen, aber sie verabscheuen die Eifersucht. 

Es gibt viele Schüler bestimmter pseudo-esoterischer und pseudo-okkultistischer Schulen, die die Dinge dieser Welt verabscheuen und nicht arbeiten, denn all das ist Eitelkeit. Aber sie sind stolz auf ihre Tugenden und akzeptieren niemals, dass jemand sie als faul klassifiziert.

Es gibt viele, die Schmeichelei und Lob verachten, aber sie finden nichts dabei, mit ihrer Bescheidenheit den armen Dichter zu demütigen, der ihnen einen Vers dichtete, mit der einzigen Absicht, ein Geldstück für ein Stück Brot zu bekommen.

Es gibt viele Richter, die wissen, ihre Pflichten zu erfüllen, aber es gibt auch viele Richter, die mit der Tugend der Pflicht andere getötet haben. Es waren viele Köpfe, die bei der Französischen Revolution auf der Guillotine rollten. 

Alle Henker erfüllen ihre Pflicht und es gibt schon Millionen von unschuldigen Opfern der Henker. Kein Henker fühlt sich schuldig, alle erfüllen ihre Pflicht...

Die Gefängnisse sind voll von Unschuldigen, aber die Richter fühlen sich nicht schuldig, denn sie erfüllen ihre Pflicht.

Zornige Eltern schlagen ihre kleinen Kinder, aber sie fühlen keinen Unwillen, weil sie - wie sie sagen - ihre Pflicht erfüllen, und sie würden alles akzeptieren, außer, dass man sie als grausam klassifiziert. 

Nur mit dem ruhigen und stillen, in tiefe Meditation versunkenen Geist können wir alle geheimen Abfälle, die wir in uns tragen, aus dem Grab des Unterbewusstseins nehmen. Es ist nicht angenehm, das schwarze Grab mit all seinen Knochen und Abfällen der Vergangenheit zu sehen.

Jeder versteckte Fehler riecht schlecht in seinem Grab, aber wenn wir ihn ansehen, ist es einfach, ihn zu verbrennen und zu Asche zu reduzieren.

Das Feuer des Verständnis reduziert den Abfall der Vergangenheit zu Asche. Viele Psychologiestudenten begehen, wenn sie das Unterbewusste analysieren, den Fehler, sich zwischen dem Analytiker und dem Analysierten, zwischen dem Intellekt und dem Unterbewussten, dem Subjekt und dem Objekt, dem Empfänger und dem Empfangenen zu teilen.

Diese Art von Teilung sind die Sophismen der Ablenkung, die uns das Ego präsentiert. Diese Art von Trennung schafft Antagonismen und Kämpfe zwischen dem Intellekt und dem Unterbewussten, und wo es Kämpfe und Schlachten gibt, kann es keine Ruhe und keine Stille im Geist geben.

Nur in der geistigen Ruhe und Stille können wir alle Abfälle der Vergangenheit aus dem schwarzen Grab des Unterbewussten nehmen.

Sagen wir nicht, dass unser Ich Neid, Hass, Eifersucht, Zorn, Wollust, etc. besitzt, es ist besser, uns nicht zu teilen, es ist besser, zu sagen: Ich spüre Neid, Hass, Eifersucht, Zorn, Wollust, etc.

Wenn wir die heiligen Bücher aus Indien studieren, begeistern wir uns, wenn wir an den höchsten Brahatman und die Vereinigung des Atman mit dem Brahatman denken, aber solange ein psychologisches Ich mit seinen Sophismen der Ablenkung existiert, werden wir das Glück, uns mit dem universellen Geist des Lebens, des Todes und dem Ich, zu vereinen, nicht erfahren können; der universelle Geist des Lebens ist in uns wie die Flamme in einer Lampe.

Der Trug des Ego

Der Trug des Ego ist die Gewohnheit, ohne irgendwelche Grenzen zu betrügen; dieser Trug entwickelt sich durch die Serien von Ichs.

Jeder Mensch kann den Fehler begehen, sich den Schädel zu sprengen, wie es jeder feige und verrückte Selbstmörder tut, aber das berühmte Ich der Psychologie wird sich niemals töten können.

Die Menschen aller pseudo-esoterischen Schulen haben wundervolle Ideale und sogar erhabene Absichten, aber all das wird auf dem Gebiet der subjektiven und miserablen Gedanken weiterexistieren, das alles gehört dem Ich an.

Das Ich ist immer verdorben, manchmal schmückt es sich mit schönen Tugenden und kleidet sich sogar mit der Tunika der Heiligkeit.

Wenn das Ich aufhören will, zu existieren, tut es das nicht in einer selbstlosen und reinen Weise; es möchte in einer anderen Form weiterleben und strebt die Erlösung und die Glückseligkeit an.

In diesen mechanisierten Lebenszeiten gibt es Serienproduktionen, Serien von Autos, Serien von Flugzeugen, Serien von Maschinen dieser oder jener Marke, etc., alles ist zur Serie geworden, sogar das Ich-Selbst ist eine Serie.

Wir müssen die Serien von Ichs kennen lernen. Das Ich entwickelt sich in Serien und noch mehr Serien von Gedanken, Gefühlen, Verlangen, Hass, Gewohnheiten, etc.

Mögen die Zerteiler des Ich weiterhin ihr Ego zwischen höherem und niedrigerem teilen. All diese Leute mit ihren Theorien dass das höchst göttliche Ich das unglückliche niedere Ich kontrolliert.

Wir wissen genau, dass diese Teilung zwischen höherem Ich und niederem Ich hundert Prozent falsch ist. Höher und niederer sind zwei Teile ein und derselben Sache. Höheres Ich und niederes Ich sind die zwei Teile Satans: das Ich.

Kann ein Teil des Ich vielleicht einen anderen Teil des Ich zu Staub reduzieren? Kann vielleicht ein Teil desselben einem anderen Teil desselben das Gesetz der Verbannung verordnen?

Das einzige, was wir tun können, ist, das, was nicht gut ist für uns, schlau zu verstecken, unsere Perversitäten zu verstecken und mit dem Gesicht eines Heiligen zu lächeln, das ist der Trug des Ego, die Gewohnheit, zu betrügen. Ein Teil des Ich-Selbst kann einen anderen Teil des Ich-Selbst verstecken. Ist das verwunderlich? Versteckt die Katze vielleicht nicht ihre Krallen? Das ist der Trug des Ego. Wir alle haben den Pharisäer in uns; außen sind wir sehr schön, aber innen sind wir ganz verkommen.

Wir haben Pharisäer kennen gelernt, die uns herausstachen. Wir haben einen kennen gelernt, der sich mit der makellosen Tunika des Meisters kleidete, sein Haar war lang, und sein würdevoller Bart war noch nie von einem Messer geschnitten worden. Dieser Mann erstaunte alle mit seiner Heiligkeit; er war ein hundertprozentiger Vegetarier, trank nichts, was Alkohol enthalten konnte, und die Menschen knieten vor ihm nieder.

Wir nennen den Namen dieses Schokoladenheiligen nicht, beschränken uns nur darauf, zu sagen, dass er seine Frau und seine Kinder verlassen hatte, um dem Pfad der Heiligkeit zu folgen.

Er predigte Herrlichkeiten und sprach Drohungen gegen den Ehebruch und die Unzucht aus, aber im geheimen hatte er viele Konkubinen und schlug seinen Gläubigern unnatürliche sexuelle Vereinigungen vor. Er war ein Heiliger, ja, ein Schokoladenheiliger!

So sind die Pharisäer... „Es gibt unter euch heuchlerische Schriftgelehrte und Pharisäer, denn ihr säubert das Äußere des Glases und des Tellers, aber innen seid ihr voll von Raub und Ungerechtigkeit.“

Esst kein Fleisch, trinkt keinen Alkohol, raucht nicht... In Wahrheit zeigt ihr euch vor den Menschen gerecht, aber innen seid ihr voll von Heuchelei und Schlechtigkeit.

Der Pharisäer mit seinem Trug des Egos versteckt das Verbrechen vor den Augen der anderen und er versteckt es auch vor sich selbst.

Wir kennen Pharisäer, die gewaltiges Fasten und schreckliche Bußen auf sich nahmen; sie sind sicher, dass sie rechtschaffen und weise sind, aber ihre Opfer weinen unsagbar. Fast immer sind Frauen und deren Kinder die unschuldigen Opfer ihrer Boshaftigkeiten, aber die Pharisäer machen weiter mit ihren heiligen Übungen und sind davon überzeugt, rechtschaffen und heilig zu sein.

Das sog. höhere Ich sagt: Ich werde den Zorn, die Habgier, die Wollust, etc. besiegen, aber das sog. niedere Ich lacht dann mit dem tosenden Gelächter des Aristophan, und die erschrockenen Dämonen der Leidenschaften laufen in die geheimen Höhlen der verschiedenen Geistesebenen, um sich zu verstecken. So funktioniert der Trug des Ego.

Jede intellektuelle Anstrengung, das Ich aufzulösen, ist unnötig, denn jede Bewegung des Geistes gehört dem Ich an. Jeder Teil des Ich-Selbst kann gute Absichten haben, und? Der Weg, der in den Abgrund führt, ist mit guten Absichten gepflastert!

Dieses Spiel oder dieser Trug eines Teils des Ich-Selbst, das den anderen Teil des Ich-Selbst kontrollieren will, das keine Lust hat, kontrolliert zu werden, ist sehr interessant.

Die Bußen dieser Heiligen, die die Ehefrau und die Kinder leiden lassen, sind bewegend. All diese Sanftmut der Schokoladenheiligen ist lustig. Die Belesenheit dieser Besserwisser ist bewundernswert. Und? Das Ich kann das Ich nicht zerstören, und wird über Millionen von Jahren in unseren Nachfahren weiter existieren.

Wir müssen uns von dem Zauber aller unnötigen Anstrengungen und Trugbilder lösen. Wenn das Ich das Ich zerstören will, ist die Anstrengung unnötig.

Nur wenn wir das, was die unnötigen Kämpfe der Gedanken sind, tiefgründig und wahrhaftig verstehen, nur wenn wir die inneren und äußeren Handlungen und Reaktionen, die geheimen Antworten, die okkulten Ursachen, die versteckten Impulse, etc. verstehen, dann können wir die Ruhe und die imponierende Stille des Geistes erreichen.

Auf den reinen Wassern des Ozeans des universellen Geistes können wir den Ekstasezustand aller Teufeleien des pluralisierten Ich betrachten.

Wenn das Ich sich nicht mehr verstecken kann, ist es zum Tode verurteilt. Dem Ich gefällt es, sich zu verstecken, aber wenn es sich nicht mehr verstecken kann, ist es verloren und unglücklich.

Nur in der Heiterkeit der Gedanken sehen wir das Ich so wie es ist und nicht, wie es scheinbar ist. Das Ich zu sehen und zu verstehen, ist ein großer Erfolg. Das Ich scheitert, nachdem wir es verstanden haben, weil  es unvermeidlich zu Staub wird.

Die Stille des Ozeans des Geistes ist kein Ergebnis, sie ist ein natürlicher Zustand. Die wütenden Wellen der Gedanken sind nur ein vom Ungeheuer Ich produzierter Unfall.

Der eingebildete Geist, der unnütze Geist, der Geist, der sagt: „Mit der Zeit erreiche ich die Gemütsruhe, irgendwann werde ich sie erreichen“ ist zum Scheitern verurteilt, weil die Gemütsruhe nichts mit der Zeit zu tun hat. Alles was der Zeit angehört, kommt vom Ich. Das Ich-Selbst gehört der Zeit an.

Jene Menschen, die die Gemütsruhe der Gedanken aufbauen wollen, die sie wie eine Maschine aufbauen wollen, indem sie jedes Teil auf intelligente Weise zusammensetzen, sind wirklich gescheitert, denn die Gemütsruhe besteht nicht aus verschiedenen Teilen, die zusammengesetzt oder auseinandergenommen, geordnet oder aufgelöst, vereint oder getrennt werden können.

Die Anstrengung

Um die Wahrheit zu erfahren, braucht man keine Anstrengung. Die Menschen sind daran gewohnt, sich bei allem anzustrengen und glauben irrtümlicherweise, dass es unmöglich ist, die Wahrheit ohne Anstrengung zu erfahren.

Wir können Anstrengungen gebrauchen, um uns das tägliche Brot zu verdienen, oder um Fußball zu spielen, oder um eine schwere Last zu tragen, aber es ist absurd, zu glauben, dass die Anstrengung notwendig ist, um das zu erfahren, was die Wahrheit ist.

Das Verständnis ersetzt die Anstrengung, wenn es darum geht, die auf dem geheimen Grund jedes Problems versteckte Wahrheit zu verstehen.

Wir brauchen keine Anstrengung, um alle und jeden einzelnen Fehler zu verstehen, den wir auf den verschiedenen Gebieten des Geistes versteckt in uns tragen.

Wir brauchen keine Anstrengung, um zu verstehen, dass der Neid eine der mächtigsten Sprungfedern der sozialen Maschine ist. Warum wollen so viele Menschen vorankommen? Warum wollen so viele Menschen schöne Häuser und elegante Autos haben? Jeder beneidet den anderen; Neid bedeutet, fremdes Hab und Gut abzuwägen.

Die eleganten Frauen werden von anderen, weniger eleganten Frauen beneidet, und das dient dazu, den Kampf und den Schmerz zu intensivieren. Wer nichts hat, will alles haben und lässt sogar das Essen, um Kleidung und Schmuck aller Art zu haben, mit der einzigen Absicht, nichts geringeres als die anderen zu sein.

Jeder Vorkämpfer einer großen Sache wird von den Neidern bis auf den Tod gehasst. Der Neid des Ohnmächtigen, des Besiegten, des Engherzigen, verkleidet sich mit der Toga des Richters oder mit der Tunika der Heiligkeit und der Meisterlichkeit, oder mit dem Sophismus, den man beklatscht, oder mit der Schönheit der Demut.

Wenn wir im Gesamten verstehen, dass wir neidisch sind, ist es logisch, dass der Neid dann aufhört und an seiner Stelle der Stern aufgeht, der sich für das Wohl des Nächsten freut und glänzt.

Es gibt Menschen, die mit der Habsucht aufhören wollen, aber sie sind habgierig danach, nicht habgierig zu sein, und da haben wir eine Art von Habgier.

Es gibt Menschen, die sich anstrengen, die Tugend der Keuschheit zu erhalten, aber wenn sie auf der Straße ein hübsches Mädchen sehen, rufen sie ihr ein paar nette Komplimente zu, und wenn das Mädchen eine Freundin ist, können sie nicht anders, als sie freundlich zu behandeln, ihr nette Worte zu sagen, sie zu bewundern, ihre guten Eigenschaften zu loben, etc. Der Hintergrund all dieser Schmeicheleien befindet sich in den geheimen Sprungfedern der unterbewussten, finsteren und versunkenen Wollust.

Wenn wir ohne Anstrengung alle Spiele der Wollust verstehen, wird diese zerstört und an ihrer Stelle wird die makellose Blume der Keuschheit geboren.

Wir erhalten diese Tugenden ohne irgendeine Anstrengung. Das Ich stärkt sich, wenn es sich anstrengt, diese Tugenden zu erhalten. Dem Ich gefallen die Auszeichnungen, die Orden, die Titel, die Ehrenabzeichen, die Tugenden, die guten Eigenschaften, etc.

Die griechischen Überlieferungen erzählen, dass der Philosoph Aristip, seine Weisheit und Bescheidenheit demonstrieren wollte, indem er sich mit einer alten Tunika voller Flicken und Löcher kleidete, den Stab der Philosophie in die Hand nahm und durch die Straßen Athens schritt. Als Sokrates ihn zu seinem Haus kommen sah, rief er: Oh Aristip, deine Eitelkeit sieht man durch die Löcher deines Gewandes hindurch!

Die Pedanten, die Eitlen, die Hochmütigen, halten sich für sehr demütig und kleiden sich mit der Tunika des Aristip. Die Demut ist eine sehr exotische Blume, wer mit der Demut angibt, ist voller Stolz.

Im praktischen Leben vollbringen wir viele unnötige Anstrengungen, jedes Mal, wenn uns ein neues Problem aufwühlt. Wir appellieren an die Anstrengung, um das Problem zu lösen, wir kämpfen und leiden, aber das einzige, was wir erreichen, ist, Dummheiten zu machen und uns die Existenz immer mehr zu erschweren.

Die Desillusionierten, die Enttäuschten, jene, die nicht einmal mehr denken wollen, jene, die ein lebenswichtiges Problem nicht lösen konnten, finden de Lösung, wenn ihr Geist heiter und ruhig ist, wenn sie keine Hoffnung mehr hatten.

Keine Wahrheit kann durch die Anstrengung verstanden werden. Die Wahrheit kommt als Dieb in der Nacht, wenn man sie am wenigsten erwartet.

Die sinnlichen Wahrnehmungen während der Meditation, der Erleuchtung, die Lösung irgendeines Problems, sind nur möglich, wenn es keine Art von bewusster oder unbewusster Anstrengung gibt, wenn der Geist sich nicht anstrengt, mehr zu sein, als er ist.

Der Hochmut verkleidet sich auch als Erhebung, der Geist strengt sich an, mehr zu sein, als er ist. Der Geist, der ruhig, wie ein See ist, kann die Wahrheit erfahren, aber wenn der Geist mehr sein will, befindet er sich in einer Spannung, in einem Kampf, und dann wird die Erfahrung der Wahrheit unmöglich.

Wir dürfen die Wahrheit nicht mit den Meinungen verwechseln. Viele meinen, dass die Wahrheit dies oder jenes ist, oder dass die Wahrheit dieses oder jenes Buch ist, oder dieser oder jener Glauben oder diese oder jene Idee, etc.

Wer die Wahrheit erfahren will, darf die Glauben, Ideen, Meinungen und Theorien nicht mit dem verwechseln, was die Wahrheit ist.

Wir müssen die Wahrheit in einer direkten, praktischen und wirklichen Weise erfahren; das ist nur möglich in der Ruhe und Stille des Geistes, und dies erreicht man durch die Meditation.

Die Wahrheit zu erfahren, ist grundlegend. Wir erfahren die Wahrheit nicht durch die Anstrengung. Die Wahrheit ist nicht das Ergebnis, die Wahrheit ist nicht das Produkt der Anstrengung. Die Wahrheit kommt durch das tiefe Verständnis zu uns.

Wir brauchen Anstrengungen, um am Großen Werk zu arbeiten, Anstrengungen, um unsere schaffenden Energien umzuwandeln, Anstrengungen, um zu leben, kämpfen und den Weg der Gesamtrevolution zu durchgehen, aber wir brauchen keine Anstrengung, um die Wahrheit zu verstehen.

Die psychologische Sklaverei

Es besteht nicht der geringste Zweifel daran, dass wir uns am Rand eines Dritten Weltkriegs befinden, und deshalb haben wir dieses Buch mit dem Titel „Die Revolution der Dialektik“ geschrieben.

Die Zeiten haben sich geändert und wir beginnen gerade eine neue Ära zwischen dem erhabenen Donnern der Gedanken. Jetzt braucht man eine revolutionäre Ethik, die auf einer revolutionären Psychologie basiert.

Ohne eine Ethik als Hintergrund bleiben die sozialen und wirtschaftlichen Formeln zu Staub reduziert. Es ist unmöglich, dass ein Mensch sich verwandelt, wenn er sich nicht um die Auflösung des Ich kümmert.

Die psychologische Sklaverei zerstört das Zusammenleben. Psychologisch von jemandem abhängig zu sein, ist Sklaverei. Wenn unsere Denk-, Empfindungs- und Handlungsweise von jenen Personen abhängt, die mit uns zusammenleben, dann sind wir versklavt.

Wir erhalten ständig Briefe von vielen Menschen, die danach streben, das Ich aufzulösen, aber sie beschweren sich über die Ehefrau, die Kinder, den Bruder, die Familie, den Ehemann, den Chef, etc. Diese Menschen verlangen Bedingungen, um das Ich aufzulösen, sie wollen Annehmlichkeiten, um das Ego auszulöschen, sie schreiben denjenigen, mit denen sie zusammenleben ein makelloses Verhalten vor.

Das Lustigste daran ist, dass diese armen Menschen verschiedene Auswege suchen; sie wollen fliehen, ihr Haus und ihre Arbeit verlassen, etc., um sich – wie sie sagen – von Grund auf zu verwirklichen.

Arme Menschen..., ihre verehrten Schmerzen sind natürlich ihre Herren. Diese Menschen haben nicht gelernt, frei zu sein, ihr Verhalten hängt von dem Verhalten anderer ab.

Wenn wir dem Weg der Keuschheit folgen wollen, und danach streben, dass die Frau zuerst keusch sei, dann sind wir gescheitert. Wenn wir mit dem Trinken aufhören, es uns aber peinlich ist, wenn man uns ein Gläschen anbietet, weil man etwas sagen könnte, oder weil sich unsere Freunde ärgern könnten, dann werden wir nie aufhören zu trinken.

Wenn wir jähzornig und tobsüchtig sind, aber als erste Bedingung verlangen, dass die anderen, die mit uns zusammenleben, sanftmütig und ruhig sind, und dass sie nichts tun, was uns stört, dann sind wir wohl gescheitert, denn die anderen sind keine Heiligen und jeden Augenblick setzen sie unseren guten Absichten ein Ende.

Wenn wir das Ich auflösen wollen, müssen wir frei sein. Wer von dem Verhalten anderer abhängt, kann das Ich nicht auflösen. Unser Verhalten muss eigenständig sein und darf von niemandem abhängen. Unsere Gedanken, Gefühle und Handlungen müssen unabhängig von innen nach außen strömen.

Die schlimmsten Schwierigkeiten bieten uns die besten Möglichkeiten. In der Vergangenheit gab es Weise, die von aller Art Annehmlichkeiten umgeben waren und keine Schwierigkeiten hatten. Diese Weisen, die versuchten, das Ich aufzulösen, mussten sich selbst schwierige Situationen schaffen.

In den schwierigen Situationen haben wir wundervolle Gelegenheiten, unsere inneren und äußeren Impulse, unsere Gedanken, Gefühle, Handlungen, unsere Reaktionen, Willensäußerungen, etc. zu studieren.

Das Zusammenleben ist ein Spiegel des ganzen Körpers, wo wir uns so sehen können, wie wir sind und nicht, wie wir scheinbar sind. Das Zusammenleben ist ein Wunder. Wenn wir schön aufmerksam sind, können wir jeden Augenblick unsere geheimsten Fehler entdecken; diese blühen auf und springen heraus, wenn wir es am wenigsten erwarten.

Wir haben viele Menschen kennen gelernt, die sagen: Ich habe jetzt keinen Zorn mehr, und bei der kleinsten Provokation donnern und blitzen sie. Andere sagen: Ich habe keine Eifersucht mehr, aber es reicht ein Lächeln des Partners oder der Partnerin für den netten Nachbarn, damit das Gesicht vor Eifersucht grün wird.

Die Menschen protestieren wegen der Schwierigkeiten, die ihnen das Zusammenleben bietet. Sie wollen nicht merken, dass genau diese Schwierigkeiten ihnen die notwendigen Möglichkeiten für die Auflösung des Ich bieten. Das Zusammenleben ist eine wundervolle Schule, das Buch dieser Schule besteht aus vielen Bänden, das Buch dieser Schule ist das Ich.

Wir müssen wirklich frei sein, wenn wir das Ich wahrhaftig auflösen wollen. Wer von fremdem Verhalten abhängig ist, ist nicht frei. Nur wer sich wirklich frei macht, weiß, was Liebe ist. Der Sklave weiß nicht, was die wahre Liebe ist. Wenn wir Sklaven der Gedanken und des Gefühls sind und aus den anderen auch Sklaven machen, werden wir nie wissen, was Liebe ist.  

Die Liebe wird in uns geboren, wenn wir der psychologischen Sklaverei ein Ende setzen. Wir müssen den ganzen komplizierten Mechanismus der psychologischen Sklaverei tiefgründig und auf allen Gebieten des Geistes verstehen.

Es gibt viele Formen von psychologischer Sklaverei. Es ist wichtig, alle diese Formen zu studieren, wenn man wirklich das Ich auflösen will.

Es gibt die psychologische Sklaverei nicht nur im Inneren, sondern auch im Äußeren. Es gibt eine persönliche, geheime, okkulte Sklaverei, die wir nicht einmal im entferntesten vermuten.

Der Sklave glaubt, er liebt, wenn er in Wahrheit nur fürchtet. Der Sklave weiß nicht, was die wahre Liebe ist.

Die Frau, die ihren Mann fürchtet, glaubt, dass sie ihn liebt, wenn sie in Wahrheit nur Angst vor ihm hat. Der Mann, der Angst vor seiner Frau hat, glaubt, dass er sie liebt, wenn er doch in Wirklichkeit nur Angst vor ihr hat. Er kann fürchten, dass sie zu einem anderen geht, oder dass ihr Charakter unfreundlich wird, oder dass sie den Sex verweigert, etc.

Der Arbeiter, der den Chef fürchtet, glaubt, dass er ihn liebt, dass er ihn respektiert, dass er sich nach seinen Interessen richtet, etc. Kein psychologischer Sklave weiß, was Liebe ist, die psychologische Sklaverei ist mit der Liebe nicht vereinbar.

Es gibt zwei Arten von Verhalten: die erste ist die, die von außen nach innen geht, und die zweite ist die, die von innen nach außen geht. Die erste ist das Ergebnis der psychologischen Sklaverei und entsteht durch die Reaktion: wir werden geschlagen und schlagen, wir werden beschimpft und antworten mit Grobheiten. Die zweite Art von Verhalten ist besser, die desjenigen, der kein Sklave mehr ist, die desjenigen, der nichts mehr mit den Gedanken, dem Fühlen und den Taten der anderen zu tun hat. Diese Art von Verhalten ist unabhängig, ist das rechtschaffene und richtige Verhalten. Wenn wir geschlagen werden, antworten wir mit Segen; wenn wir beschimpft werden, bewahren wir die Ruhe; wenn man uns betrunken machen will, trinken wir nicht, auch wenn unsere Freunde sich ärgern, etc.

Jetzt werden unsere Leser verstehen, warum die psychologische Befreiung das mitbringt, was man Liebe nennt.

Die kalkianische Persönlichkeit 

Wir müssen uns die Arbeit, die wir ausführen, immer bewusster machen. Es ist grundlegend, den Unterschied, den es zwischen der Gnostischen Bewegung und all den anderen pseudo-esoterischen und pseudo-okkultistischen Organisationen gibt, zu kennen. Wir müssen vor allem wissen, uns zu zentrieren und eine Stellung einzunehmen, wenn wir die Arbeit, die wir ausführen müssen, wirklich verstehen wollen. 

Wenn wir einen allgemeinen Blick auf die verschiedenen Schulen werfen, die es heutzutage auf der Welt gibt - alle pseudo-esoterischer und pseudo-okkultistischer Art - dann können wir ihren Ursprung sehr leicht entdecken.

In Rom gab es einmal den Fall einer Nonne, die ständig in eine hypnotische Trance fiel. Sie hatte ihren Beichtvater und mit ihm musste sie die causa causorum dieser fatalen Trancen klären. Der Beichtvater schaffte es vor allem, herauszufinden, dass sie einen Liebhaber gehabt hatte und es trotz ihrer Einsperrung geschafft hatte, ein Foto des Liebhabers aufzubewahren. Der Beichtvater ließ dieses Foto bringen und merkte plötzlich, dass die Nonne, wenn sie nur auf das Bild sah, in Trance geriet. Der Beichtvater entschloss sich, Rat bei einem Psychologen zu suchen, und die beiden unterwarfen die Nonne psychologischen Experimenten. Da konnte man sehen, dass es nicht die Photographie jenes Mannes war, die sie in die Trance brachte, sondern ein paar schillernde Steine auf dem Rahmen des Fotos.

Die Nachforschungen gingen weiter und sehr bald konnte man zu dem Schluss kommen, dass jede Art von schillernden Gegenständen hypnotische Zustände anregt. Als Ergebnis entstand eine ganze Schule. Man konnte beweisen, dass es durch die Hypnosezustände möglich ist, in irgendeiner Weise die psychologischen Zustände von Patienten zu verändern, und man entschloss sich schließlich, die Hypnose für die Heilung von Patienten oder Kranken zu benutzen.

So wurden die berühmten Hypnotikerärzte geboren. Damals erschienen auf der Welt viele Anhänger der Hypnosewissenschaften, der Katalepsie, des Mediumnismus, etc. Wir können hier Richard Charcott, Luis Zea  Uribe, Cesar Lombroso, Camile Flamarion, etc. erwähnen.

Unter dieser Hypnotistenschule zeichneten sich vor allem ein Engländer - an dessen Name ich mich in diesem Augenblick nicht erinnere - und der berühmte Charcott aus. Was den ersten betrifft, so besaß er alle Eigenschaften Hanasmussens; bei dem anderen, dem zweiten, besteht kein Zweifel, dass er ein „Mamakind“ war – ich beziehe mich hier auf Charcott. Seine Experimente waren ausgezeichnet, und auch wenn das Baby, das verwöhnte Kind der Familie war, alles, was er machte, war wundervoll.

Gut, wenn ich all diese Dinge ausführlich erwähne, die Experimente mit dem Magnetismus, der Hypnose, Katalepsie, Spiritualität und hunderttausend andere Dinge dieser Art, ist das mit einer einzigen Absicht: dass ihr seht, woher die verschiedenen Schulen pseudo-esoterischer und pseudo-okkultistischer Art dieses schwarzen Zeitalters Kali Yuga kommen.

In jenen Zeiten der Frauen Fox de Mirville, die es schafften, für die Materialisierung der berühmten Katie King (einem Geist, der drei aufeinanderfolgende Jahre brauchte, um sich vor den Augen verschiedener Wissenschaftler aus aller Welt zu materialisieren) als Instrument dienten; in jenen Tagen von Eusapia Paladino von Neapel, in denen ganz Europa durch die psychischen Phänomene aufgewühlt war, geschah es, dass das Theosophentum orientalischer Art aufkam. Und ihr wisst natürlich, wie alle, die diese Organisationen besucht haben, dass es in diesen besagten Schulen immer eine Mischung aus Spiritualität und Theorien hindustanischer Art gibt. Das Theosophentum war noch nie frei vom Phänomen der Spiritualität.

Wenn wir den Ursprung der verschiedenen Organisationen, die heutzutage existieren, kennen, kann es uns überhaupt nicht wundern, dass das Theosophentum mit etwas Mediumnismus gemischt ist. Dass die Theosophen vor dem Tantrismus erschrecken, ist fast normal, denn sie sind keine Schule esoterischer, sondern pseudo-okkultistischer Art und nichts weiter.

Zweifelsohne mussten sich viele Zweige und Organisationen von jener Hypnoseschule lösen, und sie taten es natürlich und wir nennen sie Pseudo-Rosenkreuzertum, Pseudo-Yoga, etc. Sie sind so zahlreich, dass wir ein Wörterbuch zur Hilfe nehmen müssten, um die Namen aller kennenzulernen.

Gehen wir der Frage „Was ist die Grundlage dieser Schulen“ aber auf den Grund. Das Dogma der Evolution. Woher kam dieses so lächerliche Dogma? Von einem Herrn Darwin.

Es scheint unglaublich, dass Darwin viele hervorragende Personen, viele esoterische Forscher, Pseudo-Esoteriker und viele ehrliche Anwärter in die Tasche gesteckt hat. Aber so war es, das können wir nicht abstreiten.

Die Auffassung, die die pseudo-esoterischen Institutionen in der westlichen Welt über die Reinkarnation geschaffen haben, ist falsch. Krishna hat nie gesagt, dass sich alle Wesen reinkarnieren. Er sagte, dass nur die Buddhas, die Götter, die solaren Helden das Recht zur Reinkarnation hatten. Wir anderen unterliegen dem Gesetz der ewigen Rückkehr aller Dinge, das ist klar.

Im Orient wurde auch nie gesagt, dass alle menschlichen Wesen die existentiellen, höheren Körper des Wesens besäßen. Aber für die Schulen pseudo-esoterischer und pseudo-okkultistischer Art war es leicht, die Menschheit Glauben zu machen, dass jeder diese besagten höheren Gefährte bereits besitzt. Also finden sie nichts dabei, das Thema „Die sieben Tage des Menschen“ mit einer Sicherheit zu behandeln, als besäßen alle Menschen wirklich diese Vereinigung von Gefährten.

Gut, das Ergebnis dieser Art von Morbidität, die von der westlichen Welt, von diesen Schulen in subjektiver, unzusammenhängender, allgemeiner und ungenauer Weise verbreitet wurde, ist die kalkianische Persönlichkeit, d.h. die diesem Zeitalter Kali Yuga eigene Persönlichkeit.

Die kalkianischen Persönlichkeiten haben keine Achtung und sind respektlos. Diese Art von Persönlichkeiten der pseudo-esoterischen und pseudo-okkultistischen Schulen haben nicht nur den Sinn der wahren Gläubigkeit und der wahren Religiosität verloren, sondern auch den der Verehrung der alten Patriarchen. So ist die Menschheit, die von den wahrhaft weisen Religionen hätte gelenkt werden können, nun in ihren lächerlichen Besserwissereien verkommen, und so hat sich die kalkiranische Persönlichkeit geformt.

Es ist nützlich, zu wissen, wie man eine kalkiranische Persönlichkeit einer wahrhaft esoterischen Persönlichkeit gegenüberstellt. Was ist der Unterschied? Die kalkiranische Persönlichkeit ist voll von Besserwissereien, eingeschlossen in das Dogma der Evolution, schlecht informiert über den inneren Aufbau des Menschen, kennt die tantrischen Geheimnisse nicht, fürchtet die Entwicklung der feurigen Schlange im Rückgrat, und außerdem schafft die Tatsache des Vollgestopftseins mit Theorien in ihr ein Gefühl von Selbst-Eignung.

Zweifelsohne ist die kalkiranische Persönlichkeit ein Opfer des Selbstbetrugs. Sie glaubt, alles erreicht zu haben, wenn sie noch nichts erreicht hat und das Schlimmste ist, dass sie den Sinn der Verehrung verloren hat, sie hat die wahre und authentische Religiosität verloren, sie hat auch die Demut vor dem schöpfenden Logos verloren. Das ist die kalkiranische Persönlichkeit.

Wir können nicht weiter auf dem Weg der kalkianischen Persönlichkeit fortschreiten, wir können diese falschen Dogmen, wie die der Evolution, wie die, dass alle Humanoiden perfekte, vollkommene Menschen sind, die ihre existentiellen Körper schon geformt haben, wie die der Angst vor der feurigen Schlange unserer magischen Kräfte und vor der gelebten Erfahrung, etc. nicht weiter aufrecht erhalten. Wir ziehen es vor, dem Weg der wahren Weisheit zu folgen, dem Pfad des Tantra, dem der Auflösung des Egos und dem der Anerkennung unseres eigenen Elends und unserer Unfähigkeit. Wir ziehen es vor, anzuerkennen, dass wir nichts sind, dass wir nur arme Schlammwürmer sind. Wir kümmern uns darum, in uns selbst und an uns selbst zu arbeiten. Wir wollen die Zerstörung unseres Ich-Selbst.

Wir benutzen die intelligente Kraft der schaffenden Energie. Wir arbeiten in der Schmiede der Zyklopen, die die Pseudo-Esoteriker und Pseudo-Okkultisten so sehr in Angst versetzen. Wir sind also auf einem anderen Weg, der hundert Prozent revolutionär ist, und der trotzdem so alt ist, dass er sich in der unerträglichen Nacht aller Zeitalter verliert.

Sicherlich sind die Charakteristiken der kalkianischen Persönlichkeit unverwechselbar. Vor allem die Selbst-Eignung und der schreckliche Hochmut und die schlimme Eitelkeit, die sich auf die Theorien gründet. In den Schulen der Psychoanalyse, Parapsychologie, etc. sehen wir z.B., dass der schreckliche Hochmut und die Selbst-Eignung diese Menschen mit wahren kalkianischen Persönlichkeiten in Beschlag nimmt. Diese ragen nicht nur in bestimmten Gruppen hervor, sondern erscheinen im Fernsehen, in der Presse, im Radio, und haben die Welt vollständig mit einer Art Vibration, die man in der Esoterik veneniooskirianas nennt, vergiftet.

Sie besitzen eine vollständige Selbst-Eignung, sehen die Menschen des Mittelalters mit Geringschätzung an, halten sich für hoch zivilisiert, glauben, dass sie das non plus ultra der Weisheit erreicht haben. Ihr Hochmut ist so groß, dass sie glauben, das Unendliche, den äußeren Weltraum, erobert zu haben. Sie lachen über das, was sie für Aberglauben der mittelalterlichen Weisen halten; hier finden wir die Art der kalkianischen Persönlichkeit.

Und wie kann man diesen kalkianischen Persönlichkeiten verständlich machen, dass sie sich irren?

Es reicht nicht, dass sie es abstreiten, oder? Wie auch immer diese kalkianischen Persönlichkeiten die Vernunft, die ihre Kampfwaffe, ihr Kampfpferd ist, lenken, man muss sie dazu bringen, das zu verstehen, was der Überlegungsvorgang ist.

Man muss diese selbst-eigenen und hochmütigen Menschen wissen lassen, dass Emmanuel Kant, der Philosoph aus Königsberg, der große deutsche Denker, zwei Werke mit dem Titel „Die Kritik der reinen Vernunft“ und „Die Kritik der praktischen Vernunft“ geschrieben hat.

Wenn wir Emmanuel Kant studieren, werden wir sehen, wie er es macht, uns zu enträtseln, nicht nur in seinen Probsyllogismen, Exsyllogismen und Syllogismen sondern auch in der Form, wie er die Konzepte des Inhalts der „Kritik der reinen Vernunft“ analysiert.

Es ist klar, dass wir den Geist mittels der äußeren sinnlichen Wahrnehmungen informieren, dann erarbeitet der Geist seine inhaltlichen Konzepte, die genau auf den sinnlichen Zusammensetzungen basieren. Von diesem Gesichtspunkt aus kann die Vernunft nichts wissen, was nicht der Welt der fünf Sinne angehört, vorausgesetzt dass die inhaltlichen Konzepte sich nur mit den sinnlichen Zusammensetzungen entwickeln. Deshalb ist sie (die Vernunft) von nichts anderem begrenzt, als von den mit den Sinnen herangetragenen Daten. Was kann die subjektive Vernunft also über die Intuitionen, über die a priori Ideen, über das, was den Konzepten, deren Inhalt nur auf den äußerlichen sinnlichen Wahrnehmungen basiert, entspringt, wissen? Nichts, oder!?

Es gibt eine andere Art von Vernunft, die die kalkianische Persönlichkeit überhaupt nicht kennt; ich beziehe mich hier deutlich auf die objektive Vernunft. Natürlich hat diese als Grundlage die Daten des Bewusstseins, und mit diesen Daten funktioniert sie.

In der wahren Esoterik nennt man das Bewusstsein Zoostat.

Die objektive Vernunft wurde entwickelt, bevor die griechisch- römische Epoche erblühte. Die primitiven Arier der ersten Unterrasse der großen arischen Rasse, die in Zentralasien erblühte, hatten sie entwickelt. Die Menschen der zweiten Unterrasse vor der Periode der solaren Rishis besaßen sie. Auch die Ägypter der alten Dynastien der Pharaonen, die Babylonier, die Weisen Afghanistans, Turkestans und des Irak benutzten sie, und sie ging praktisch mit dem griechischen Vernunftdenken zu Ende. 

Es waren die Griechen, die begannen, mit dem Wort zu spielen und schließlich die subjektive Vernunft entstehen ließen, die auf den äußeren sinnlichen Wahrnehmungen basiert und die objektive Vernunft erstickt, sie vom Angesicht der Erde verdrängt. Von da an besitzt die Menschheit nur noch die subjektive Vernunft, die äußeren sinnlichen Wahrnehmungen, die von den Sinnen herangetragenen Daten.

Die inhaltlichen Konzepte basieren auf den sinnlichen Zusammensetzungen, etc. und die subjektive Vernunft kann nichts über das wissen, was den vorher erwähnten Faktoren entspringt. Die sinnliche subjektive Vernunft kann nichts über das Wahre, über das Göttliche, über die Mysterien des Lebens und des Todes, etc. wissen. Sie weiß überhaupt nichts über all das, was ihrem Handlungskreis, welcher die fünf unvollständigen Sinne sind, entspringt.

Zweifelsohne gibt es die Kräfte des Herzens, jene Eigenschaften, die sich weit jenseits des Intellekts und seines rein vernunftgetriebenen Vorganges befinden, und von denen die subjektive sinnliche Vernunft nichts weiß.

Im heiligen Land der Weddas gibt es ein altes Manuskript, das Folgendes besagt: „Wer über das Zentrum des Herzens meditiert, wird die Kontrolle über das Tattwa Vayu – das ätherische Prinzip der Luft –  und auch die Siddhis – die Kräfte der Heiligen- erreichen.“

Mir fällt gerade der Fall Josefs von Cuppertinus ein, von dem man sagt, dass er sich siebzig Mal in die Lüfte erhob; und diese magische Tatsache, die 1650 geschah, war der Grund, aus dem er heiliggesprochen wurde. Es ist nicht zu bezweifeln, dass er das Zentrum des Herzens entwickelt hatte. Als ein Kardinal ihn fragte, sagte er: Gut, warum gebt Ihr, wenn ihr Euch im Gebet erhebt, einen Schrei ab? Das antwortete er ihm: „Wenn das Pulver sich im Feuerrohr entzündet, explodiert er mit einem lautem Krach, dasselbe geschieht  mit dem von der göttlichen Liebe entzündeten Herzen.“

Auf diese Weise gab Josef von Cuppertinus in einer praktischen Form den Schlüssel für die Jinas-Zustände. Das Herz ist das, was man entwickeln muss, um die Jinas-Zustände zu erreichen.

Die außergewöhnliche Heilige Christina schwebte ständig. Als sie tot war – man glaubte, sie sei tot – wollte man sie beerdigen und plötzlich erhob sie sich aus dem Sarg und schwebte bis zum Kirchturm.

Wir könnten noch unzählige Fälle erzählen... z.B. den von Franz von Assisi: Der gute Bruder, der ihm das Essen brachte, sah, dass der Mönch beim Gebet in der Atmosphäre schwebte. Andere Male schaffte es der gute Bruder nicht mehr, ihm das Essen zu geben, weil er ihn nicht erreichte: Franz von Assisi war schon zu hoch, in einer solchen Weise, dass er sich manchmal in einem Baum verirrte, der dort in der Nähe stand.

Alle diese Mystiker hatten das Herzenszentrum entwickelt. Wenn man dieses Zentrum nicht entwickelt hat, kann man in den Jinas-Zuständen keine Geschicklichkeit entwickeln.

Gewöhnlich leidet derjenige, der den Intellekt entwickelt hat, sehr, um die Jinas-Zustände zu erreichen, denn wenn er den Intellekt auf Kosten der Kräfte des Herzens entwickelt und die Herzenskräfte aussaugt, verliert er die Herzenskräfte. Oder besser gesagt: Er tauscht die Kräfte des Herzens gegen den Intellekt ein.

Es wäre besser, nicht intellektuell zu sein, sondern die Kräfte des Herzens zu haben, oder? Aber die Lehrer dürfen sich darum keine Sorgen machen, das Herz kann sich erneut entwickeln um die höhere Emotion, die fortgeschrittene Musik der großen Meister, die Meditation zu kultivieren. Indem man mystischer und tiefgläubiger wird, entwickelt sich das Herz wieder, das ist sehr interessant.

Außerdem müssen wir verstehen wissen, meine teuren Brüder, dass der Mensch in zwei Arten von Bewusstsein geteilt ist, das wahre und das falsche.

Wenn man auf diese Welt kommt, trägt man in der Essenz von Natur aus alle Daten abgelagert, die man für die innere Selbstverwirklichung des Wesens braucht, aber was passiert? Man wird in Schulen gesteckt, es wird einem eine falsche Erziehung gegeben, die zu nichts gut ist, und man erhält viele Ratschläge und Vorschriften. Kurz  und gut, es wird ein falsches Bewusstsein geschaffen und das wahre Bewusstsein, jenes, wo die Daten, die man braucht, um der Spur, dem Weg  zu folgen und die Befreiung des Wesens zu erreichen, abgelagert sind, bleibt auf dem Grund zurück und wird traurigerweise mit dem Namen Unterbewusstsein abgestempelt. Hat man jemals absurdere Dinge gesehen?

Wir müssen mit uns selbst ehrlich sein und anerkennen, dass dieses falsche Bewusstsein, das man uns mit all diesen Theorien, mit allem, was wir in der Grundschule und in der Oberschule, etc. gelernt haben, und mit so vielen anderen Dingen, mit den Vorbildern unserer Ältesten, mit den Vorurteilen der Gesellschaft, in der wir leben, geformt hat, nicht das wahre Bewusstsein ist.

Wir müssen das Falsche, dieses falsche Bewusstsein, das sich auf das gründet, was man uns in den Schulvorschriften, im Unterricht in der Oberschule, etc. gesagt hat, auslöschen. Dieses falsche Bewusstsein  vollständig auszulöschen und für immer auszuradieren, damit in uns nur das wahre Bewusstsein, das superlative Bewusstsein des Wesens zurückbleibt, ist das, was zählt.

Seht, wie diese modernen Psychoanalytiker, diese berühmten Psychiater, Psychologen, Parapsychologen, Anhänger der Hypnose u.s.w. sich immer mehr anstrengen, das wahre Bewusstsein des Wesens zu ertränken, es zu unterdrücken und auszulöschen. Sie wollen dieses falsche Bewusstsein, das wir besitzen, mit allen ihren Mitteln immer mehr stärken.

Mesmer war ein wundervoller Mensch, er ahnte die Existenz eines  doppelten Bewusstseins in den Menschen und nahm sich vor, es zu studieren. Als er merkte, dass es ein falsches Bewusstsein gab, und dass es ein wahres Bewusstsein gab, das auf dem Grund abgelagert und – sagen wir - unterschätzt wurde, begann er, Experimente mit dem Magnetismus zu machen, die der Hypnose natürlich entgegenstanden.

Armer Mesmer, man machte sich in seiner Zeit viel über ihn lustig und macht sich auch immer noch über ihn lustig. Gegen ihn richtete sich die Kritik und man kritisiert ihn auch immer noch in der heutigen Zeit. Viele Texte über die Hypnose beginnen mit Aussagen gegen Mesmer. Die Hypnotiker hassen ihn, weil er sich genau gegen dieses falsche Bewusstsein aussprach und entdeckte, dass es ein doppeltes Bewusstsein gab: das falsche und das wahre. Mesmer deckte das falsche Bewusstsein vor dem feierlichen Richtspruch der öffentlichen Meinung auf und natürlich konnte ihn niemand ausstehen - das ist die nüchterne Wahrheit der Dinge.

Gut, um nicht so weit vom Thema abzuweichen, was ich sagen will, ist, dass die innere Entwicklung nur erreicht wird, indem man versucht, das falsche Bewusstsein in dem Müll zu werfen, und seine Aufmerksamkeit auf das wahre Bewusstsein, auf das authentische Bewusstsein zu lenken.

Was versteht man unter falschem Bewusstsein? Das, was man uns seit der Geburt geformt hat, das was man mit den Beispielen gemacht hat, mit den Vorschriften unserer Familie, das, was man uns in der Schule, im Gymnasium geformt hat, etc., das, was von den erfahrenen und zu erfahrenen sozialen Vorurteilen geformt wurde.

All das müssen wir auf den Grund der Müllhalde werfen und das wahre Bewusstsein zum Arbeiten bringen. Das bedeutet, dass wir uns in ein Kind verwandeln müssen, um zu arbeiten, dass wir ein Kind werden müssen, ein kleines Kind im Augenblick der Arbeit, frei von Theorien und die wahre Weisheit einsetzend. 

So habe ich dieses Kapitel also mit der Absicht geschrieben, dass wir uns zentrieren, dass wir die Situation, in der wir uns auf dieser Welt befinden, erkennen, dass wir verstehen, dass wir nicht auf dem Weg aller Schulen, Sekten und Orden gehen, welche die kalkiranische Persönlichkeit formen, dass wir anders sind, das ist alles.

Hartnäckigkeit
Hartnäckigkeit ist die Beharrlichkeit, einen Fehler zu lehren, und deshalb werde ich es nie müde werden, darauf zu bestehen, dass der Grund aller Fehler das Ego, das Ich-Selbst, ist. Es ist mir egal, dass die intellektuellen Tiere sich ärgern, weil ich mich gegen das Ego ausspreche, koste es was es wolle, ich werde mit meiner Hartnäckigkeit weitermachen.

Es sind zwei große Weltkriege vorbeigegangen und die Welt befindet sich am Rande des Dritten Weltkrieges. Die Welt ist in einer Krise, überall gibt es Elend, Krankheiten und Ignoranz.

Die beiden Weltkriege haben uns nichts Gutes hinterlassen. Der Erste Weltkrieg hinterließ uns eine schreckliche Grippe, die im Jahre 1918 Millionen Menschen tötete. Der Zweite Weltkrieg hinterließ uns eine mentale Seuche, die schlimmer, als die Seuche des ersten war. Wir beziehen uns hier auf die abscheuliche existentialistische Philosophie, die die neuen Generationen vollständig vergiftet hat und gegen die sich die Revolution der Dialektik öffentlich wendet.

Wir alle haben dieses soziale Chaos geschaffen, in dem wir leben und in dem wir arbeiten müssen, um es aufzulösen und mittels der Lehren, die ich in diesem Werk verbreite, eine bessere Welt zu schaffen.

Leider denken die Menschen nur an ihr egoistisches Ich und sagen: Erstens ich, zweitens ich und drittens ich! Wir haben das schon gesagt und wir wiederholen es nochmals: Das Ego sabotiert die Befehle, die die revolutionäre Psychologie gibt.

Wenn wir die Revolution der Dialektik wirklich und ehrlich wollen, brauchen wir zuerst die radikale Transformation des Individuums.

Es gibt viele Menschen, die die Notwendigkeit eines radikalen, vollständigen und endgültigen inneren Wandels akzeptieren, aber leider verlangen sie besondere Anreize  und Lockmittel.

Den Menschen gefällt es, wenn man ihnen sagt, sie machen alles gut, wenn man ihnen auf die Schultern klopft, wenn man ihnen nette, anspornende Worte sagt, etc.

Es gibt viele Menschen, die irgendeinen netten Vers verlangen, der ihnen als Lockmittel, als irgendein Glaube, irgendeine Ideologie oder irgendeine Utopie für den Wandel dient.

Es gibt Menschen, die die Hoffnung an eine gute Arbeit als Lockmittel zum Wandel verlangen. Es gibt welche, die eine gute Freundschaft oder eine wundervolle Ehe verlangen, die ihnen als Lockmittel zum Wandel dient.

Niemand kann sich einfach so ändern, sondern braucht einen guten Ansporn für die Tat. Den Menschen gefallen die Anreize. Die armen Menschen wollen nicht verstehen, dass diese Anreize sehr hohl und oberflächlich sind, und dass es deshalb fast logisch ist, dass sie zu nichts nutz sind.

Die Anreize konnten noch nie im Leben, noch nie in der Geschichte der Menschheit den radikalen, vollständigen und endgültigen Wandel in irgendeinem Individuum provozieren.

In jedem Menschen gibt es ein energetisches Zentrum, das mit dem Tod des physischen Körpers nicht zerstört werden kann und das zum Leid der Welt in unseren Nachkommen weiterexistiert. Dieses Zentrum ist das Ich, das Ich-Selbst. Wir müssen mit unaufschiebbarer Notwendigkeit einen radikalen Wandel in diesem Ich genannten energetisches Zentrum verursachen.

Die Hände auf der Schulter, die schönen Worte, die netten Schmeicheleien, die schönen Anreize, die edlen Lockmittel, etc. werden niemals irgendeinen radikalen Wandel in diesem Ich genannten energetischen Zentrum, das sich in uns befindet, hervorrufen können.

Wenn wir ehrlich und von ganzem Herzen einen radikalen Wandel in diesem Ich genannten Zentrum wollen, müssen wir unseren bedauernswerten Elendszustand und unsere innere Armut anerkennen und uns selbst vergessen, um selbstlos für die Menschheit zu arbeiten. Das bedeutet Selbstaufopferung, vollständiges Vergessen eines selbst und vollständiges Verlassen eines selbst.

Es ist unmöglich, dass es einen radikalen Wandel in uns selbst gibt, wenn wir nur daran denken, unsere Taschen mit Geld und noch mehr Geld zu füllen.

Das Ich, das Ich-Selbst, will wachsen, sich verbessern, evolutionieren, sich mit den Großen der Welt in Verbindung bringen, Einflüsse, hohe Stellungen, Geld, etc. erhalten. Die oberflächlichen Wandel in unserer Person sind zu nichts gut, sie ändern nichts und verwandeln niemanden in etwas.

Wir brauchen in jedem von uns einen tiefengreifenden Wandel. Besagter Wandel kann nur in dem Zentrum stattfinden, das wir in uns tragen, im Ich. Wir müssen dieses besagte egoistische Zentrum wie eine Keramiktasse zerbrechen.

Es ist wichtig, das Ich zu entfernen, um in jedem einzelnen von uns einen tiefen, radikalen, vollständigen und wahren Wandel zu schaffen. So wie wir sind, können wir nur dazu gut sein, uns und unseren Mitmenschen das Leben zu verbittern.

Das Ich will sich mit Ehrenauszeichnungen, Tugenden, Geld, etc. füllen. Das Ich will Vergnügen, Berühmtheit, Ansehen, etc. und in seinem verrückten Eifer, sich auszudehnen, schafft es eine egoistische Gesellschaft, in der es nur Streit, Grausamkeit, unersättlichen Neid, grenzenlosen Ergeiz, Kriege, etc. gibt.

Zu unserem Leid sind wir Mitglieder einer vom Ich geschaffenen Gesellschaft. Besagte Gesellschaft ist unnütz, schädlich und gefährlich. Nur wenn wir das Ich auch wirklich entfernen, können wir uns im Gesamten ändern und die Welt verändern.

Wenn wir die radikale Entfernung des Ich wirklich wollen, ist es wichtig, das stille Gedächtnis zu haben, damit der Geist ruhig ist und wir uns dann in Ruhe selbst beobachten können, um uns so selbst kennen zu lernen.

Wir müssen uns selbst betrachten, so wie jemand, der eine Sintflut über sich betrachtet, auf die er gewartet hat.

Niemand kann im Leben das Ich auflösen, wenn er einen Ersatz sucht: mit dem Alkohol aufhört und ihn für die Zigaretten tauscht, eine Frau verlässt, um eine andere zu heiraten, mit einem Fehler aufhört, um ihn mit einem anderen  zu ersetzen, oder aus einer Schule austritt, um in eine andere einzutreten.

Wenn wir wirklich einen radikalen Wandel in uns selbst wollen, müssen wir all diese Dinge, die uns positiv erscheinen, all diese alten Gewohnheiten und all diese falschen Bräuche zur Seite legen.

Der Geist ist der Hauptsitz des Ich. Wir brauchen eine Veränderung im Hauptsitz, damit es in jedem von uns eine wahre Revolution gibt.

Nur durch die vollständige Opferbereitschaft und das Verständnis dessen, was wir leider sind, und ohne Anreize oder Lockmittel irgendeiner Art, können wir wirklich die Entfernung des Ich erreichen.

Die Zustände des Ego
Die Zustände des Ego können in folgender Weise klassifiziert werden:

STEREOPSYCHISCH: Sind die identifizierenden Zustände, die eng mit den äußeren Wahrnehmungen, die man über die fünf Sinne erhält, und die mit der Welt der Eindrücke verbunden sind, in Verbindung stehen.

NEOPSYCHISCH: Sind die Daten verarbeitenden Zustände, d.h. diejenigen, die all die verschiedenen Situationen, die das intellektuelle Tier durchlebt, als gut oder schlecht interpretieren. In diesen Zuständen arbeitet unsere schlechte Sekretärin, welche die Persönlichkeit ist. 

ARCHEOPSYCHISCH: Sind die zurückkommenden Zustände – Gedächtnis des Ego – die sich auf den 49 Ebenen des Unterbewusstseins befinden. Es sind die Erinnerungen an die Vergangenheit, die in fotografischer und fonografischer Form archiviert sind.

Blue Time oder Therapeutik der Ruhe

Auf der mysteriösen Türschwelle des Tempels von Delphos war in einen Stein ein griechischer Satz mit folgendem Text eingemeißelt: NOSCE TE IPSUM, „Mensch, erkenne dich selbst und du erkennst das Universum und die Götter.“

Das Studium von sich selbst, das ruhige Nachdenken, führt natürlich letztendlich zur Ruhe und Stille des Geistes.

Wenn der Geist nicht nur auf einer oberflächlichen, intellektuellen Ebene, sondern in jeder einzelnen der 49 unterbewussten Abteilungen, ruhig und still ist, dann kommt das Neue: die Essenz, das Bewusstsein, entfaltet sich, und die Seele, die Ekstase und der Samaddhi erwachen.

Die tägliche Meditationspraktik transformiert uns in radikaler Weise. Die Menschen, die nicht an der Auflösung des Ich arbeiten, leben von einer Schule zur anderen herumflatternd und finden ihr ständiges Bewusstseinszentrum nicht: sie sterben gescheitert, ohne die innere Selbstverwirklichung des Wesens erreicht zu haben.

Das Erwecken des Bewusstseins ist nur durch die Befreiung und Emanzipation vom mentalen Dualismus, vom Kampf der Antithese, von der intellektuellen Überflutung, möglich. Jeder unbewusste, unterbewusste oder nicht bewusste Kampf verwandelt sich in ein Hindernis für die Befreiung der Essenz.

Jede antiethische Schlacht, so unbedeutend und unbewusst sie auch sein mag, verrät dunkle unbekannte Punkte in den atomischen Höllen des Menschen. Diese unmenschlichen Seiten von sich selbst zu beobachten und kennen zu lernen, ist unbedingt nötig, um die absolute Stille und Ruhe des Geistes zu erreichen. Nur in Abwesenheit des Ich ist es möglich, die Gesamtrevolution und die Revolution der Dialektik zu erfahren und zu erleben.

Die Blue Time oder Therapeutik der Ruhe hat Grundregeln, ohne die es unmöglich wäre, uns von den tödlichen Fußeisen des Geistes befreien. Diese Regeln sind: 

1. ENTSPANNUNG: Es ist unabdingbar, zu lernen, den Körper für die Meditation zu entspannen. Kein Muskel darf angespannt bleiben. Es ist unbedingt wichtig, den Schlaf auf eigenen Willen zu provozieren und abzustufen. Es ist klar, dass die weise Kombination von Schlaf und Meditation das hervorbringt, was man Erleuchtung nennt.

2. ZURÜCKBLICKEN: Was sucht man durch das Zurückblicken? Das intellektuelle Tier vergisst sich selbst und verfällt der Faszination; das ist auf das mechanische Leben, das es täglich lebt, zurückzuführen. Der Mensch läuft mit schlafendem Bewusstsein herum, ohne sich daran zu erinnern, was er im Augenblick des Aufstehens getan hat. Er kennt die ersten Gedanken des Tages, seine Handlungen und die Orte, an denen er war, nicht. 

Das Zurückblicken hat die Eroberung aller Handlungen oder Taten der Vergangenheit als Ziel. Bei der Ausübung des Zurückblickens in der Meditation setzen wir uns dem Geist nicht entgegen, wir holen die Erinnerung der Situationen der Vergangenheit hervor - von dem Augenblick an, in dem das Zurückblicken begann, bis zu dem Moment im Leben, den wir herbeisehnen. Jede Erinnerung müssen wir studieren, ohne uns mit ihr zu identifizieren.

3. RUHIGES NACHDENKEN: Zuerst müssen wir uns über den Gemütszustand, in dem wir uns befinden, vollständig bewusst werden, bevor irgendein Gedanke aufkommt. Wir müssen unseren Geist ruhig beobachten, unsere Aufmerksamkeit auf jede mentale Form, die auf der Leinwand des Intellektes auftritt, lenken.

Es ist unbedingt nötig, uns während jeder aufwühlenden Handlung in Wächter unseres eigenen Geistes zu verwandeln und einen Augenblick innezuhalten, um sie zu beobachten.

4. PSYCHOANALYSE: Die Wurzel und den Ursprung jedes Gedanken, jeder Erinnerung, jeder Zuneigung, jeder Emotion, jedes Gefühls, jeder Empfindung etc. ermitteln, hinterfragen, sobald sie im Geist aufkommen.

Während der Psychoanalyse muss man den Ursprung, den Grund, oder das Motiv aller Gedanken, Erinnerungen, Bilder und Assoziationen erforschen, prüfen und hinterfragen, sobald sie vom Grund des Unterbewusstseins aufkommen.

5. MANTRALISATION ODER KOAN: Der Zweck dieser Etappe ist: a) Die magischen Kräfte der Mantrams oder Koanes in unserem inneren Universum zu mischen. b) Das Bewusstsein aufzuwecken. c) Innerlich christliche Atome mit der höchster Voltzahl anzusammeln.

Bei dieser psychologischen Arbeit muss der Intellekt einen empfänglichen, integralen, uni-totalen, vollständigen, ruhigen und tiefgründigen Zustand annehmen. Mit den Koanes oder Worten, die den Geist durcheinanderbringen, erreicht man den empfänglichen uni-totalen Zustand.

6. SUPERLATIVANALYSE: Besteht in dem nach innen blickenden Erkennen von sich selbst. Uns nach innen zu kehren während der Tiefenmeditation ist unabdingbar.

In diesem Zustand arbeitet man an dem Prozess des Verständnis des Ich oder Fehlers, den man auflösen will. Der gnostische Schüler konzentriert sich auf den psychologischen Anhang und behält ihn auf der Leinwand des Geistes. Vor allem ist es unabdingbar, mit sich selbst ehrlich zu sein.

Die Superlativanalyse besteht aus zwei Phasen:

a) Selbst-Erforschung: In der Tiefe des Bewusstseins und auf den 49 Ebenen des Unterbewusstseins, wann war es das erste Mal im Leben, dass sich der Fehler zeigte, wann das letzte Mal und in welchen Momenten ist er am stärksten, um sich zu manifestieren?

b) Selbst-Entdeckung: Untersuchen, was die Nährstoffe des Ich sind. Den Fehler in verschiedene Teile aufteilen und zertrennen und jeden davon studieren, um zu erkennen, aus welcher Klasse von Ichs er stammt und welche Klasse von Ichs von ihm kommt.

7. SELBST-RICHTEN: den Fehler auf die Anklagebank setzen. Die Schäden, die er dem Bewusstsein zugefügt hat, vortragen und den Nutzen, den die Zerstörung des angeklagten Fehlers unserem Bewusstsein bringen würde, feststellen.

8. GEBET: Die Heilige Mutter Kundalini, die innere und persönliche Mutter, wird mit großer Inbrunst angebetet. Man spricht ehrlich und kehrt alle Fehler und Schwächen, die man hat, nach innen, damit die heilige Mutter – die einzige, die in der Lage ist, die Ichs aufzulösen – sie bis auf die Wurzel zerstört.

Es ist erfreulich und interessant, wann immer möglich die Meditationssäle (gnostische Lumisialen) aufzusuchen. 

Es ist unabdingbar, die Meditation immer mit geschlossenen Augen auszuüben, um die äußerlichen Sinneswahrnehmungen zu vermeiden.

Die Kadaver des Ego

In den atomischen Höllen muss man die Kadaver des Ego mit der elektrischen Sexualkraft auflösen. Man darf nicht darauf warten, dass die Zeit sie auflöst.

Der herrliche Diamant, mit dem Salomon die Edelsteine schliff, ist der Philosophenstein.

Wenn wir die Kadaver des Ego auflösen, müssen wir unsere ganze Kraft dafür einsetzen, nicht wieder physische Körper zu schaffen, denn diese sind verletzlich und dem Alter und dem Tod ausgesetzt.

Zweifelsohne schafft das Karma Körper.

Wegen fehlender psychologischer Arbeit sind die Menschen dieser Epoche nicht tiefgründig sondern gern oberflächlich. Sie fühlen sich in der Lage, über alle Zivilisationen zu lachen.

Heutzutage ist der menschliche Geist wegen seiner Vorstellungen verkommen. Jede ausgestrahlte Vorstellung ist das Ergebnis von dem, was gesagt worden ist, von dem, was man gelernt hat.

Das Selbst-Konzept basiert auf der Erfahrung der eigenen Denkweise.

Gurdieff ist bei seinen Erkenntnissen ein Anfänger.

Krishnamurti hat wohl seine Selbst-Konzepte, weil er noch nie jemanden gelesen hat.

Das Ungleichgewicht und das Zerbrechen der Harmonie des Kosmos kommen, wenn die Selbst-Autorität in uns nicht existiert.

Wie wird man die Selbst-Autorität besitzen können, wenn man nicht sein eigener Herr ist?

Die Selbst-Handlung kann nur möglich sein, wenn man das Wesen in sich hat.

Der Philosophenstein, das Selbst-Konzept, die Selbst-Handlung und die Selbst-Autorität sind nur möglich, wenn sich die Kadaver des Ego in den atomaren psychologischen Höllen auflösen.

Psychogenese

Unsere durch die Eroberung des Weltraums und das Eindringen in die Materie scheinbar so glänzende Zivilisation ist vom Aussatz einer dekadenten Ethik der Homosexualität und der Drogenabhängigkeit verkommen.

Diese Zivilisation ist in die Etappe der Involution getreten, um sich aufzulösen, so wie das mit anderen Zivilisationen geschehen ist. Das zeigt uns das historische Zeugnis des stolzen und kaiserlichen Roms, wo die Zeichen der Involution aufkamen, als in der Größe einer strengen und moralischen Nation radikale Wandel geschahen, die Rom in den Lastern eines eroberischen Volks der antiken Welt versinken ließen.

Worauf begründe ich mich? Auf klare und deutliche Tatsachen! Ein großer Kulturverbreiter, wie die Kirche heute, kann nur einen psychologischen Aussatz verbreiten, der die Generationen dieser Epochen geistig verseucht. Die englische Gruppe Sex Pistols, die fähig ist, das Gegenteil von allen aufgestellten Regeln zu machen, alles negativ, um als außergewöhnliche Figuren aufzutreten, ist der Erfinder des Punk Rock und  der Komposition von mit bösen Worten gespickten Liedern, Themen, die sie für den direkten Angriff einsetzen, nicht nur gegen die Institutionen, sondern sogar gegen das Publikum selbst, das ihnen mit schlafendem Bewusstsein zuhört.

Der Abschaum ist die Flagge der Sex Pistols, eine subjektive Nachricht, die sie dieser armen, bis zum Knochenmark vergammelten Menschheit aushändigen.

Die Sex Pistols sind eine aggressive Gruppe, die alles missbraucht, wenn sie den Punk Rock als Religion lehrt. Lieder gegen die Liebe, voller Zynik, gegen die Unterdrückung und die Aggression, von vier jungen Menschen der englischen Arbeiterklasse geschaffen, die sich gegen den Elitismus wenden. Es scheint absurd, dass diese intellektuellen Tiere eine Religion schaffen können und vergessen, dass das Wort Religion von Griechisch religare kommt, das Verbundenheit mit der Gottheit bedeutet. Aber: was für eine Art von Gottheit haben diese verkommenen Menschen, dass die jungen Menschen sie in ihrer Hypnose anbeten, als seinen sie das Größte?

Diese, von den Sex Pistols gezeigte Musikrichtung schafft die höllischste Umgebung des heutigen Daseins. Das wird durch die Hunderte von Jugendlichen, die sich in der tiefsten spirituellen und psychologischen Unwissenheit befinden, und die an diesen Konzerten im One Hundred Club in London teilnehmen, bestätigt.

Die Punkwelle schreitet trotz der Gegner voran, und in unzähligen internationalen Zeitschriften erscheint diese subjektive Mode schon: zerfetzte Kleidung, Abfall aus allem möglichen Material als Schmuck verwendet, kurzes und mehrfarbig gefärbtes Haar, Hemden und T-Shirts mit Aufdrucken gegen alles. Das ist ein deutliches Beispiel der Symptome des psychologischen Aussatzes, den die Menschheit hat, und der sie so verkommen lässt.

Bei vielen „Zusammentreffen“ ist die physische Aggressivität – Zorn – zur Mode geworden. Mit enormer Leichtigkeit werden Beschimpfungen und sogar Flaschen geworfen, die von der Bühne der Sex Pistols selbst kommen. Oft endet das in Prügeleien und dann im Gefängnis und sogar Krankenhaus. Mit all diesen verbalen Beschimpfungen und dem Werfen von Gegenständen erscheinen Hunderte von englischen Jugendlichen und schreien, dass sie die Sex Pistols lieben, weil sie das Beste sind. Das geschah schon bei einigen Konzerten des Paradise Club in der Brewer Street.

Komischerweise ist der Kopf der Gruppe Sex Pistols Johnny Rotten („der vergammelte Johnny“), der vorher nie gesungen hat; die anderen sind Sid Vicious („der lasterhafte Sid“), Paul Cock („Paul Piephahn“) und Steve Jones. In England respektieren sie niemanden und schwerlich könnten sie in unser Land kommen.

Ich denke, dass das Leben sich nicht ohne evolutionäre und involutionäre Perioden erklären lässt, wie die Punkwelle, die sich in Pflanzen, Tieren, Menschen, in den Sternen und den Konstellationen andeutet. 

Die geschichtlichen Zyklen haben auch eine Evolution und dann Involution, die sich auf fatale Weise darstellt, die Felsen abschleift, Sonnen zu Pulver verarbeitet, denjenigen, der ein Kind war, zu einem alten Mann werden lässt, das, was ein Baum war, in Kohle verwandelt und die Kontinente in den Tiefen der Ozeane versenkt, oder auftauchen lässt.

Unsere in diesem Werk dargestellten Postulate versuchen, die Grundlagen einer neuen Zivilisation - ohne Aussatz – zu gründen, die auf der Psychogenese basiert, zu schaffen, d.h. wir gehen von der Erschaffung des Menschen aus, um dann mittels der geistigen und sexuellen Superdynamik, die wir in diesem Buch betont haben, zum Übermenschen überzugehen.

In unsere gnostischen Institutionen, die meine Lehren verbreiten, können alle eintreten, die wollen, sofern sie das Streben haben, sich zu verbessern und in sich selbst die Psychogenese hier und jetzt zu verwirklichen.

Der Mensch, der die Psychogenese in sich nicht gemacht hat, benutzt nur einen unglaublich kleinen Teil seiner Fähigkeiten und Kräfte; deshalb lade ich unsere Leser ein, die psychologischen Lehren, die ich in diesen Kapiteln aushändige, zu  praktizieren, damit sie lernen, die höchste Leistungsfähigkeit ihrer Psyche zu erreichen.

In jedem Menschen gibt es unendlich viele Möglichkeiten für ein ebenfalls grenzenloses Wissen. Wir alle besitzen im Embryozustand  große psychologische Fähigkeiten, die genau in dem Moment entstehen, in dem wir mit der Arbeit, eine Psychogenese in uns selbst zu machen, beginnen, ohne auch nur einen Augenblick länger zu warten. Der Mensch muss sich köpfen, um all das kennen zu lernen, was seine Existenz betrifft; das ist eine so natürliche Tatsache, wie der freie Wille.

Warum sind wir hier? Woher sind wir gekommen? Wohin gehen wir? All das muss man hier kennen lernen und wir müssen von den Dogmatismen und Theorien frei bleiben.

Durch die psychologischen Disziplinen, die ich gezeigt haben, können wir uns psychologisch bessern, d.h. wir können die Psychogenese in uns machen, um uns mit den verschiedenen Dimensionen der Natur in Verbindung zu setzen.

Beim Arbeiten an unserer Psychogenese werden wir unsere individuelle Verbesserung sehen, werden wir Zutritt zu den tiefgründigen esoterischen Weisheiten bekommen, die im Lauf der zahllosen Jahrhunderte da gewesen sind und allen Menschen zur Verfügung stehen, die wirklich danach streben, eine Antwort auf die Anzahl von Lehren und Fragen zu finden, und die, ohne es zu wissen, den unmoralischen Vorschlag des Großen Meisters beachten: Suchet und ihr werdet finden...

Als Zusammenfassung könnten wir sagen, dass sich die Psychogenese auf der Inschrift, die sich an dem antiken Tempel von Delphos befindet, gründet:

„Ich warne dich, wer auch immer du bist, oh! Du, der du nach den Geheimnissen der Natur bohren willst, wenn du in dir selbst nicht das findest, was du suchst, wirst du es auch draußen nicht finden können. Wenn du die Schönheiten deines eigenen Hauses nicht kennst, wie willst du andere Schönheiten finden? In dir ist der Schatz aller Schätze verborgen. Oh, Mensch, erkenne dich selbst und du wirst das Universum und die Götter erkennen.“

Die Verwandlung der Eindrücke

Lasst uns über die Verwandlung des Lebens sprechen! Das ist möglich, wenn man es sich gründlich vornimmt.

Verwandlung bedeutet, dass eine Sache sich in eine andere verwandelt. Es ist logisch, dass alles Veränderungen unterliegt.

Es gibt sehr bekannte Verwandlungen in der Materie. Niemand kann z. B. abstreiten, dass sich Zucker in Alkohol verwandelt, und dass dieser sich durch den Vorgang der Fermentation in Essig verwandelt. Das ist die Verwandlung einer molekularen Substanz. Man weiß vom chemischen Leben der Elemente, z.B. dass Radium sich langsam in Blei verwandelt.

Die Alchimisten des Mittelalters sprachen von der Verwandlung von Blei in Gold. Sie bezogen sich dabei jedoch nicht immer auf die metallische, rein physische Angelegenheit. Normalerweise wollten sie mit diesen Worten die Verwandlung des Bleis der Persönlichkeit in das Gold des Geistes andeuten. Es ist also nützlich, wenn wir über all diese Dinge nachdenken.

In den Evangelien hat die Vorstellung des Erdenmenschen, der mit einem Samenkorn verglichen wird, das in der Lage ist, zu wachsen, dieselbe Bedeutung, wie die Vorstellung von der Wiedergeburt des Menschen. Es ist klar, dass, wenn das Samenkorn nicht stirbt, die Pflanze nicht geboren wird. Bei jeder Verwandlung gibt es Tod und Geburt.

In der Gnosis betrachten wir den Menschen als eine dreistöckige Fabrik, die normalerweise drei Nahrungen aufnimmt.

Die gewöhnliche Nahrung, die dem untersten Stockwerk der betreffenden Fabrik entspricht, ist die des Magens. Die Luft, die natürlich mit dem zweiten Stock in Verbindung steht, ist die der Lungen. Und die Eindrücke, die zweifelsohne mit dem dritten Stock in Verbindung stehen, ist die des Gehirns.

Die Nahrung, die wir essen, erleidet aufeinanderfolgende Verwandlungen, das ist unbestreitbar. Der Lebensvorgang an sich ist die Verwandlung. Jedes Geschöpf des Universums lebt durch die Verwandlung einer Substanz in eine andere. Die Pflanze z.B. verwandelt das Wasser, die Luft und die Salze der Erde in neue pflanzliche Lebenssubstanzen, in für uns wichtige Elemente, wie Nüsse, Früchte, Kartoffeln, Zitronen, etc. So ist also alles Verwandlung.

Durch das Wirken des Sonnenlichtes variieren die Phänomene der Natur. Es steht außer Frage, dass der sensible Film des Lebens, der sich normalerweise über das Angesicht der Erde ausbreitet, alle universellen Kräfte in das Innere der planetarischen Welt selbst führt. Jede Pflanze, jedes Insekt, jedes Geschöpf und das  fälschlicherweise Mensch genannte, intellektuelle Tier selbst, absorbiert und assimiliert bestimmte kosmische Kräfte, verwandelt sie dann und übermittelt sie unbewusst an die inneren Schichten des planetarischen Organismus. Diese verwandelten Kräfte stehen in enger Beziehung mit der gesamten Wirtschaft des planetarischen Organismus, auf dem wir leben. Zweifelsohne verwandelt jedes Geschöpf je nach seiner Art bestimmte Kräfte, die es dann für die Wirtschaft der Welt an das Innere der Erde weitergibt. So erfüllt also jedes Geschöpf, das sein Dasein hat, dieselben Funktionen.

Wenn wir eine für unsere Existenz wichtige Nahrung aufnehmen, wird diese in einem Schritt nach dem anderen in all diese für unsere Existenz so unentbehrlichen Elemente verwandelt. Wer bewirkt diese Verwandlungsprozesse der Substanzen in uns? Das instinktive Zentrum, das ist klar. Die Weisheit dieses Zentrums ist wirklich erstaunlich.  

Die Verdauung an sich ist eine Verwandlung. Die Nahrung im Magen, d.h. im unteren Teil dieser dreistöckigen Fabrik des menschlichen Organismus durchgeht Verwandlungen. Wenn etwas hereinkäme, ohne durch den Magen zu gehen, könnte der Organismus seine Vitamin- und Proteinbestandteile nicht assimilieren. Das wäre einfach eine Verdauungsstörung. So wie wir über dieses Thema nachdenken, kommen wir dazu, die Notwendigkeit, eine Verwandlung zu durchmachen, zu verstehen.

Es ist klar, dass die physischen Nahrungsmittel sich verwandeln, aber es gibt etwas, das uns zum Nachdenken einlädt: Gibt es in uns die anerzogene Verwandlung der Eindrücke?

Für die Absichten der Natur gibt es ehrlich gesagt, keinerlei Notwendigkeit, dass das fälschlicherweise Mensch genannte intellektuelle Tier seine Eindrücke wirklich verwandelt. Ein Mensch kann seine Eindrücke aber selbst verwandeln, wenn er eine Tiefenerkenntnis besitzt, und er muss verstehen, warum das notwendig ist.

Es ist wundervoll, die Eindrücke zu verwandeln. Die Mehrheit der Menschen glaubt, dass diese physische Welt ihnen das geben wird, was sie anstreben und suchen, weil sie sich auf dem Gebiet des praktischen Lebens sehen. In Wahrheit ist das ein schrecklicher Irrtum. Das Leben an sich tritt in der Form von reinen Eindrücken in uns, in unseren Organismus. Das erste, was wir verstehen müssen, ist die Bedeutung der esoterischen Arbeit, die eng mit der Welt der Eindrücke in Beziehung steht.

Müssen wir sie verwandeln? Richtig! Man kann sein Leben nicht wirklich verwandeln, wenn man nicht die Eindrücke, die einem in den Geist kommen, verwandelt.

Die Menschen, die diese Zeilen lesen, sollten über das nachdenken, was hier gesagt wird. Wir sprechen von etwas sehr Revolutionärem, denn alle glauben, dass das Physische das Wahre ist, aber wenn wir dem ein bisschen mehr auf den Grund gehen, sehen wir, dass das, was wir wirklich jeden Augenblick, jeden Moment erhalten, die reinen Eindrücke sind.

Wenn wir eine Person sehen, die uns gefällt, oder nicht gefällt, ist das erste, was wir erhalten, Eindrücke dieser Art, richtig? Das können wir nicht abstreiten. Das Leben ist eine Folge von Eindrücken, nicht wie die unwissenden Erleuchteten glauben, eine physische Sache ausschließlich materialistischer Art.

Die Wahrheit des Lebens sind seine Eindrücke!   

Es ist sicher, dass die Ideen, die wir ausstrahlen, nicht einfach einzufangen, zu verstehen sind. Es ist möglich, dass die Leser die Gewissheit haben, dass das Leben so ist, wie es ist, aber nicht wie seine Eindrücke. Sie sind von dieser physischen Welt so beeinflusst, dass sie natürlich so denken. Der Mensch, den wir da z.B. in diesem oder jenem farbigen Anzug auf einem Stuhl sitzen sehen; jener, der uns grüßt, jener, der uns anlächelt, etc. ist für uns die Wirklichkeit.

Wenn wir aber intensiv über all diese Menschen meditieren, kommen wir zu dem Schluss, dass das Wirkliche die Eindrücke sind. Sie treten auf natürliche Weise durch das Fenster der Sinne in den Geist.

Wenn wir die Sinne nicht hätten, z.B. die Augen, um zu sehen, oder die Ohren, um zu hören, oder den Mund, um die Nahrung, die unser Organismus aufnimmt, zu schmecken, gäbe es für uns dann das, was man physische Welt nennt? Natürlich nicht, absolut nicht.

Das Leben erreicht uns in der Form von Eindrücken und genau da gibt es die Möglichkeit, an uns selbst zu arbeiten. Was müssen wir vor allem tun? Wir müssen die Arbeit, die wir machen müssen, verstehen. Wie können wir eine psychologische Verwandlung von uns selbst erreichen? Indem wir an den Eindrücken, die wir jeden Augenblick, jeden Moment erhalten, arbeiten. Diese erste Arbeit erhält den Namen erster Bewusstsein-Zusammenstoß. Dieser  steht mit diesen Eindrücken in Beziehung, die alles, was wir von der äußeren Welt kennen, sind. Welche Größe haben die wahren Dinge, die wahren Personen?

Wir müssen uns jeden Tag innerlich verwandeln. Wenn wir unsere psychologische Seite verwandeln wollen, müssen wir an den Eindrücken arbeiten, die in uns treten.

Warum nennen wir die Arbeit an der Verwandlung der Eindrücke den ersten Bewusstseinszusammenstoß? Weil der Zusammenstoß etwas ist, das wir nicht in einer rein mechanischen Weise beobachten könnten. Das könnte man niemals in mechanischer Weise tun, man braucht eine selbstbewusste Anstrengung. Es ist klar, dass man, wenn man beginnt, diese Arbeit zu verstehen, aufhört, ein mechanischer Mensch zu sein, der den Zwecken der Natur dient.

Wenn man jetzt an die ganze Bedeutung all dessen denkt, was ich hier lehre, durch die eigene Anstrengung, angefangen mit der Selbst-Beobachtung, werdet ihr sehen, dass auf der praktischen Seite der esoterischen Arbeit alles eng mit der Verwandlung der Eindrücke und dem, was natürlich daraus entsteht, in Beziehung steht. 

Die Arbeit, z.B. an den negativen Emotionen, an den Zuständen des zornigen Gemütszustands, an der Identifikation, an der Selbst-Betrachtung, an den aufeinanderfolgenden Ichs, an der Lüge, an der Selbst-Rechtfertigung, an der Entschuldigung,  an den unbewussten Zuständen, in denen wir uns befinden, steht vor allem mit der Verwandlung der Eindrücke und dem, was daraus entsteht, in Beziehung. Es ist nützlich, dass man die Arbeit an sich selbst in gewisser Weise mit der Zergliederung vergleicht, in dem Sinne, dass sie eine Verwandlung ist. Es ist notwendig, ein verwandeltes Element am Eingangsort der Eindrücke zu formen, vergesst das nicht.

Durch das Verständnis der Arbeit könnt ihr das Leben als eine Arbeit annehmen, dann werdet ihr wirklich in einen Zustand der ständigen Selbsterinnerung treten, dann wird der schreckliche Realismus der Verwandlung der Eindrücke auf natürliche Weise zu euch kommen. Dieselben Eindrücke führen euch normalerweise zu einem besseren Leben, das euch natürlich zusteht, und ihr werdet nicht mehr an euch werken müssen, wie ihr es am Anfang eurer eigenen Verwandlung gemacht habt.

Aber solange ihr weiter in derselben Weise denkt, das Leben in derselben Weise nehmt, ist es klar, dass es keinen Wandel in euch geben wird. Die Eindrücke des Lebens zu verwandeln, bedeutet, sich selbst verwandeln. Diese ganz neue Denkweise hilft uns, diese Verwandlung auszuführen. Meine ganze Abhandlung geht ausschließlich um die radikale Form der Verwandlung. Wenn man sich nicht verwandelt, erreicht man nichts.

Ihr werdet natürlich verstehen, dass das Leben ständig von uns verlangt, zu reagieren. All diese Reaktionen formen unser persönliches Leben. Das eigene Leben zu ändern, bedeutet, wirklich unsere eigenen Reaktionen zu ändern. Das äußere Leben erreicht uns in der Form von reinen Eindrücken, die uns unaufhörlich dazu zwingen, in einer - sagen wir - stereotypischen Weise zu reagieren. Wenn die Reaktionen, die unser persönliches Leben formen, alle negativer Art sind, dann wird auch unser Leben negativ sein.

Das Leben besteht aus einer aufeinanderfolgenden Reihe von negativen Reaktionen, die als unaufhörliche Antworten auf die zum Geist gelangenden Eindrücke, entspringen. Dann besteht unsere Aufgabe darin, die Eindrücke des Lebens in einer solchen Weise zu verwandeln, dass sie diese Art von negativen Antworten nicht provozieren. Aber um das zu erreichen, müssen wir uns jeden Augenblick, jeden Moment, selbst beobachten. Es ist also unbedingt wichtig, unsere eigenen Eindrücke ständig zu studieren.

Man darf nicht zulassen, dass die Eindrücke in einer subjektiven und mechanischen Weise herankommen. Wenn wir mit dieser besagten Kontrolle anfangen, ist das, wie mit dem Leben anfangen, bewusster zu leben anfangen. Ein Individuum kann sich den Luxus leisten, dass die Eindrücke nicht mechanisch herantreten, und mit diesem Handeln verwandelt es die Eindrücke und beginnt dann bewusst zu leben.

Der erste Bewusstseinszusammenstoß besteht darin, die Eindrücke, die uns erreichen, zu verwandeln. Wenn man es schafft, die Eindrücke, die den Geist erreichen, am Eingang zu verwandeln, erreicht man wunderbare Ergebnisse, die unserer Existenz großen Nutzen bringen.

Man kann immer an dem Ergebnis der Eindrücke arbeiten. Es ist klar, dass sie ohne mechanische Wirkung verfallen, da diese Mechanik im Inneren unserer Psyche gewöhnlich zerstörerisch ist.

Diese gnostische esoterische Arbeit muss bis zu dem Punkt geführt werden, an dem die Eindrücke eintreten, denn sie werden von der Persönlichkeit mechanisch an falsche Orte verteilt, um die alten Reaktionen in die Irre zu leiten.

Ich werde versuchen, das zu vereinfachen. Nehmen wir folgendes Beispiel: Wenn wir einen Stein in einen kristallklaren See werfen, werden in dem See Bewegungen (Eindrücke) produziert, und die Antwort auf diese von dem Stein geschaffenen Bewegungen (Eindrücke) stellt sich in Wellen dar, die von der Mitte nach außen gehen.

Stellt euch jetzt euren Geist wie einen See vor. Plötzlich erscheint das Bild einer Person, dieses Bild ist wie der Stein unseres Beispiels, der den Geist erreicht. Also reagiert der Geist in der Form von Eindrücken. Die Eindrücke sind die, die das Bild produziert, das den Geist erreicht hat, und die Reaktionen sind die Antworten auf diese Eindrücke.

Wenn man einen Ball gegen eine Wand wirft, erhält die Wand den Aufprall, dann kommt die Reaktion, die darin besteht, dass der Ball zu dem zurückkehrt, der ihn geworfen hat. Gut, es kann sein, dass er nicht direkt dort ankommt, aber auf jeden Fall prallt der Ball zurück und das ist die Reaktion.

Die Welt ist von Eindrücken geformt, z.B.: Das Bild erreicht unseren Geist durch die Sinne. Wir können nicht sagen, dass der Tisch gekommen ist, oder dass der Tisch sich in unser Gehirn gestellt hat, das ist absurd, aber das Bild des Tisches ist wohl in uns. Also reagiert unser Geist sofort, indem er sagt: Das ist ein Tisch aus Holz oder aus Metall, etc.!

Es gibt Eindrücke, die nicht sehr angenehm sind, z.B.: die Worte eines Verleumders, oder? Könnten wir die Worte eines Verleumders umwandeln?

Die Worte sind wie sie sind, also: was könnten wir tun? Die Eindrücke, die diese Worte in uns produzieren, rufen Verwandlungen hervor, und das ist möglich. Die gnostische Lehre lehrt uns, die zweite Kraft, den Christus in uns, durch das Postulat „Man muss die unschönen Darstellungen unserer Nächsten mit Freude empfangen“ zu kristallisieren.

In dem vorher genannten Postulat finden wir die Art der Verwandlung der Eindrücke, die die Worte eines Verleumders in uns produzieren. Die unschönen Darstellungen unserer Nächsten mit Freude empfangen. Dieses Postulat führt uns natürlich zur Kristallisierung der zweiten Kraft, dem Christus in uns; wir machen, dass der Christus kommt, um in uns Form anzunehmen.

Wenn wir von der physischen Welt nichts als die Eindrücke kennen, dann ist die physische Welt eigentlich nicht so äußerlich, wie die Menschen glauben. Mit gutem Recht sagte Emmanuel Kant: „Das Äußere ist das Innere.“ Wenn das Innere das ist, was zählt, dann müssen wir das Innere verwandeln. Die Eindrücke sind innerlich, deshalb existieren alle Gegenstände und Dinge, alles, was wir sehen, in unserem Inneren in der Form von Eindrücken.

Wenn wir die Eindrücke nicht verwandeln, ändert sich nichts in uns. Die Wollust, der Neid, der Hochmut, der Hass, etc. existieren in der Form von Eindrücken in unserer Psyche, die unaufhörlich vibriert.

Das mechanische Ergebnis dieser Eindrücke sind all diese unmenschlichen Elemente gewesen, die wir in uns tragen und die wir normalerweise Ichs genannt haben. In ihrer Gesamtheit machen sie das Ich-Selbst, das Man-Selbst, aus.

Nehmen wir z.B. an, dass ein Mann eine provokative Frau sieht und dass er diese Eindrücke nicht verwandelt; das Ergebnis wäre, dass diese Eindrücke lasterhafter Art in ihm den Wunsch aufkommen lassen, sie zu besitzen. Dieses Verlangen ist das Ergebnis des erhaltenen Eindrucks und es kristallisiert sich, nimmt in unserer Psyche eine Form an und verwandelt sich in einen weiteren Anhang, d.h. in ein unmenschliches Element, eine neue Art von lasterhaftem Ich, das sich der Summe der unmenschlichen Elemente anschließt, die in ihrer Gesamtheit das Ego ausmachen.

In uns gibt es Zorn, Verlangen, Wollust, Neid, Hochmut, Faulheit und Fresssucht. Warum Zorn? Weil viele Eindrücke zu uns, in unser Inneres kommen, und wir sie nie verwandeln. Das mechanische Ergebnis dieser Eindrücke des Zorns formen die existierenden Ichs, die in unserer Psyche vibrieren und die uns ständig Wut fühlen lassen.

Warum Verlangen? Zweifelsohne erwecken viele Dinge in uns Verlangen: Geld, Schmuck, materielle Dinge aller Art, etc. Diese Dinge, diese Gegenstände erreichten uns in der Form von Eindrücken. Wir haben den Fehler begangen, diese Eindrücke nicht in andere Dinge verwandelt zu haben, in eine Anziehung durch die Schönheit, in Freude, etc. Diese nicht verwandelten Eindrücke verwandeln sich natürlich in Ichs des Verlangens, die wir jetzt in unserem Inneren tragen.

Warum Wollust? Ich habe bereits gesagt, dass uns verschiedene Arten von Wollust in der Form von Eindrücken erreichten, d.h. im Inneren unseres Geistes kamen Eindrücke erotischer Art auf, deren Reaktion die Wollust war. Da wir diese wollüstigen Wellen, diesen schädlichen Erotismus, nicht verwandelten, ließ das Ergebnis natürlich nicht lange auf sich warten: es wurden neue krankhafte Ichs in unsere Psyche geboren.

Wir müssen also heute schon mit der Arbeit an den Eindrücken, die wir in unserem Inneren haben, und an ihren mechanischen Ergebnissen arbeiten. In uns haben wir Eindrücke des Zorns, des Verlangens, der Fresssucht, des Hochmuts und der Wollust. Wir haben in uns auch die mechanischen Ergebnisse dieser Eindrücke, einen Bund von streitsüchtigen und kreischenden Ichs, die wir jetzt verstehen und auslöschen müssen.

Die Arbeit unseres Lebens besteht darin, die mechanischen Ergebnisse der in der Vergangenheit nicht verwandelten Eindrücke kennen zu lernen. 

Die äußere Welt existiert eigentlich nicht. Was existiert, sind die Eindrücke, und die Eindrücke sind innerlich, auch die Reaktionen dieser Eindrücke sind vollständig innerlich.

Niemand kann sagen, dass er einen Baum selbst sieht. Er sieht das Bild des Baums, aber nicht den Baum. Die Sache in ihm – wie Emmanuel Kant sagt – sieht niemand, man sieht das Bild der Dinge, d.h. in uns entsteht der Eindruck des Baums, einer Sache, und dieser Eindruck ist innerlich, gehört dem Geist an.

Wenn man keine eigenen, inneren Veränderungen vornimmt, lässt das Ergebnis nicht auf sich warten: es werden neue Ichs geboren, die unsere Essenz, unser Bewusstsein, noch mehr versklaven, die den Traum, in dem wir leben, noch verstärken.

Wenn man wirklich alles versteht, was in einem selbst existiert in bezug auf die physische Welt, wenn man versteht, dass es nichts anderes als Eindrücke sind, versteht man auch die Notwendigkeit, diese Eindrücke zu verwandeln, und wenn man das tut, findet die Verwandlung eines selbst statt.

Es gibt nichts, was mehr schmerzt, als die Verleumdung oder die Worte eines Beleidigers. Wenn man fähig ist, diese Eindrücke, die diese Worte produzieren, zu verwandeln, dann verlieren diese ihren Wert, d.h. sie sind wie ein Check ohne Fonds. Die Worte eines Beleidigers haben sicherlich nicht mehr Wert, als den, den ihnen der Beleidigte schenkt. Wenn der Beleidigte ihnen keinen Wert gibt – ich wiederhole – dann sind sie wie ein Check ohne Fonds. Wenn man das versteht, dann verwandelt man die Eindrücke dieser Worte in etwas anderes, z.B. in Liebe, in Verständnis für den Beleidiger, und das bedeutet natürlich eine Verwandlung. So müssen wir also die Eindrücke ständig verwandeln, und nicht nur die gegenwärtigen, sondern auch die vergangenen und die zukünftigen.

In uns gibt es viele Eindrücke, bei denen wir den Fehler begangen haben, sie in der Vergangenheit nicht verwandelt zu haben, und viele mechanische Ergebnisse dieser Eindrücke, welche die Ichs sind, die wir jetzt zerstören und auflösen müssen, damit das Bewusstsein frei wird und erwacht.

Es ist unabdingbar, über das, was ich sage, nachzudenken. Die Dinge, die Menschen, sind nichts als Eindrücke in uns, in unserem Geist. Wenn wir diese Eindrücke verwandeln, verwandeln wir unser Leben in radikaler Weise.

Wenn es in uns z.B. Hochmut gibt, hat dieser als Grundlage die Unwissenheit. Ein Mensch fühlt sich hochmütig, z.B. wegen seiner sozialen Stellung, wegen seines Geldes. Aber wenn dieser Mensch z.B. denkt, dass seine soziale Stellung eine rein geistige Angelegenheit ist, was eine Reihe von in seinen Geist getretenen Eindrücken sind, Eindrücke von seinem sozialen Stand; wenn er denkt, dass diese Stellung nichts als eine geistige Angelegenheit ist, oder wenn er die Frage ihres Wertes analysiert, dann wird er feststellen, dass seine Stellung in seinem Geist in Form von Eindrücken existiert. Dieser Eindruck, den das Geld und die soziale Stellung produzieren, ist nichts als die äußeren Eindrücke des Geistes. Mit der alleinigen Tatsache des Verstehens, dass es nur Eindrücke des Geistes sind, gibt es eine Verwandlung derselben. Also zerfällt der Hochmut selbst, er löst sich auf und auf natürliche Weise wird in uns die Demut geboren.

Indem ich mit dem Studium der Verwandlungsprozesse der Eindrücke weitermache, werde ich noch etwas hinzufügen. Das Bild einer lasterhaften Frau erreicht z.B. den Geist oder entspringt aus ihm. Dieses Bild ist ein Eindruck, das ist klar. Wir können diesen lasterhaften Eindruck durch das Verständnis verwandeln. Es würde reichen, wenn wir in diesem Augenblick denken, dass diese Frau sterben muss, und dass ihr Körper auf dem Friedhof zu Staub wird, und wenn wir ihren Körper mit der Vorstellungskraft im Zerfallszustand im Grab sehen, wäre das mehr als ausreichend, um diesen lasterhaften Eindruck in Keuschheit zu verwandeln. Wenn er nicht verwandelt wird, schließt er sich den anderen Ichs der Wollust an.

Es ist ratsam, dass wir die Eindrücke, die im Geist aufkommen, mittels des Verständnis umwandeln. Es ist höchst logisch, dass die äußere Welt nicht so äußerlich ist, wie man normalerweise glaubt. Alles, was uns aus der Welt erreicht, ist innerlich, denn es ist nichts weiter als innerliche Eindrücke.

Niemand kann einen Baum, einen Stuhl, einen Palast, einen Stein, in seinen Geist stecken. Alles erreicht unseren Geist in der Form von Eindrücken, das ist alles; Eindrücke einer Welt, die wir äußerlich nennen und die in Wirklichkeit nicht äußerlich ist, wie man glaubt. Es ist unaufschiebbar, dass wir die Eindrücke mittels des Verständnis verwandeln. Wenn uns jemand grüßt, uns lobt, wie können wir die Eitelkeit, die dieser oder jener Schmeichler in uns provoziert, verwandeln? Natürlich sind die Schmeicheleien, die Lobreden, nichts anderes als Eindrücke, die unseren Geist erreichen, und dieser reagiert in der Form von Eitelkeit. Wenn man aber diese Eindrücke verwandelt, wird die Eitelkeit unmöglich. Wie verwandelt man die Worte eines Schmeichlers? Durch das Verständnis. Wenn man wirklich versteht, dass man nichts weiter als eine winzige Kreatur in einer Ecke des Universums ist, verwandeln sich diese Eindrücke der Schmeichelei, der Lobrede, selbst in etwas anderes; man verwandelt diese Eindrücke in das, was sie sind: Staub, kosmischen Staub, weil man seine eigene Stellung versteht.

Wir wissen, dass die Galaxie, in der wir leben, aus Millionen von Welten zusammengesetzt ist. Was ist die Erde? Sie ist ein Staubteilchen des Unendlichen. Und wenn wir sagen würden, dass wir ein paar Mikroorganismen dieses Teilchens sind, dann was? Wenn wir das verstehen würden, wenn man uns schmeichelt, bewirkten wir eine Verwandlung der Eindrücke, die mit der Lobrede und der Schmeichelei in Beziehung stehen, und wir würden folglich nicht mit Stolz reagieren.

Je mehr wir darüber nachdenken, desto mehr sehen wir die Notwendigkeit einer vollkommenen Verwandlung der Eindrücke.

Alles was wir äußerlich sehen, ist innerlich. Wenn wir nicht mit dem Inneren arbeiten, gehen wir auf dem Irrweg, denn wir verändern unsere Gewohnheiten nicht. Wenn wir anders sein wollen, müssen wir uns vollständig verwandeln und wir müssen damit anfangen, die Eindrücke zu verwandeln. Wenn wir die animalischen und bestialischen Eindrücke in Elemente der Andacht verwandeln, dann entsteht in uns die sexuelle Verwandlung, die Transmutation.

Zweifelsohne muss diese Seite der Eindrücke in klarer und genauer Weise analysiert werden. Die Persönlichkeit, die wir erhalten oder angenommen haben, empfängt die Eindrücke des Lebens, aber verwandelt sie nicht, denn sie ist praktisch tot.

Wenn die Eindrücke direkt auf die Essenz fielen, wäre es klar, dass sie verwandelt würden, denn diese (die Essenz) würde sie genau in den entsprechenden Zentren der menschlichen Maschine ablegen.

Persönlichkeit ist der Ausdruck, den man für alles, was wir annehmen, anwendet. Es ist klar, dass sie die Eindrücke von allen Seiten des Lebens frei übersetzt, praktisch klassifiziert und nach ihren Eigenschaften und Zugehörigkeiten einordnet.

In dieser Hinsicht vergleicht man bei der esoterischen Arbeit manchmal die Persönlichkeit mit einer schlechten Sekretärin, die im Büro gegenüber sitzt, und sich um alle Ideen, Konzepte, Vorstellungen, Meinungen und Vorurteile kümmert. Sie hat sehr viele Wörterbücher und Lexika jeder Art, Referenzbücher, etc. und ist nicht mit den Zentren verbunden, d.h. dem geistigen, dem emotionalen und den physischen Zentren – dem intellektuellen, dem motorischen, dem emotionellen, dem instinktiven und dem sexuellen – gemäß seiner ungewöhnlichen Ideen. Folglich passiert es, dass sie sich fast immer mit den falschen Zentren in Verbindung setzt. Das bedeutet, dass die Eindrücke, die herankommen, an die falschen Zentren geschickt werden, d.h. an Orte, die ihnen nicht zustehen und natürlich falsche Ergebnisse produzieren.

Ich werde ein Beispiel nennen, damit ihr mich besser versteht. Nehmen wir an, dass eine Frau einen Herrn mit viel Rücksicht und Respekt behandelt; natürlich werden die Eindrücke, die der Herr in seinem Geist erhält, von der Persönlichkeit empfangen, und diese schickt die Eindrücke an die falschen Zentren. Normalerweise schickt sie sie zum sexuellen Zentrum und besagter Herr beginnt, fest zu glauben, dass die Dame in ihn verliebt ist. Logischerweise vergeht nicht viel Zeit, bis er sich anschickt, Liebesanspielungen zu machen. Zweifelsohne wird sich die Dame, wenn sie sich noch nie derart um einen Mann gekümmert hat, mit Recht überrascht sein. Das ist das Ergebnis einer sehr schlechten Verwandlung der Eindrücke. Hier sehen wir, was für eine schlechte Sekretärin die Persönlichkeit ist. Zweifelsohne hängt das Leben eines Mannes von dieser Sekretärin ab, die die Verwandlung in ihren Referenzbüchern sucht, ohne auch nur im Geringsten das zu verstehen, was in Wirklichkeit die Folgen bedeuten. Also übermittelt sie, ohne sich darum zu sorgen, was geschehen kann, denkt aber, dass sie ihre Pflicht erfüllt.

Das ist unsere innere Situation. Was bei dieser Allegorie wichtig zu verstehen ist, ist, dass die menschliche Persönlichkeit, die wir annehmen, und die wir annehmen müssen, beginnt, unser Leben zu formen.

Zweifelsohne ist es unnütz, sich vorzustellen, dass dies nur bei bestimmten Personen geschieht, es geschieht bei allen, egal wem.

Bei der Nachforschung stellen wir fest, dass es zahlreiche charakteristische Reaktionen gibt, die von den herangetretenen Eindrücken produziert werden. Diese mechanischen Reaktionen beherrschen uns leider. Es ist klar, dass jeder Mensch im Leben vom Leben selbst dominiert wird, egal, ob er sich liberal oder konservativ, revolutionär oder bolschewistisch, gut oder schlecht im wahrsten Sinne des Wortes nennt.

Es ist klar, dass diese Reaktionen gegenüber den Einschlägen der äußeren Welt unser eigenes Leben ausmachen. Wir können in diesem Sinne deutlich sagen, dass die Menschheit vollkommen mechanisch ist.

Jeder beliebige Mensch hat im Leben eine enorme Anzahl von Reaktionen geformt, die die praktischen Erfahrungen seines Daseins sind. Es ist klar, dass jede Aktion ihre Reaktion produziert; und diese Reaktionen nennt man Erfahrungen.

Das Wichtigste, um z.B. unsere Aktionen und Reaktionen kennen zu lernen, ist, den Geist entspannt zu lassen. Die „geistige Entspannung“ ist wundervoll. Sich auf sein Bett oder einen bequemen Sessel zu legen, alle Muskeln geduldig zu entspannen und dann den Geist von aller Art von Gedanken, Verlangen, Emotionen, Erinnerungen zu leeren. Wenn der Geist ruhig ist, wenn der Geist voller Stille ist, können wir uns besser selbst kennen lernen. In diesen Momenten der geistigen Ruhe und Stille ist es, wenn wir den rohen Realismus aller Aktionen des praktischen Lebens in direkter Weise erfahren.

Wenn der Geist absolut entspannt ist, sehen wir eine Vielzahl von Elementen und Unterelementen, Aktionen und Reaktionen, Verlangen, Leidenschaften, etc. wie etwas für uns Fremdes, das aber auf den richtigen Augenblick wartet, um die Kontrolle über uns, über unsere Persönlichkeit, zu ergreifen. Hier ist der Grund, warum die Stille und Ruhe des Geistes so viel wert ist. Natürlich ist die Entspannung des Verständnis im weitesten Sinne des Wortes sehr nützlich, denn sie führt uns zur persönlichen Selbst-Erkenntnis.

Also ist das ganze Leben, d.h. das äußere Leben, das, was wir sehen und leben, für jeden Menschen seine Reaktion auf die aus der physischen Welt kommenden Eindrücke.

Es ist ein großer Fehler, zu denken, dass das, was man Leben nennt, eine feste, solide Sache und dasselbe für alle Menschen sei. Mit Sicherheit gibt es nicht einen Menschen, der dieselben Eindrücke hat, die bezüglich des Lebens in der menschlichen Gattung existieren, denn die Eindrücke sind unzählbar.

Das Leben sind sicherlich unsere Eindrücke und es ist klar, dass wir, wenn wir es uns vornehmen, diese Eindrücke verwandeln können. Aber es heißt, das ist eine sehr schwer zu verstehende Vorstellung, weil der Hypnotismus der Sinne sehr mächtig ist.

Auch wenn es unglaublich erscheint, befinden sich alle Menschen im Zustand des „kollektiven Hypnotismus“. Diese Hypnose wird von den Überresten des abscheulichen Organs Kundartiguador geschaffen. Als dieses zerstört wurde, blieben die verschiedenen psychischen Anhänge oder unmenschlichen Elemente zurück, die in ihrer Gesamtheit das Ich-Selbst, das Man-Selbst, ausmachen. Diese Elemente und Unterelemente ihrerseits bedingen das Bewusstsein und halten es in einem Hypnosezustand. So gibt es also die kollektive Hypnose. Die ganze Welt ist hypnotisiert!

Der Geist ist in der Welt der fünf Sinne eingeschlossen, und es gelingt ihm nicht, zu verstehen, wie er sich von ihnen loslösen könnte. Er (der Geist) glaubt fest, dass er ein Gott ist. Unser inneres Leben, das wahre Leben der Gedanken und Gefühle, ist weiterhin verwirrend für unsere rein vernunftgetriebenen und intellektuellen Vorstellungen.

Gleichzeitig wissen wir jedoch sehr gut, dass der Ort, an dem wir wirklich leben, unsere Welt der Gedanken und Gefühle ist; das ist etwas, was niemand abstreiten kann.

Das Leben sind unsere Eindrücke und diese können verwandelt werden. Wir müssen lernen, unsere Eindrücke zu verwandeln, aber es ist nicht möglich, irgendeine Sache in uns zu verwandeln, wenn wir weiterhin an der Welt der fünf Sinne hängen.

Wie ich bereits in meiner Abhandlung über die Revolutionäre Psychologie gesagt habe, zeigt die Erfahrung einem, dass die esoterische Arbeit, wenn sie negativ ist, auf die eigene Schuld zurückzuführen ist.

Vom sinnlichen Gesichtspunkt aus gesehen ist diese oder jene Person der äußeren Welt, die man mit den Augen oder den Ohren sieht oder hört, daran Schuld. Diese Person ihrerseits wird sagen, dass wir die Schuldigen sind, aber in Wahrheit liegt die Schuld bei den Eindrücken, die wir von den Personen haben. Oft denken wir, dass eine Person verkommen ist, wenn sie im Grunde sanftmütig ist.

Es ist sehr nützlich, zu lernen, alle Eindrücke, die wir vom Leben haben, zu verwandeln. „Wir müssen lernen, die unangenehmen Darstellungen unserer Nächsten mit Freude zu empfangen.“

Der geistige Magen

Da wir es bereits im vorherigen Kapitel studiert haben, wissen wir, dass es drei Klassen von Nahrung gibt; die mit der Atmung in Beziehung stehende, die mit dem eigentlichen Essen und die mit den Eindrücken in Beziehung stehende.

Die Verdauung der Nahrung bringt als Ergebnis die Lebensprinzipien für das Blut mit. Das Ergebnis der Atmung ist die Assimilation oder Verdauung des für das menschliche Leben so wichtigen Sauerstoffs. Die Assimilation oder Verdauung der Eindrücke bringt als Ergebnis die Absorbierung der Energie, die feiner als die anderen beiden ist, mit sich.

Die fünf Sinne entsprechen den Eindrücken. Es gibt zwei Arten von Eindrücken: angenehme und unangenehme.

Der Mensch muss zu leben wissen, aber dafür muss er lernen, die Eindrücke zu verdauen und zu verwandeln, und das ist lebensnotwendig für das Verständnis.

Wir müssen die Eindrücke umwandeln, wenn wir wirklich wissen wollen, wie man lebt. Alle Eindrücke, die den Geist erreichen, haben Wasserstoff 48. Leider lebt der Mensch mechanisch. Der Mensch kann den Wasserstoff 48 in Wasserstoff 24 umwandeln, um die Chakras zu stärken. Er kann den Wasserstoff 24 in 12 umwandeln, um den Geist zu stärken und den 12 in 6, um den Willen zu stärken.

In der heutigen Zeit muss man den Geist umwandeln, auf eine neue geistige Ebene treten, wenn nicht, werden die Eindrücke weiterhin - wie immer - an die falschen Orte gelangen. Die Menschen glauben, sie können die Dinge von verschiedenen Gesichtspunkten aus sehen, und dass das erhaben ist, aber sie merken nicht, dass der menschliche Geist von den Vorstellungen und Vorurteilen begrenzt ist.

In der heutigen modernen Zeit muss man den geistigen Apparat umformen, wir müssen anders und verschieden sein. Die Fabrizierung eines höheren intellektuellen Apparates, der für die Verwandlung und Lenkung der Eindrücke geeignet ist, wird notwendig und wichtig.

So wie der Verdauungsapparat einen Magen hat, damit die Nahrung verarbeitet werden kann, und so wie das Atmungssystem Lungen hat, um den Sauerstoff zu verarbeiten, so muss auch der Maschinenmensch einen geistigen Magen schaffen – dieser darf aber nicht mit dem physischen Magen verwechselt oder wie dieser interpretiert werden.

Bevor wir die Eindrücke lenken, müssen wir sie verwandeln. Die gnostische Lehre erlaubt und vereinfacht die Zeugung des besagten Magens, um aus dem intellektuellen Tier etwas anderes zu machen.

Die Notwendigkeit der Verwandlung kann nicht geboren werden, wenn man diese Notwendigkeit nicht verstanden hat; dieses Verständnis entspringt, wenn man das gnostische Wissen hat.

Wenn man anders und in positiver Weise über die Menschen denkt, ist das ein Zeichen, dass man sich ändert. Wir müssen aufhören, das zu sein, was wir sind, um das zu sein, was wir nicht sind. Man muss sich selbst verlieren. Das Ergebnis all dessen ist das Erscheinen von jemandem, der man nicht ist.

Auf dem Weg der Verwandlung der Eindrücke muss man mit sich selbst ehrlich sein und sich nicht überreden. Am Anfang erscheint in einem die Rechtfertigung, aber man muss studieren, damit diese Rechtfertigung eine Frucht der Eigenliebe sein kann.

Man muss die Gründe und Motive der vor den Eindrücken vollbrachten Handlungen entdecken. Wenn die Eindrücke sich verwandeln, wird alles neu.

Nur die Meister der Okkulten Bruderschaft können die Eindrücke sofort verwandeln, während die menschlichen Maschinen sie nicht verwandeln.

Der bewusste Mensch kann die von den vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Eindrücken gebotenen Situationen verändern. Wenn die Menschen nicht in der Lage sind, die Umstände zu verwandeln, werden sie weiter ihre Spielzeuge sein.

Das Leben hat ein Ziel und gehört einer höheren Welt an; die gnostischen Lehren zeigen, wie man in einer höheren Welt lebt, in einer solaren und unsterblichen Menschheit. Wenn man eine höhere Welt nicht akzeptiert, hätte die Verwandlung keinen Sinn, das ist klar.

Der Geist, so wie er heute ist, ist zu nichts gut. Man muss ihn ordnen, restaurieren, einrichten, etc., d.h. ihn auf eine höhere intellektuelle Ebene stellen.

Um die Eindrücke zu verwandeln, muss man das Szenario so wie es war, wiederherstellen und sich versichern, was das war, was uns am meisten verletzte. Wenn keine Verdauung der Eindrücke stattfindet, gibt es keine Nahrung, und wenn es keine Nahrung gibt, verwelken die existentiellen Körper des Wesens.

Das Ich wird vom Wasserstoff 48 beherrscht und ernährt. Jeden Tag, jede Stunde werden neue Ichs geboren. Zum Beispiel: die Mücken ärgern uns, der Regen auch, etc., es gibt immer ein Addieren und Subtrahieren von Ichs.

Die guten Eindrücke müssen auch verwandelt werden. Wenn man am Tag drei Eindrücke gehabt  hat, die den Gemütszustand beeinflusst haben, sollten diese am Abend studiert und verwandelt werden, indem man einen geordneten Plan benutzt. Jedes Ich hängt mit anderen zusammen und die Ichs sind untereinander verbunden. Die Ichs vereinigen sich, um dasselbe Szenario zu formen.

Wir müssen analytisch und klug sein, um die Eindrücke zu verwandeln, damit neue Fähigkeiten auftreten. Wenn die Menschen sich nicht verändern, bleiben sie weiterhin in einem peinlichen und lächerlichen Zustand. Wenn sie keine Verdauung haben, involutionieren sie.

Wir müssen die Eindrücke des Tages verdauen... Lasst nicht zu, dass die Sonne sich vor eurem Zorn versteckt! Wir müssen die Dinge sehen, wie sie sind, wir müssen den mentalen Apparat – den mentalen Magen – schaffen, der hilft, nichts zum Opfer zu fallen.

Hilfe für die Verwandlung der Eindrücke des Tages

Es ist unbedingt notwendig und wichtig, die Eindrücke des Tages in der folgenden Weise zu verwandeln, bevor wir uns schlafen legen:

1. Absolute Entspannung.

2. Den Meditationszustand erreichen.

3. Den Vorfall, so wie er passierte, wiedererleben.

4. In sich selbst das Ich suchen, dass das Problem hervorbrachte.

5. Mit der ruhigen Beobachtung das Ego auf die Anklagebank stellen und richten.

6. Die göttliche Mutter Kundalini um die Auflösung des Ich-Problems bitten.

Kapitel II

Bild, Werte und Identität

Bei der mentalen Dynamik müssen wir etwas darüber wissen, wie und warum der Geist funktioniert.

Bei der mentalen Dynamik ist es unbedingt wichtig, etwas über das wie und warum der verschiedenen Funktionalismen des Geistes zu wissen.

Man braucht ein realistisches System, wenn man das Potential des menschlichen Geistes wirklich kennen lernen will.

Wir müssen die Qualität der Werte, Identität und unser eigenes Bild verbessern. Ich denke, dass eine Veränderung der Werte, des Bildes und der Identität grundlegend ist.

Das fälschlicherweise Mensch genannte intellektuelle Tier ist erzogen worden, seine wahre Identität, seine Werte und sein Bild abzustreiten.

Die negative Kultur zu akzeptieren, die in subjektiver Weise in unserem Geist, in unserem Inneren eingerichtet ist, dem Weg des kleinsten Widerstands zu folgen, ist absurd. Wir brauchen eine objektive Kultur.

Die subjektive Kultur dieser dekadenten Epoche einfach so zu akzeptieren, weil wir der Linie des geringsten Widerstands folgen, ist zweifellos absurd.

Wir müssen eine vollkommene Revolution und einen was dieses Bild, die Werte und die Identität betrifft, endgültigen Wandel durchmachen. Das äußere Bild des Menschen und die verschiedenen Umstände, die ihn umgeben, sind das genaue Ergebnis seines äußeren Bildes und seiner psychologischen Vorgänge.

Das Selbst-Bild ist anders, es ist der innere K.M., der kosmische Mensch, der Kosmos Mensch, unser göttlicher Prototyp, das wahre Wesen.

Bild, Werte und Identität müssen radikal verändert werden. Das ist die Gesamtrevolution. Wir brauchen die Identität des Wesens, die Werte des Wesens und das Bild des Wesens.

Wenn wir die Reserven der Intelligenz, die sich im Geist befinden, entdecken, können wir sie befreien.

Die Reserven der Intelligenz sind die verschiedenen Teile des Wesens, das uns bei der Arbeit orientiert. Diese Teile stehen mit der Auflösung des Egos und der Befreiung des Geistes in Beziehung steht.

Die Reserven der Intelligenz, die sich im Geist befinden, orientieren uns bei der Arbeit bezüglich der Befreiung des Geistes. Die Werte des Wesens formen die Intelligenz. Die Reserven der Intelligenz sind die verschiedenen Teile des Wesens, die uns bei der psychologischen Arbeit bezüglich der Zerstörung des Ego und der Befreiung des Geistes führen und orientieren.

Wir müssen immer zwischen Geist und Wesen unterscheiden. Wenn jemand akzeptiert, dass der Geist im Ego eingeschlossen ist, zeigt das an, dass er angefangen hat, zu reifen.

Was die Frage der Auflösung des Ich betrifft, so ist es wichtig, die strukturelle  und die transaktionelle Analyse zu kombinieren.

Nur die Werte der Intelligenz können den Geist mittels der Auflösung der unerwünschten psychischen Elemente befreien.

Die Selbst-Kritik
Wir müssen mit uns selbst ehrlich sein und das Ich mit dem riesigen Skalpell der Selbst-Kritik zerteilen. Es ist absurd, fremde Fehler zu kritisieren, wichtiger ist es, unsere Fehler zu entdecken und sie dann aufgrund der Analyse und des tiefgründigen Verständnis aufzulösen.

Es ist nur möglich, kollektiv zu handeln, wenn jeder Mensch in der Lage ist, individuell zu handeln und sich vollkommen und absolut bewusst ist, was er macht.

Die Systeme der Revolution der Dialektik erscheinen den ungeduldigen Menschen sehr langwierig. Es gibt jedoch keinen anderen Weg. Wer schnelle und sofortige Veränderungen in der psychologischen und sozialen Ordnung will, schafft strenge Regeln und Diktaturen im Geist, und strebt nicht danach zu wissen, wie er denkt, sondern man diktiert ihm, was er denken soll.

Jeder rasche Wandel betrügt sein eigenes Ziel und der Mensch wird wieder zum Opfer dessen, gegen das er gekämpft hat. In uns sind alle Gründe des Scheiterns jeder Organisation.

Das Selbst-Bild

Das „Sich-selbst-richtig-identifizieren, vorstellen und bewerten“ darf man nicht mit der wundervollen Lehre der Nicht-Identifizierung verwechseln.

Statt in unserem Geist eine verjährte und verdorbene Kultur festzuhalten, müssen wir uns selbst neu erziehen.

Wir brauchen eine genaue Vorstellung von uns selbst. Jeder Mensch hat eine falsche Vorstellung von sich selbst.

Es ist unaufschiebbar, uns selbst wiederzufinden, selbst kennen zu lernen, neu zu erziehen und richtig zu bewerten.

Der im Ego eingesperrte Geist kennt die wahren Werte des Wesens nicht. Wie könnte der Geist das erkennen, was er noch nie gekannt hat?

Die geistige Freiheit ist nur möglich, indem wir den Geist befreien.

Die falschen Vorstellungen der Selbst-Identität schließen den Geist ein. Das Äußere ist nur die Spiegelung des Inneren.

Das Bild eines Menschen gibt seinem äußeren Bild den Ursprung. Das Äußere ist der Spiegel, in dem sich das Innere widerspiegelt. Jeder Mensch ist das Ergebnis seiner eigenen mentalen Vorgänge.

Der Mensch muss seinen Geist selbst erforschen, wenn er sich selbst richtig identifizieren, bewerten und vorstellen will.

Die menschlichen Gedanken sind zu 99% negativ und schädlich.

Die Selbst-Verehrung

Beim Zusammenleben in der Gesellschaft gibt es die Selbst-Entdeckung und Selbst-Enthüllung.

Wenn der Geist beim Zusammenleben ein waches Wahrnehmungsvermögen hat, blühen die versteckten Fehler auf, springen nach außen, und dann sehen wir sie so, wie sie selbst sind.

Alle Menschen sind im Grunde in sich selbst verliebte Narzissten. Beobachtet einen Sänger auf der Bühne eines Theaters: er ist vollkommen in sich selbst verliebt, betet sich an, verehrt sich, und wenn der Applaus auf ihn nieder regnet, erreicht er den Höhepunkt seiner Selbst-Verehrung, denn das ist genau das, was er will, was er anstrebt, worauf er mit unermesslichem Durst wartet.

Die Eitelkeit ist wirklich die lebendige Darstellung der Eigenliebe. Das Ich schmückt sich, damit andere es anbeten.

Wenn das Ego anfängt, die Persönlichkeit des Kindes zu kontrollieren, verschwindet die spontane Schönheit, dann beginnt die Überschätzung des geliebten Ego und das Kind träumt davon, die Welt zu beherrschen und der mächtigste Mensch der Welt zu werden.

Das Selbst-Urteil

Der Mensch, der erlaubt, dass sich in ihm in spontaner Weise das ausdrückt, was man Selbst-Urteil oder inneres Urteil nennt, wird von der Stimme des Bewusstseins gelenkt und schreitet auf dem richtigen Weg.

Jeder Mensch, der einem Selbst-Urteil unterliegt, verwandelt sich in der Tat und zu Recht in einen guten Bürger, einen guten Ehemann, einen guten Missionar, einen guten Vater, etc.

Um unsere persönlichen Widersprüche kennen zu lernen, ist es nötig, uns selbst zu entdecken. Wer sich selbst entdeckt, kann erfolgreich an der Auflösung des vielfältigen Ich arbeiten.

Die persönlichen Widersprüche gründen sich auf die Vielfältigkeit des Ich, die gewaltigen Widersprüche, die wir in uns tragen, verbittern uns das Leben schrecklich. Wir sind Arbeiter und wollen Machthaber sein; wir sind Soldaten und wollen Generäle sein. Wir denken daran, ein eigenes Haus zu bekommen und dann, wenn wir es haben, verkaufen wir es, weil es uns nicht mehr gefällt und wir ein anderes wollen.

Wir sind mit nichts zufrieden, suchen das Glück in den Ideen und diese gehen vorbei und sind weg. Wir suchen das Glück im Zusammenleben, bei Freunden, die heute bei uns und morgen gegen uns sind. Wir sehen also, dass alles illusorisch ist.

Nichts im Leben kann uns Glück bescheren. Bei so vielen Widersprüchen sind wir ein paar Elendskerle.

Es ist wichtig, dem pluralisierten Ich ein Ende zu setzen, nur so können wir dem geheimen Ursprung aller unserer Widersprüche und Bitterkeit ein Ende setzen.

Wer das Ich bereits aufgelöst hat, besitzt in der Tat das SBZ.

Auf der Welt gibt es viele Schulen und Systeme und viele Menschen, die ihr Leben lang von einer Schule zur nächsten flattern, immer voll von persönlichen Widersprüchen, immer unbefriedigt, immer nach dem Weg suchend, den sie nicht finden, auch wenn er sehr nah vor ihren Augen ist. Das pluralisierte Ich lässt sie den Weg der Wahrheit und des Lebens nicht sehen. Der schlimmste Feind der Erleuchtung ist das Ich.

Ein Meister wurde einmal gefragt: „Wie ist der Weg?“

„Was für ein herrlicher Berg!“ sagte er über den Berg, auf dem er seinen Ruhesitz hatte.

„Ich habe euch nicht nach dem Berg gefragt, sondern nach dem Weg.“

„Solange du dich nicht jenseits des Berges begeben kannst, wirst du den Weg nicht finden können.“ antwortete der Meister.

Das pluralisierte Ich kann auch gute Werke vollbringen und viele Gaben gewinnen, die seinen psychologischen Charakter verbessern, aber es wird niemals die Erleuchtung erreichen können.

Wir müssen die Erleuchtung suchen, damit uns alles andere als Beigabe geschenkt wird. Es ist unmöglich, die Erleuchtung zu erreichen, wenn man das SBZ nicht hat.

Es ist unmöglich, ein ständiges Bewusstseinszentrum zu haben, ohne das pluralisierte Ich aufgelöst zu haben.

Die Selbst-Vorstellung

Intellektuelle Information und fremde Ideen sind keine Erfahrungen. Belesenheit ist keine Erfahrenheit. Die Prüfung, die Probe, die ausschließlich dreidimensionalen Beweise sind nicht alles.

Meinungen, Vorstellungen, Theorien, Hypothesen bedeuten nicht Bestätigung, Erfahrenheit, vollkommenes Bewusstsein über dieses oder jenes Phänomen.

Es muss eine höhere Fähigkeit des Geistes existieren, die unabhängig vom Intellekt ist und in der Lage ist, direktes Wissen und Erfahrung über jedes Phänomen zu vermitteln.

Nur wenn wir uns vom Geist befreien, können wir das erfahren, das es wirklich gibt, jenes, was sich im potentiellen Zustand hinter irgendeinem Phänomen befindet.

Die Welt ist nur eine illusorische Form, die sich am Ende des Großen Gnostischen Tages unweigerlich auflösen wird.

Meine Person, mein Körper, meine Freunde, die Dinge, meine Familie, etc. sind im Grunde das, was die Inder „Maya“ nennen, die Illusion; eitle mentale Formen, die früher oder später zu kosmischem Staub reduziert werden.

Meine Zuneigungen, die liebsten Geschöpfe, die uns umgeben, etc. sind einfache mentale Formen, die keine wahre Existenz haben.

Der intellektuelle Dualismus, wie das Vergnügen und der Schmerz, die Schmeicheleien und der Tadel, der Sieg und die Niederlage, der Reichtum und das Elend, formen den schmerzvollen Mechanismus des Geistes.

KAPITEL III

Mo-Chao

Das chinesische Wort „Mo“ bedeutet ruhig und still. „Chao“ bedeutet nachdenken und beobachten. Mo-Chao kann also als „ruhiges Nachdenken“ und „stille Beobachtung“ übersetzt werden.

Das Schwierige und Anstrengende ist, die absolute geistige Ruhe auf allen Ebenen des Unterbewusstseins zu erreichen.

Ruhe und Stille auf einer rein oberflächlichen, intellektuellen Ebene zu erreichen, oder in einigen Bewusstseinsabteilungen, ist nicht genug, denn die Essenz bleibt weiter im versunkenen, unterbewussten und unbewussten Dualismus eingeschlossen.

Ein unbeschriebener Geist ist etwas sehr oberflächliches, hohles und intellektuelles. Wir brauchen das ruhige Nachdenken, wenn wir wirklich die absolute Ruhe und Stille des Geistes erreichen wollen

Wir müssen jedoch verstehen, dass die Begriffe Gemütsruhe und Nachdenken im reinen Gnostizismus eine noch viel tiefere Bedeutung haben und deshalb innerhalb ihrer bestimmten Zusammenhänge verstanden werden müssen.

Das Gefühl der Gemütsruhe übertrifft das, was man normalerweise mit Ruhe oder Stille versteht, und bedeutet ein hoher Zustand, der  sich jenseits von Vernunft, Verlangen, Widersprüchen und Worten befindet; er beschreibt eine Situation jenseits des weltlichen Getöses.

Genauso befindet sich der Sinn des Nachdenkens jenseits dessen, was man immer unter der Betrachtung  eines Problems oder einer Vorstellung versteht. Das bedeutet hier nicht mentale Aktivität oder betrachtende Gedanken, sondern eine Art von objektivem Bewusstsein, das klar und spiegelnd und immer in seiner eigenen Erfahrung erleuchtet ist.

Deshalb ist „ruhig“ hier die Gemütsruhe des Nicht-Denkens und „Nachdenken“ bedeutet intensives und klares Bewusstsein.

Ruhiges Nachdenken ist das klare Bewusstsein in der Ruhe des Nicht-Denkens.

Wenn die perfekte Gemütsruhe herrscht, erreicht man die wahre Tiefenerleuchtung.

Abgelenkter Geist und gefasster Geist

Bei der mentalen Dynamik ist es wichtig, zu wissen, wie und warum der Geist funktioniert. Nur wenn wir das wie und warum herausfinden, werden wir den Geist zu einem nützlichen Instrument machen können.

Die intellektuelle Freiheit ist nur möglich aufgrund des Verstehens und des Erkennens der verschiedenen Funktionen des Geistes.

Nur wenn wir die verschiedenen Mechanismen des Geistes kennen lernen, werden wir uns von diesem befreien können, um aus ihm ein nützliches Instrument zu machen.

Es ist unaufschiebbar, uns selbst kennen zu lernen, wenn wir unseren eigenen Geist wirklich in seiner Gesamtheit kontrollieren wollen.

Hypokrates, der große Arzt, war einer der klassischen Meister des Geistes.

Der menschliche Geist ist bedingt.

Der Wille ohne Ketten ist nur möglich, wenn wir das Ego auflösen. Der Geist muss sich in einen Mechanismus verwandeln, der dem Menschen gehorcht. Die Reife beginnt, wenn wir den Realismus, von dem der Geist bedingt ist, akzeptieren.

Es ist möglich, die Befreiung des Geistes zu erreichen, wenn wir die Intelligenz entdecken, die er besitzt. Wir brauchen einen gefassten Geist statt einem abgelenkten Geist.

Ein Studienbeginn in der Technik der Meditation ist der Vorsaal dieses göttlichen Friedens, der alles Wissen übertrifft.

Die höchste Denkweise ist das Nicht-Denken. Wenn man die Ruhe und Stille des Geistes erreicht, entfernt sich das Ich mit allen seinen Leidenschaften, Verlangen, Ängsten, Gewogenheiten, etc. 

Nur in Abwesenheit des Ich, in Abwesenheit des Geistes, kann der Buddhatta erwachen, um sich mit dem Innersten zu vereinen und uns zur Ekstase zu führen.

Es ist falsch, wie die Schule Schwarzer Magie von Subub vorgibt, dass der Monade oder die große Wahrheit in den eindringt, der die höheren existentiellen Körper des Wesens noch nicht besitzt.

Was in die fanatischen Finsterlinge von Subub eindringt, sind die finsteren Wesen, die sich in ihnen mit Gebärden, Handlungen, bestialischen und absurden Worten ausdrücken. Diese Menschen sind von den Finsteren besessen.

Die Ruhe und die Stille des Geistes haben ein einziges Ziel: die Essenz aus dem Geist zu befreien, damit sie mit dem Monaden oder dem Innersten verbunden das erfahren kann, was wir Wahrheit nennen.

Während der Ekstase und der Abwesenheit des Ich kann die Essenz frei in der Welt der Feuernebel leben und die Wahrheit erfahren.

Wenn der Geist sich in einem passiven und empfänglichen Zustand befindet, in vollkommener Ruhe und Stille, dann befreit sich die Essenz oder der Buddhatta aus dem Geist und es kommt die Ekstase.

Die Essenz ist immer im Kampf der Gegensätze eingeschlossen, aber wenn der Kampf endet und die Stille vollkommen ist, bleibt die Essenz frei und die Flasche zerspringt in viele Teile.

Wenn wir die Meditation ausüben, wird unser Geist von vielen Erinnerungen, Verlangen, Leidenschaften, Sorgen, etc. angegriffen.

Wir müssen den Konflikt zwischen der Aufmerksamkeit und der Ablenkung vermeiden. Es gibt einen Konflikt zwischen der Ablenkung und der Aufmerksamkeit, wenn wir gegen diese Angreifer des Geistes kämpfen. Das Ich ist der Projektor dieser besagten mentalen Angreifer. Wo es einen Konflikt gibt, gibt es weder Ruhe noch Stille.

Wir müssen den Projektor durch die Selbst-Beobachtung und das Verständnis auflösen. Untersucht jedes Bild, jede Erinnerung, jeden Gedanken, der in den Geist tritt. Denkt daran, dass jeder Gedanke zwei Pole hat: einen positiven und einen negativen.

Hineingehen und hinausgehen sind zwei Seiten ein und derselben Sache. Das Esszimmer und das Bad, hoch und tief, angenehm und unangenehm, etc. sind immer die zwei Pole ein und derselben Sache. 

Untersucht die zwei Pole jeder mentalen Form, die den Geist erreicht. Denkt daran, dass man nur mittels des Studiums der Polaritäten die Synthese erreicht. 

Jede mentale Form kann durch die Synthese ausgelöscht werden.

Beispiel: Die Erinnerung an eine Freundin überfällt uns. Ist sie schön? Wir denken, dass die Schönheit das Gegenteil von Hässlichkeit ist, und dass sie, wenn sie in ihrer Jugend schön ist, in ihrem Alter hässlich sein wird. Synthese: Es ist nichts wert, an sie zu denken, sie ist eine Illusion, eine Blume, die  unvermeidbar vergeht.

In Indien wird diese Selbst-Beobachtung und das Studium unserer Psyche Pratyahara genannt.

Die vogelgleichen Gedanken müssen nacheinander den Raum unseres eigenen Geistes passieren, ohne irgendeine Spur zu hinterlassen.

Die unendliche Prozession von Gedanken, die vom Ich projiziert wurden, erschöpft sich am Ende und dann bleibt der Geist ruhig und still.

Ein großer Meister, der sich selbst verwirklichte, sagte: „Nur wenn der Projektor, d.h. das Ich ganz abwesend ist, dann überlebt die Stille, die kein Produkt des Geistes ist. Diese Stille ist unerschöpflich, sie gehört nicht der Zeit an, sie ist unermesslich: nur dann kommt das, was ist.“

Diese Technik lässt sich in zwei Prinzipien zusammenfassen:

a) Tiefes Nachdenken

b) Gewaltige Seelenruhe

Diese Meditationstechnik setzt mit ihrem Nicht-Denken den Hauptteil des Geistes, der die Ekstase produziert, in Bewegung.

Denkt daran, dass der Hauptteil des Geistes das ist, was man Buddhatta, die Essenz, das Bewusstsein, nennt.

Wenn der Buddhatta erwacht, werden wir erleuchtet. Wir müssen den Buddhatta, das Bewusstsein erwecken.

Der gnostische Schüler kann die Meditation im Sitzen, nach westlicher oder nach orientalischer Art ausüben.

Es ist ratsam, die Meditation mit geschlossenen Augen zu praktizieren, um die Ablenkungen der äußeren Welt zu vermeiden.

Es ist nützlich, den Körper zu entspannen und sorgfältig zu vermeiden, dass irgendein Muskel angespannt bleibt.

Der Buddhatta, die Essenz, ist das psychische Material, das innere buddhistische Prinzip, das seelische Material oder Rohmaterial, mit dem wir der Seele ihre Form geben.

Der Buddhatta ist das Beste, was wir in uns haben und er erwacht mit der intensiven, inneren Meditation.

Der Buddhatta ist wirklich das einzige Element, das das arme intellektuelle Tier besitzt, um das zu erfahren, was wir Wahrheit nennen.

Dem intellektuellen Tier, das das Wesen nicht inkarnieren kann, weil es noch keine höheren existentiellen Körper besitzt, bleibt nichts anderes, als die Meditation zu praktizieren, um den Buddhatta zu erwecken und die Wahrheit kennen zu lernen.

Die mechanische Verbindung 

Isan schickte dem Meister Koysen einen Spiegel. Koysen zeigte diesen seinen Mönchen und sprach:

„Ist das Isans Spiegel oder meiner? Wenn ihr sagt, es ist Isans, wie kann es sein, dass er sich in meinen Händen befindet? Wenn ihr sagt, dass es meiner ist, habe ich ihn nicht vielleicht von Isan erhalten? Redet, redet, oder ich werde ihn zerbrechen.“

Die Mönche konnten sich zwischen diesen zwei Gegensätzen entscheiden und der Meister zerbrach den Spiegel.

Die Ekstase ist unmöglich, solange die Essenz zwischen den Gegensätzen eingeschlossen ist.

Zur Zeit von Babylon kam der Boddhisattwa des Heiligen Ashiata-Shiemash, einem großen Avatara, auf die Welt.

Der Boddhisattwa war nicht gefallen und wie alle Boddhisattwas hatte er seine höheren existentiellen Wesenskörper normal entwickelt.

Als er das richtige Alter erreichte, ging er zum Berg Veziniana in eine Höhle.

Eine Legende besagt, dass er drei gewaltige Fastenzeiten von jeweils vierzig Tagen hinter sich brachte, die von freiwilligem und absichtlichem Leiden begleitet wurden.

Die erste Fastenzeit widmete er dem Gebet und der Meditation.

Das zweite Leiden wurde der Untersuchung seines ganzen Lebens und seiner vergangenen Leben gewidmet.

Die dritte Fastenzeit war entgültig, sie war dem Ende der mechanischen Vereinigung des Geistes gewidmet.

Er aß nicht und trank nur Wasser und jede halbe Stunde riss er zwei Haare von seiner Brust.

Es gibt zwei Arten von mechanischer Vereinigung, welche die Grundlage der Gegensätze sind.

a) Mechanische Verbindung durch Ideen, Worte, Sätze, etc.

b) Mechanische Verbindung durch Bilder, Formen, Dinge, Personen, etc.

Eine Idee verbindet sich mit einer anderen, ein Wort mit einem anderen, ein Satz mit einem anderen und dann kommt der Kampf der Gegensätze.

Ein Mensch verbindet sich mit einem anderen. Die Erinnerung an jemanden gelangt in den Geist. Ein Bild verbindet sich mit einem anderen, eine Form mit einer anderen, und die Schlacht der Vereinigten geht weiter.

Der Boddhisattwa des Avatara Ashiata-Shiemash, der unsagbar litt und hundertzwanzig Tage fastete und sich in der tiefen inneren Meditation versunken schrecklich aufopferte, schaffte die Trennung der mentalen Mechanik und sein Geist blieb feierlich still und unendlich ruhig.

Das Ergebnis war die Ekstase mit der Inkarnation seines wahren Wesens.

Ashiata-Shiemash  vollbrachte in Asien ein großes Werk indem er Klöster gründete und überall Herrscher mit wachem Bewusstsein aufstellte.

Dieser Boddhisattwa konnte sein wahres Wesen während der Meditation inkarnieren, weil er die höheren existentiellen Körper hatte.

Diejenigen, die die höheren existentiellen Körper des Wesens nicht haben, können nicht erreichen, dass die Gottheit oder das Wesen in uns werkt oder sich inkarniert, aber sie können  ihre Essenz befreien, damit sie mit dem Wesen verschmilzt und an ihrer Ekstase teilnimmt. 

Im Ekstasezustand können wir die Mysterien des Lebens und des Todes studieren. Wir müssen das Ritual des Lebens und des Todes studieren, während der Gehilfe – das Innerste, das Wesen – kommt.

Nur in Abwesenheit des Ich kann man das Glück des Wesens erfahren. Nur in Abwesenheit des Ich kommt die Ekstase.

Wenn man die Auflösung der mentalen Mechanik erreicht, kommt das, was die orientalischen Menschen „Platzen der Tasche, Einbruch der Leere“, nennen. Dann gibt es einen Freudenruf, denn die Essenz, der Buddhatta, ist aus dem Kampf der Gegensätze entsprungen und nimmt an der Kommunikation der Heiligen teil.

Das Reich des Geistes

Es ist klar, dass wir uns immer mehr vom Geist unabhängig machen müssen. Der Geist ist ein Kerker, ein Gefängnis, in dem wir alle Gefangene sind. Wir müssen aus diesem Gefängnis fliehen, wenn wir wirklich wissen wollen, was die Freiheit ist; diese Freiheit, die nicht der Zeit angehört, diese Freiheit, die nicht dem Geist angehört. 

Vor allem müssen wir den Geist als etwas, was nicht dem Wesen angehört, betrachten. Die leider sehr mit dem Geist verbundenen Menschen sagen: „Ich denke!“ Und sie glauben, der Geist zu sein.

Es gibt Schulen, die sich der Stärkung des Geistes widmen. Sie halten Kurse über Korrespondenz, lehren, wie man die mentale Kraft entwickelt, etc., aber all das ist absurd. Wichtig ist nicht, die Stäbe des Gefängnisses, in dem wir uns befinden, zu kräftigen, sondern diese Stäbe zu zerstören, um die wahre Freiheit kennen zu lernen, die – wie ich bereits gesagt habe – nicht der Zeit angehört.

Solange wir im Gefängnis des Intellekts sind, werden wir nicht in der Lage sein, die wahre Freiheit zu erfahren.

Der Geist an sich ist ein sehr schmerzvolles Gefängnis; niemand ist mit dem Geist glücklich gewesen. Bis heute kennt man keinen Menschen, der mit dem Geist glücklich geworden ist. Der Geist macht alle Kreaturen unglücklich. Die glücklichsten Momente, die wir im Leben gehabt haben, waren immer in Abwesenheit des Geistes; es war ein Augenblick, ja, aber jetzt können wir ihn im Leben nicht mehr vergessen: in jener Sekunde haben wir kennen gelernt, was das Glück ist, aber es hat nur eine Sekunde gedauert. Der Geist weiß nicht, was das Glück ist; er ist ein Gefängnis!

Wir müssen lernen, den Geist zu beherrschen - nicht den fremden, sondern den eigenen - wenn wir wirklich davon unabhängig werden wollen.

Es ist unbedingt nötig, zu lernen, den Geist als etwas zu sehen, das wir beherrschen müssen, als etwas das wir - sagen wir – zähmen müssen. Denken wir an den göttlichen Meister Jesus, als er am Pfingstsonntag auf seinem Esel nach Jerusalem kam. Dieser Esel ist der Geist, den wir unterwerfen müssen. Wir müssen auf diesem Esel reiten und ihn nicht auf uns reiten lassen. Leider sind die Menschen ein Opfer des Geistes, weil sie nicht wissen, wie man den Esel reitet. Der Geist ist ein zu störrischer Esel, den man bändigen muss, wenn man wirklich auf ihm reiten will.

Während der Meditation müssen wir mit dem Geist sprechen. Wenn irgendeine Frage aufkommt, müssen wir den Zweifel zerteilen. Wenn eine Frage gebührend studiert worden ist, wenn man sie zertrennt hat, lässt sie in unserem Gedächtnis keine Spur zurück, sie verschwindet. Wenn aber eine Frage weiter besteht, wenn wir sie unaufhörlich bekämpfen wollen, dann formt sich ein Konflikt. Jede Frage ist ein Hindernis für die Meditation. Aber wir lösen sie nicht auf, indem wir sie abweisen, sondern indem wir sie zertrennen, um zu sehen, was sie wirklich verbirgt.

Jede Frage, die im Geist weiterbesteht, verwandelt sich in ein Hindernis für die Meditation. Wir müssen die Frage also analysieren, zerteilen und zu Staub reduzieren, sie nicht bekämpfen, sondern mit dem Skalpell der Selbstkritik öffnen und eine genaue und feine Zertrennung vornehmen. Nur so werden wir das entdecken, was es Wichtiges an der Frage gibt, das was es Wahres und Unwahres an der Frage gab.

So sind die Fragen also manchmal dazu gut, um Vorstellungen zu klären. Wenn man eine  Frage durch die strenge Analyse auslöscht, wenn man die Zertrennung vornimmt, entdeckt man eine Wahrheit; von dieser Wahrheit kommt etwas Tieferes, Weiseres und Klügeres.

Die Weisheit entsteht aufgrund von direkten Erfahrungen, aufgrund von eigenen Erfahrungen, aufgrund von tiefer Meditation. Es gibt Momente, in denen wir –ich wiederhole – mit dem Geist sprechen müssen, denn oft, wenn wir wollen, dass der Geist still ist, wenn wir wollen, dass der Geist sich in Ruhe befindet, macht er mit seinem Unsinn, mit seinem unnötigen Geschwätz, mit dem Kampf der Antithese weiter. Also ist es wichtig, den Geist zu befragen und ihm zu sagen: „Gut, was ist es, was du willst, Geist? Nun, antworte mir!“ Wenn die Meditation intensiv ist, kann in uns eine Darstellung aufkommen. In dieser Darstellung, in dieser Figur, in diesem Bild ist die Antwort. Wir müssen also mit dem Geist sprechen und ihn die Wahrheit der Dinge sehen lassen, und ihn sogar sehen lassen, dass seine Antwort falsch ist; wir müssen ihn merken lassen, dass seine Sorgen unnötig sind und ebenso der Grund dazu. Und am Ende bleibt der Geist still und ruhig. Wenn wir aber merken, dass die Erleuchtung noch nicht aufkommt, dass in uns immer noch der chaotische Zustand, die zusammenhangslose Verwirrung mit ihrem unaufhörlichen Kampf und Geschwätz, weitergeht, dann müssen wir den Geist erneut zur Ordnung rufen und ihn fragen: „Was ist es, was du willst? Was ist es, was du suchst? Warum lässt du mich nicht in Frieden?“ Wir müssen klar sprechen und mit dem Geist reden, als wäre er eine fremde Sache, denn er ist sicherlich eine fremde Sache, weil er nicht dem Wesen angehört. Man muss ihn wie eine fremde Sache behandeln, man muss ihn beschuldigen und rügen.

Die Schüler des höheren Zen praktizierten Judo, aber ihr psychologisches Judo wurde von den Touristen nicht verstanden, als sie nach Japan kamen. Die Mönche zu sehen, wie sie z.B. Judo praktizierten und gegeneinander kämpften, schien wie eine rein physische Übung, aber das ist es nicht. Wenn die Mönche Judo praktizieren, merken sie den physischen Körper fast nicht, ihr Kampf geht wirklich darum, den eigenen Geist zu beherrschen. Das Judo, das sie praktizieren richtet sich gegen den eigenen Geist jedes einzelnen. Also hat das psychologische Judo das Ziel, den Geist zu unterwerfen, ihn wissenschaftlich und technisch zu behandeln, um ihn zu unterwerfen. 

Leider sahen die westlichen Menschen nur die Außenseite des Judo, und oberflächlich und dumm, wie immer, hielten sie das Judo für eine Selbstverteidigung und vergaßen die Prinzipien des Zen und des Chang, und das ist wirklich bedauernswert. Das ähnelt sehr dem, was mit dem Tarot geschah. Man weiß, dass sich im Tarot die ganze alte Weisheit befindet, man weiß, dass im Tarot die Gesetze des Kosmos und der Natur sind.

Ein Mensch, der z.B. negativ über die sexuelle Magie spricht, spricht negativ über das Arkanum IX des Tarot, deshalb wirft er ein schreckliches Karma auf sich. Ein Mensch, der positiv über das Dogma der Evolution spricht, bricht das Gesetz des Arkanum X des Tarot, usw.

Der Tarot ist das Vorbild für alle. Wie ich in meinem Buch mit dem Titel „Das Mysterium der goldenen Blüte“ sagte, haben die Autoren die Freiheit, zu schreiben, was sie wollen. Sie sollen aber nicht vergessen, dass das Vorbild  der Tarot, das Goldene Buch, ist, wenn sie die kosmischen Gesetze nicht brechen wollen und unter die Katanz, welche das höhere Karma ist, fallen wollen. 

Nach dieser kleinen Abweichung möchte ich sagen, dass der so heilige, so weise Tarot in ein Pokerspiel, in eines der vielen Kartenspiele, die zum Vergnügen der Menschen dienen, verwandelt worden ist. Die Menschen haben ihre Gesetze, ihre Prinzipien vergessen. Die heiligen Wasserbecken der antiken Tempel, der Mysterientempel, haben sich heute in Schwimmbäder für Badende verwandelt.

Die Tauromaquia, die tiefgründige Wissenschaft, die taurinische Wissenschaft der antiken Mysterien des Neptun in Atlantis, hat ihre Prinzipien verloren, ist heute in eine vulgäre Stierkampfarena verwandelt. So ist es also nicht verwunderlich, dass das Zen Chang Judo, das mit jeder einzelnen Bewegung und jedem Stillstand als Ziel genau das Unterwerfen des eigenen Geistes hat, soweit verkommen ist, und seine Prinzipien in der westlichen Welt verloren hat, dass es zu nichts anderem als etwas Profanem geworden ist, das man heute nur als Selbstverteidigung benutzt.

Sehen wir uns den psychologischen Aspekt des Judo an. Im psychologischen Judo, das die Revolution der Dialektik lehrt, muss man den Geist beherrschen: es ist wichtig, dass der Geist gehorchen lernt, es wird die starke Beschuldigung des Geistes verlangt, damit er gehorcht.

Das hat Krishnamurti nicht gelehrt, auch der Chang oder der Zen haben es nicht gelehrt, das was ich hier lehre, gehört dem zweiten Juwel des gelben Drachens an, dem zweiten Juwel der Weisheit. In das erste Juwel  können wir den Zen einschließen, aber das zweite Juwel wird vom Zen nicht erklärt, auch wenn er mit seinem psychologischen Judo die Einleitung dafür gibt.

Das zweite Juwel bedeutet die Disziplin des Geistes, ihn zu beherrschen, ihn zu strafen und zu schimpfen. Der Geist ist ein unerträglicher Esel, den man bändigen muss!

So müssen wir während der Meditation also mit vielen Faktoren rechnen, wenn wir die Ruhe und Stille des Geistes erreichen wollen. Wir müssen die Unordnung studieren, denn nur so können wir die Ordnung einrichten. Man muss wissen, was das ist, was es Aufmerksames in uns gibt und was es Unaufmerksames in uns gibt.

Immer wenn wir in die Meditation treten, ist unser Geist in zwei geteilt: in den Teil, der aufmerksam ist, und den Teil, der nicht aufmerksam ist. Wir müssen unsere Aufmerksamkeit nicht auf den aufmerksamen Teil lenken, sondern genau auf das, was es Unaufmerksames in uns gibt. Wenn wir es schaffen, von Grund auf das zu verstehen, was es Unaufmerksames in uns gibt, und den Vorgang studieren, damit das Unaufmerksame sich in Aufmerksames verwandelt, haben wir die Ruhe und Stille des Geistes erreicht. Wir müssen aber bei der Meditation klug sein, uns selbst richten, wissen, was es Unaufmerksames in uns gibt. Wir müssen uns das bewusst machen, was es Unaufmerksames in uns gibt.

Wenn ich sage, dass wir den Geist bändigen müssen, ist es die Essenz, das Bewusstsein, was ihn bändigen muss. Wenn wir das Bewusstsein erwecken, haben wir mehr Macht über den Geist und daher werden wir uns dessen bewusst, was es Unbewusstes in uns gibt.

Es ist wichtig und unaufschiebbar, den Geist zu beherrschen, mit ihm zu sprechen, ihn zu beschuldigen, ihn mit der Peitsche des Willens zu schlagen und ihn zum gehorchen zu bringen. Diese Didaktik gehört dem zweiten Juwel des gelben Drachen an.

Mein wahres Wesen, Samael Aun Weor, war im antiken China inkarniert und hieß Chou-Li. Ich war ein Initiierter im Orden des Gelben Drachen und ich habe den Befehl, die Sieben Juwelen des gelben Drachen demjenigen auszuhändigen, der das Bewusstsein erweckt, indem er die Revolution der Dialektik lebt und die Gesamtrevolution erreicht.

Wir müssen uns vor allem mit dem Geist identifizieren, wenn wir wirklich den besten Teil des zweiten Juwels erhalten wollen, denn wenn wir uns als Geist fühlen, wenn wir sagen: Ich überlege! Ich denke! dann bestätigen wir eine Albernheit und stimmen der Lehre des Gelben Drachen nicht zu, denn das Wesen muss nicht nachdenken. Was nachdenkt, ist der Geist. Das Wesen ist das Wesen und der Daseinsgrund des Wesens ist das Wesen selbst. Es ist das, was es ist, was es immer gewesen ist und was es immer sein wird. Das Wesen ist das Leben, das in jedem Atom sowie in jeder Sonne pulsiert. Das was denkt, ist nicht das Wesen, was überlegt, ist nicht das Wesen. Wir haben das ganze Wesen noch nicht inkarniert, aber wir haben einen Teil des Wesens, welcher die Essenz oder der Buddhatta ist, inkarniert, das was es an Seele in uns gibt, das Seelische, das psychische Material. Es ist wichtig, dass diese lebendige Essenz sich über den Geist stellt.

Was in uns analysiert, sind die Ichs, denn die Ichs sind nichts als Formen des Geistes, mentale Formen, die man auflösen und zu kosmischem Staub reduzieren muss.

Lasst uns in diesem Augenblick etwas sehr besonderes studieren. Es könnte der Fall eintreten, dass jemand die Ichs auflöst, sie zertrennt. Es könnte auch der Fall eintreten, dass dieser jemand, außer dass er die Ichs auflöst, einen mentalen Körper fabriziert. Natürlich erhält er intellektuelle Individualität, er muss sich jedoch sogar vom eigenen geistigen Körper befreien, denn dieser mentale Körper, so vollkommen er auch sein mag, stellt auch Überlegungen an, denkt auch, und die höchste Form des Denkens ist das Nicht-Denken. Solange man denkt, befindet man sich nicht in der höchsten Form des Denkens.

Das Wesen muss nicht denken. Es ist das, was es immer gewesen ist und das was es immer sein wird. Kurz und gut, man muss also den Geist unterjochen und befragen. Wir dürfen den Geist eines Fremden nicht beherrschen, denn das ist die schlimmste Art von Hexerei; was wir machen müssen, ist, unseren eigenen Geist zu unterwerfen und zu beherrschen.

Ich wiederhole: In der Meditation gibt es zwei Teile, jenen, der aufmerksam ist und jenen, der unaufmerksam ist. Wir müssen uns das, was es Unaufmerksames in uns gibt, bewusst machen. Wenn wir uns das bewusst machen, können wir erfahren, dass das Unaufmerksame viele Faktoren hat: Zweifel, es gibt viele Zweifel, es gibt so viele Zweifel im menschlichen Geist. Woher kommen diese Zweifel? Betrachten wir z.B. den Atheismus, den Materialismus, den Mystizismus; wenn wir sie auseinandernehmen, sehen wir, dass es viele Formen von Skeptizismus, viele Arten von Atheismus und viele Arten von Materialismus gibt. Es gibt Menschen, die sich materialistische Atheisten nennen, und sich trotzdem z.B. vor Hexereien und Zaubern fürchten. Sie respektieren die Natur, wissen, wie man den Gott der Natur sieht, aber auf ihre Weise. Wenn man ihnen von spirituellen oder religiösen Dingen erzählt, erklären sie sich zu materialistischen Atheisten; ihr Atheismus ist eine nur anfängliche Form.

Es gibt eine andere Art von Materialismus und Atheismus: die marxistisch-leninistische, ungläubige-skeptische Form. Im Grunde sucht dieser materialistische Atheist etwas: er will einfach verschwinden, nicht existieren, sich vollständig auflösen, er will nichts vom göttlichen Monaden wissen, er hasst ihn. Natürlich wird er sich, wenn er so vorgeht, sich auflösen, wie er will, nach seinem Geschmack, er wird aufhören zu existieren, er wird hinabsteigen in die höllischen Welten zum Zentrum der Schwerkraft des Planeten. Das will er: sich selbst zerstören. Er wird sterben, aber auf dem Grunde lebt er doch weiter, die Essenz wird sich befreien, wird für neue Evolutionen zurückkommen und neue Involutionen durchmachen, sie wird immer wieder in verschiedenen Darstellungszyklen in denselben Skeptizismus und Materialismus fallen. Erscheint mit der Zeit ein Ergebnis? Welches? An dem Tag, an dem sich alle Türen für immer schließen, wenn die drei Millionen Zyklen sich erschöpfen, dann wird diese Essenz im Monaden aufgenommen und dieser tritt in den universellen spirituellen Busen des Lebens, jedoch ohne Meisterwürde. Was ist es, was diese Essenz wirklich will? Was sucht sie mit ihrem Atheismus? Wonach strebt sie? Ihr Streben ist, die Meisterwürde abzuweisen, im Grunde ist es das, was sie will, sie erreicht es und schätzt es nicht, und am Ende ist sie wie ein göttlicher Funken, jedoch ohne Meisterwürde.

Die Formen von Skeptizismus sind verschieden. Es gibt Menschen, die sich katholisch, apostolisch und römisch-katholisch nennen, und trotzdem in ihren Handlungen rein materialistisch und atheistisch sind; aber sie gehen sonntags in die Kirche, empfangen das heilige Abendmahl und beichten. Das ist eine andere Form von Skeptizismus.

Wenn wir alle vorgekommenen und vorkommenden Formen von Skeptizismus und Materialismus analysieren, gibt es nicht einen einzigen Materialismus. Die Wahrheit ist, dass es Millionen von Formen von Skeptizismus und Materialismus gibt. Millionen, denn sie sind einfach mental, Dinge des Geistes. D.h. der Skeptizismus und der Materialismus sind vom Geist und nicht vom Wesen. 

Wenn jemand sich jenseits des Geistes begibt, wird ihm bewusst, dass die Wahrheit nicht der Zeit angehört. Natürlich kann sie weder materialistisch noch atheistisch sein.

Wer irgendwann einmal das Wort gehört hat, befindet sich jenseits der Zeit, jenseits des Geistes.

Der Atheismus ist vom Geist, er gehört dem Geist an, der wie ein Fächer ist. Es gibt so viele und unterschiedliche Formen von Materialismus und Atheismus, dass sie einem großen Fächer gleichen. Was es wirklich gibt, befindet sich jenseits des Geistes.

Der Atheist und der Materialist sind ignorant, sie haben das Wort noch nie vernommen, sie haben das göttliche Wort noch nie kennen gelernt, sie sind noch nie in die Strömung des Tons getreten.

Der Atheismus und der Materialismus werden im Geist erzeugt. Es sind die Formen des Geistes, illusorische Formen, die keine Wirklichkeit haben. Was wirklich ist, gehört nicht dem Geist an, was wirklich ist, befindet sich jenseits des Geistes.

Es ist wichtig, uns vom Geist unabhängig zu machen, um das Wirkliche kennen zu lernen, nicht um es auf intellektuelle Weise kennen zu lernen, sondern um es wirklich und wahrhaftig zu erfahren. 

Indem wir die Aufmerksamkeit auf das lenken, was es Unaufmerksames in uns gibt, können wir verschiedene Formen von Skeptizismus, von Ungläubigkeit, von Zweifel, etc. sehen. Sobald wir irgendeinen Zweifel irgendeiner Art sehen, müssen wir ihn zertrennen, eine Sezierung vornehmen, um zu sehen, was er wirklich will. Wenn wir ihn vollständig zerteilt haben, verschwindet der Zweifel und hinterlässt im Geist keine Spur; er hinterlässt im Gedächtnis nicht die geringste Spur.

Wenn wir beobachten, was es Unaufmerksames in uns gibt, sehen wir auch den Kampf der Antithese im Geist. Dann müssen wir diese Antithese zerteilen, um zu sehen, was sie an Wahrheit besitzt. Wir müssen auch die Erinnerungen, Gefühle, Verlangen und Sorgen zerteilen, die wir ignorieren, von denen wir nicht wissen, woher sie kommen und warum sie kommen.

Wenn wir auf vernünftige Weise sehen, dass es notwendig ist, den Geist zur Ordnung zu rufen, gibt es einen kritischen Punkt, bei dem man vom Geist, der in keiner Weise gehorchen will, genug hat, dann bleibt nichts anderes, als ihn zu beschuldigen, ihn anzuschreien, ihn von Angesicht zu Angesicht zu behandeln, wie einen fremden und unangenehmen Menschen. Man muss ihn mit der Peitsche des Willens schlagen und ihn mit harten Worten beschuldigen, bis er gehorcht. Man muss oft mit dem Geist reden, damit er versteht. Wenn er nicht versteht, dann muss man ihn streng zurechtweisen.

Sich nicht mit dem Geist zu identifizieren ist unabdingbar. Man muss den Geist schlagen und ihn unterwerfen: wenn er weiter gewalttätig bleibt, dann müssen wir ihn wieder schlagen. So verlassen wir den Geist und erreichen die Wahrheit, jenes, was sicherlich nicht der Zeit angehört.

Wenn wir es schaffen, das zu sehen, was nicht der Zeit angehört, können wir ein Element erfahren, das uns radikal verwandelt. Es gibt ein bestimmtes verwandelndes Element, das nicht der Zeit angehört, das man nur erfahren kann, wenn man den Geist verlässt. Wir müssen stark kämpfen, bis wir es schaffen, den Geist zu verlassen, um die innere Selbstverwirklichung des Wesens zu erreichen.

Ein für alle Male müssen wir uns vom Geist unabhängig machen und in die Strömung des Klangs treten, die Welt der Musik, die Welt, in der das Wort des Elohim widerklingt, wo die Wahrheit wirklich herrscht.

Solange wir im Geist eingeschlossen sind, was können wir da von der Wahrheit wissen? Das was andere sagen. Aber: Was wissen wir? Wichtig ist nicht, was andere sagen, sondern was wir selbst erfahren. Unser Problem besteht darin, wie wir den Geist verlassen. Dafür brauchen wir eine Wissenschaft, das Wissen, um uns zu befreien, und dies befindet sich in der Gnosis.

Wenn wir glauben, dass der Geist still ist, wenn wir glauben, dass er ruhig ist und trotzdem keine göttliche Erfahrung zu uns kommt, ist das, weil der Geist weder still noch ruhig ist. Im Grunde kämpft er weiter. Im Grunde plappert er. Also müssen wir ihm durch die Meditation entgegentreten, mit ihm sprechen, ihn beschuldigen und fragen, was er will. Wir müssen ihm sagen: Geist! Aber warum bist du nicht still? Warum lässt du mich nicht in Frieden? Der Geist wird irgendeine Antwort geben und wir werden ihm mit einer anderen Erklärung antworten und versuchen, ihn zu überzeugen, und wenn er nicht überzeugt werden will, bleibt kein anderes Mittel als ihn durch Beschuldigungen und die Peitsche des Willens zu unterwerfen.

Das Reich des Geistes reicht jenseits der Meditation der Gegensätze. Wenn uns z.B. ein Hassgedanke anfällt, eine böse Erinnerung, dann müssen wir versuchen, ihn zu verstehen, versuchen, seine Antithese, welche die Liebe ist, zu sehen. Wenn es Liebe gibt, warum dann dieser Hass? Zu welchem Zweck?

Es kommt z.B. die Erinnerung an eine wollüstige Handlung auf. Dann müssen wir den heiligen Kelch und die heilige Lanze durch den Geist reichen und sagen: Warum entheilige ich das Heilige mit meinen krankhaften Gedanken?

Wenn die Erinnerung an eine großgewachsene Person aufkommt, sollte man sie klein sehen; das wäre richtig, weil in der Synthese der Schlüssel liegt.

 Die Synthese immer aufzusuchen, ist nützlich, denn von der These müssen wir zur Antithese übergehen, aber die Wahrheit befindet sich weder in der Antithese noch in der These. In der These und in der Antithese gibt es Erörterungen und das ist es, was man wirklich will; Bestätigung, Verneinung, Erörterung und Auflösung. Bestätigung eines schlechten Gedankens, Verneinung desselben mittels des Verständnis seines Gegensatzes. Erörterung: wir müssen erörtern, was wahr ist, bis wir das Wissen erreichen und den Geist ruhig und still lassen. So muss man das praktizieren.

All das ist ein Teil der bewussten Praktiken, der Beobachtung dessen, was es Unaufmerksames gibt. Wenn wir aber nur sagen: das ist die Erinnerung an eine großgewachsene Person, und wir stellen ihr eine kleine Person gegenüber und Schluss, dann ist das nicht richtig. Richtig wäre, zu sagen: groß und klein sind nichts als zwei Seiten ein und derselben Sache, was wichtig ist, ist nicht das Große oder das Kleine, sondern das, was in Wahrheit hinter all dem steht. Groß und klein sind zwei illusorische Phänomene des Geistes. So gelangt man zur Synthese und Lösung.

Das Unaufmerksame in einem ist das, was vom Unterbewusstsein, vom Unzusammenhängenden, von der Anzahl der Erinnerungen, die im Geist aufkommen, von den Erinnerungen an die Vergangenheit, die einen immer wieder anfallen, von den Abfällen des Gedächtnis, etc. geformt wird. 

Die Elemente, die das Unterbewusste ausmachen, darf man nicht akzeptieren und auch nicht zurückweisen, man muss sich einfach bewusst machen, was es Unaufmerksames gibt. So wird das Unaufmerksame auf natürliche und spontane Weise aufmerksam. Das Unaufmerksame bleibt aufmerksam.

Wir müssen aus dem Strom des Lebens eine ständige Meditation machen. Meditation ist nicht nur jene Handlung der Geistesberuhigung, wenn wir zu Hause oder in den Lumisialen sind, sondern sie umschließt auch die Strömung des täglichen Lebens, damit das Leben sich in der Tat in eine ständige Meditation verwandelt. Auf diese Weise kommt wirklich die Wahrheit.

Der Geist an sich ist das Ego. Aber es ist wichtig, das Ego zu zerstören, damit die geistige Substanz, mit der man den mentalen Körper fabrizieren kann, zurückbleibt. Aber der Geist bleibt immer. Wichtig ist, sich vom Geist zu befreien, und wenn wir frei von ihm sind, müssen wir lernen, uns in der Welt des reinen Geistes ohne den Geist zu entfalten. Wir müssen in dieser Strömung des Klangs, der sich jenseits des Geistes befindet, und der nicht der Zeit angehört, zu leben wissen.

Was es im Geist gibt, ist Ignoranz. Das wahre Wissen ist nicht im Geist, es befindet sich jenseits des Geistes. Der Geist ist ignorant und begeht deshalb so viele schwere Irrtümer.

Diese sind so dumm, dass sie geistige Propaganda machen, mentale Kräfte versprechen, den anderen lehren, den fremden Geist zu beherrschen, etc. Der Geist hat noch niemanden glücklich gemacht. Das wahre Glück befindet sich weit jenseits des Geistes. Man kann das Glück nicht kennen lernen, bis man sich nicht vom Geist unabhängig gemacht hat.

Die Träume gehören dem Unbewusstsein an. Wenn man das Bewusstsein erweckt, lässt man das Träumen. Die Träume sind nichts als Projektionen des Geistes. Ich erinnere mich an einen bestimmten Fall, den ich in den höheren Welten durchlebte: Es war nur ein Moment der Unachtsamkeit. Ich sah, wie mir ein Traum aus dem Geist entsprang. Ich war schon dabei, mit dem Träumen anzufangen und reagierte im Schlaf, der mir eine Sekunde lang einholte, aber weil ich diesen Vorgang bemerkte, entfernte ich mich schnell von dieser versteinerten Form, die aus meinem eigenen Geist entsprang. Was wäre passiert, wenn ich geschlafen hätte? Dann wäre ich in diese mentale Form verwickelt worden. Wenn man wach ist, weiß man sofort, dass in einem Moment der Unachtsamkeit ein Traum entspringen kann und man die ganze Nacht bis zum Morgengrauen darin verwickelt bleibt.

Was für uns wichtig ist, ist, das Bewusstsein zu erwecken, um das Träumen zu lassen, um das Denken zu lassen. Dieses Denken, das kosmische Materie ist, ist der Geist. Sogar der Astral selbst ist nichts als die Kristallisierung der mentalen Materie; und die physische Welt ist auch ein kondensierter Geist. So ist der Geist also eine sehr grobe Materie, sei es im physischen oder im sog. astralen – manasischen, wie die Inder sagen – Zustand. Jedenfalls ist der Geist grob und materiell, sowohl im Astral als auch im Physischen.

Der Geist ist physische oder metaphysische Materie, aber Materie. Deshalb kann er uns nicht glücklich machen. Um das wahre Glück kennen zu lernen, müssen wir den Geist verlassen und in der Welt des Wesens leben, das ist wichtig.

Wir streiten die schaffende Kraft des Geistes nicht ab, natürlich ist alles, was existiert, kondensierter Geist. Aber: was haben wir davon? Hat der Geist uns vielleicht das Glück gegeben? Wir können mit dem Geist Wunder vollbringen, uns viele Dinge im Leben schaffen. Die großen Erfindungen sind kondensierter Geist, aber diese Art von Erschaffungen hat uns nicht glücklich gemacht.

Was wir tun müssen, ist, uns unabhängig machen, diesen Kerker der Materie verlassen, denn der Geist ist Materie. Wir müssen die Materie verlassen, als Geister leben, wie Wesen, wie glückliche Kreaturen jenseits der Materie. Die Materie macht niemanden glücklich, die Materie ist immer grob, auch wenn sie herrliche Formen annimmt.

Wenn wir das wahre Glück suchen, werden wir es nicht in der Materie finden, sondern im Geistigen. Wir müssen uns vom Geist befreien. Das wahre Glück kommt zu uns, wenn wir den Kerker des Geistes verlassen. Wir streiten nicht ab, dass der Geist der Schöpfer von Dingen, aus Erfindungen und von Wundern bestehen kann, aber beschert uns das vielleicht Glück? Wer von uns ist glücklich?

Wenn der Geist uns das Glück nicht gegeben hat, müssen wir den Geist verlassen, das Glück woanders suchen, und natürlich finden wir es in der spirituellen Welt. Aber, was wir wissen müssen, ist, wie wir dem Geist entrinnen, wie wir uns vom Geist befreien, das ist das Ziel unserer Praktiken und Studien, die ich in den gnostischen Büchern und in dieser Abhandlung über die Revolution der Dialektik ausgehändigt habe.

In uns existieren drei Prozent Bewusstsein und 97% Unterbewusstsein. Was wir an Bewusstem haben, muss sich auf das richten, was wir an Unbewusstem und Unterbewusstem haben, um es zu beschuldigen und sehen zu lassen, dass es sich in Bewusstes verwandeln muss. Es ist aber wichtig, dass der bewusste Teil den unterbewussten Teil beschuldigt. Dass der bewusste Teil sich an den unterbewussten Teil richtet, ist eine sehr wichtige psychologische Übung, die man beim Morgengrauen praktizieren kann. So werden die unbewussten Teile allmählich bewusst.

Probistmus

Probistmus ist die Wissenschaft, die die mentalen Essenzen, die die Seele einkerkern, studiert. Probistmus ist die Wissenschaft der esoterischen Proben.

Probistmus ist jene innere Weisheit, die uns erlaubt, die Gefängnisse des Verständnis zu studieren.

Probistmus ist die reine Wissenschaft, die uns erlaubt, die Fehler des individuellen Geistes bis auf den Grund kennen zu lernen.

Der menschliche Geist muss sich von der Angst und vom Verlangen befreien. Der menschliche Geist muss sich von den Ängsten der Ansammlung, der Anhänglichkeiten, des Hasses, des Egoismus, der Gewalttätigkeiten, etc. befreien.

Der menschliche Geist muss sich von den Vernunftprozessen, die den Geist in der Schlacht der Antithese teilen, befreien.

Ein von dem deprimierenden Prozess der Wahl geteilter Geist kann dem Innersten nicht als Instrument dienen.

Wir müssen den Vernunftprozess für die Schönheit des Verständnis tauschen.

Der Prozess der konzeptuellen Wahl teilt den Geist und gebärt die irrtümliche Handlung und die unnötige Anstrengung.

Das Verlangen und die Wünsche sind hinderlich für den Geist. Diese Hindernisse verleiten den Menschen zu jeder Art von Fehlern, deren Ergebnis das Karma ist.

Die Angst löst beim Geist den Wunsch von Sicherheit aus. Der Wunsch von Sicherheit versklavt den Willen und verwandelt ihn in einen Gefangenen mit entgültigen Selbst-Schranken, hinter denen sich alles menschliche Elend versteckt.

Die Angst bringt alle Art von Minderwertigkeitskomplexen. Die Angst vor dem Tod macht, dass die Menschen sich bewaffnen, und dass sie sich gegenseitig töten. Der Mann, der einen Revolver am Gürtel trägt, ist ein Feigling, ein Angsthase. Der mutige Mann trägt keine Waffen, weil er vor niemandem Angst hat.

Die Angst vor dem Leben, die Angst vor dem Tod, die Angst vor dem Hunger, die Angst vor dem Elend, die Angst vor der Kälte und der Nacktheit erzeugen alle Arten von Minderwertigkeitskomplexen. Die Angst führt den Menschen zur Gewalt, zum Hass, zur Ausbeutung, etc.

Der Geist der Menschen lebt von einem Gefängnis zum anderen, und jedes Gefängnis ist eine Schule, eine Religion, eine irreleitende Auffassung, ein Vorurteil, ein Verlangen, eine Meinung, etc.

Der menschliche Geist muss lernen, ernsthaft in zusammenhängender Weise zu fließen, ohne den schmerzhaften Prozess der Überlegungen, die ihn mit der Schlacht der Antithesen teilen.

Der Geist muss wie ein Kind werden, damit er dem Innersten als Instrument dienen kann.

Wir müssen immer in der Gegenwart leben, denn das Leben ist nur ein ewiger Augenblick.

Wir müssen uns von jeder Art Vorurteilen und Wünschen befreien. Wir dürfen uns nur unter den Anstößen des Innersten bewegen. Die Habgier, der Zorn und die Wollust haben ihre Schlupfwinkel im Geist. Die Habgier, der Zorn und die Wollust führen die Seelen zum Avitchi.

Der Mensch ist nicht der Geist. Der Geist ist nur einer der vier Sündenkörper. Wenn der Mensch sich mit dem Geist identifiziert, fällt er in den Abgrund.

Der Geist ist nur ein junger Esel, auf dem wir reiten müssen, um am Pfingstsonntag in das himmlische Jerusalem zu gelangen.

Wenn der Geist uns mit unnützen Bildern bestürmt, sprechen wir so zu ihm: Geist, nimm diese Bilder von mir, ich nehme sie nicht an, du bist mein Sklave und ich bin dein Herr!

Wenn der Geist uns mit Bildern des Hasses, der Angst, des Zorns, des Verlangens, der Habgier, der Wollust, etc. überstürmt, sprechen wir so: Geist, nimm diese Dinge von mir, ich nehme sie nicht an, ich bin dein Gebieter, ich bin dein Herr und du musst mir gehorchen, weil du mein Sklave bist bis zur Auflösung der Jahrhunderte!

Jetzt brauchen wir Männer mit Thelema, Männer mit Willenskraft, die sich nicht vom Geist versklaven lassen!

Kapitel IV

Der Intellekt

Das, was man studiert, muss mittels der spontanen Meditation zum Bewusstsein gemacht werden, andererseits zerstört es den Intellekt.

Man muss die Gesamtmeditation praktizieren, die nicht zerteilt ist, und das geschieht zu der Stunde, in der sie in einem geboren wird. Die Meditation darf nicht mechanisch sein.

Wir müssen das mathematische Gleichgewicht zwischen dem Wesen und dem Wissen erreichen: 20 + 20 = 40; 40 – 20 = 20

Der Intellekt sieht die Dinge nur durch seine Theorien. Es gibt zwei Arten von Intellekt, den allgemein bekannten, sinnlichen Intellekt und den Intellekt, der vom Wesen kommt, und der ein bewusster Intellekt ist.

Es gibt Grade in den objektiven Überlegungen des Wesens und sie werden anhand der Anzahl von Dreizacken an den Hörnern Luzifers gemessen.

Wenn sich der innere Geist öffnet, muss man keine Theorien, Hypothesen und Vermutungen aufstellen.

Die subjektive Wissenschaft gehört denjenigen, die im sinnlichen Geist eingeschlossen sind, und die in den Vermutungen leben. (Siehe Kapitel XII der „Großen Rebellion“ desselben Autors).

Die reine Wissenschaft steht nur denjenigen zur Verfügung, die den inneren Geist haben und die sich zwischen Dreiecken, Achtecken und Quadraten bewegen...

Die Intelligenz

Man darf die Intelligenz nicht mit dem Geist verwechseln. In jedem Geist gibt es eine bestimmte Anzahl von intelligenten Werten.

Wir müssen die intelligenten Werte nicht außerhalb von uns suchen: sie sind in uns selbst.

Die intelligenten Werte jedes menschlichen Wesens verändern sich nicht und erschöpfen sich auch  nicht. Die Reserve der Intelligenz ist beständig.

Wenn ein positiver Wert auftaucht, wird er in der Tat freudig von der Intelligenz aufgenommen.

Wir brauchen eine neue revolutionäre Pädagogik, deren einziges Ziel ist, uns das bewusst zu machen, was wir bereits wissen.

Identifikation, Werte und Bilder. Sich zu identifizieren, sich vorzustellen und sich zu bewerten ist unaufschiebbar, wenn wir ein Inventar von uns selbst aufstellen wollen.

Erleuchteter Intellekt

Wer es schafft, die Kadaver des Ego aufzulösen, erhält den erleuchteten Intellekt.

Erleuchteter Intellekt ist der Intellekt, der dem Geistigen zur Verfügung steht.

Jesus, der Christus, hatte den erleuchteten Intellekt, er setzte seinen Intellekt in den Dienst des Geistigen.

Der große Fehler der Materialisten besteht genau darin, zu glauben, dass die Wirklichkeit die physischen Phänomene braucht, aber ihre „Wirklichkeit“ ist schließlich die Frucht des materialistischen Intellekts und nicht des erleuchteten Intellekts.

Sowohl das Physische als auch das Spirituelle sind Energien und deshalb ist das Geistige so wirklich wie die Materie.

Die Materie ist so heilig, wie das Geistige. Solange der materialistische Intellekt sich mittels der Revolution der Dialektik nicht in einen erleuchteten Intellekt verwandelt hat, wird man nicht verstehen können, dass das Materielle und das Geistige sich in einer wechselseitigen und dialektischen Form verhalten.

Die Zeit
Die Zeit ist Leben. Wer nicht von der Zeit abhängt, lenkt das Leben.

Der Lauf der Existenz erscheint von sehr kurzer Dauer, um ihn in seiner Kürze ablaufen zu lassen.

Die Kürze des Lebens ist genügend Grund, um uns zu ermutigen, es mit der Gesamtrevolution zu verlängern.

Mit der Intelligenz müssen wir die Lebenszeit auf das Äußerste nutzen, damit ihre Dauer sich verlängert, wir dürfen sie nicht mit dummen Werken und Knausereien des Egos verkürzen.

Kapitel V

Verständnis

Auf dieser Welt, in der des Verständnis, ist alles abstrakt und scheinbar unzusammenhängend. Der Zusammenhang wird gegeben, wenn die ersten Schritte in der Welt des Verständnis stattfinden.

Der Geist und das psychologische Universum befinden sich in einem großen Chaos, und deshalb gibt es keine Verkettung von Ideen, Gefühlen, etc.

Auf den 49 Ebenen des Unterbewusstseins befindet sich eine Großzahl von Archiven mit großartigen Informationen, aber leider in Unordnung und Anarchie.

Wenn man in der Welt des Verständnis arbeitet, entstehen die Bilder und Worte in der Form von Koanen.

Bei der ersten Arbeit am Verständnis der Fehler wird die Hilfe des Traums nötig. Bei dieser Verständnishandlung erreicht man verwirrende Ebenen, wo die Bilder keinen Zusammenhang haben, und wo die Farbe noch keine Schärfe hat, d.h. nicht viel Glanz besitzt.

Eines der Haupthindernisse beim Verständnis eines Fehlers ist das „sich beim Studium nicht auf das psychologische Element richten können“, weil der Geist zur Ablenkung neigt.

In der Welt des Verständnis wird alles dunkel, wenn es darum geht, an einem Ich zu arbeiten. Man kann absolut nichts sehen, und das Bewusstsein verliert für einen Augenblick seine Klarheit und verfällt schnell der Bezauberung.

Die Strömung der Gedanken und Gefühle hindert daran, einen Fehler verstehen zu können.

Wenn wir ein Ich verstehen wollen, fallen wir in ein dunkles Loch, in eine Art von Amnesie, in der wir nicht wissen, was wir gerade tun, wer wir sind und wo wir sind.

Die Kraft des Eros und die schaffende Energie sind die vollkommensten Helfer für das Verständnis.

Die während der sexuellen Magie – ohne die Ejakulation des Samens - verwandelte oder unterworfene schaffende Energie öffnet die 49 Ebenen des Unterbewusstseins und lässt aus ihnen alle Ichs, die wir verborgen haben, frei. Diese psychischen Anhänge entstehen in der Form von Drama, Komödie, Film und durch Symbole und Parabeln.

Es steht geschrieben, dass sich in diesen drei psychologischen Schlüsselworten der Schlüssel zum Verständnis befindet: Vorstellung, Inspiration und Intuition.

Vorstellung

Für den Weisen ist vorstellen sehen. Die Vorstellung ist die Seelenwanderung.

Um die Vorstellungskraft zu erreichen, muss man lernen, die Gedanken auf eine einzige Sache zu konzentrieren. Wer lernt, die Gedanken auf eine einzige Sache zu konzentrieren, vollbringt Wunder.

Der Gnostiker, der das Wissen der Vorstellung erreichen will, muss lernen, sich zu konzentrieren und zu meditieren wissen. Der Gnostiker muss während der Meditationspraktik den Schlaf herbeiführen.

Die Meditation muss richtig sein. Der Geist muss genau sein. Man braucht logische Gedanken und ein genaues Konzept, damit die inneren Sinne sich perfekt entwickeln.

Der Gnostiker braucht viel Geduld, weil jede ungeduldige Handlung ihn zum Scheitern bringt.

Auf dem Weg der Revolution der Dialektik braucht man Geduld, Willenskraft und einen absolut bewussten Glauben.

An irgendeinem Tag kommt dann mittels der Meditation im Schlaf ein entferntes Bild auf, eine Landschaft, ein Gesicht, eine Nummer, ein Symbol, etc., das ist das Zeichen, dass man einen Fortschritt verzeichnen kann.

Der Gnostiker erhebt sich allmählich zum Wissen der Vorstellung. Der Gnostiker zerreißt langsam den Schleier von Isis.

Wer das Bewusstsein erweckt, ist zum Wissen der Vorstellung gekommen und bewegt sich in einer Welt von symbolischen Bildern.

Jene Symbole, die er sah, als er schlief, als er versuchte, das Ego in der Meditation zu verstehen, sieht er jetzt, ohne zu schlafen; vorher sah er sie mit schlafendem Bewusstsein, jetzt bewegt er sich zwischen ihnen mit dem Bewusstsein im Wachzustand, auch wenn sein Körper tief schläft.

Inspiration

Beim Erreichen des sinnreichen Wissens sieht der Gnostiker die Symbole, aber er versteht sie nicht..., er versteht, dass die ganze Natur und das Ego eine lebendige Schrift sind, die er nicht kennt. Er muss sich also zum inspirierten Wissen erheben, um die heiligen Symbole der Natur und die abstrakte Sprache des Ego zu verstehen.

Das inspirierte Wissen schenkt uns die Macht, die Symbole der Natur und die verwirrende Sprache des Ego zu interpretieren.

Die Interpretation der Symbole ist sehr heikel. Die Symbole müssen kühl, ohne Aberglaube, Boshaftigkeit, Misstrauen, Vorurteile, Eitelkeit, Fanatismus, voreingenommene Meinungen, Hass, Neid, Habgier, Eifersucht, etc. analysiert werden, weil all diese Faktoren dem Ich angehören.

Wenn das Ich eingreift indem es Symbole übersetzt und interpretiert, dann verändert es die Bedeutung der geheimen Schrift und die der Orientierung, die uns das Wesen auf symbolische Weise über unseren inneren psychologischen Zustand geben will.

Die Interpretation muss äußerst analytisch, hoch wissenschaftlich und hauptsächlich mystisch sein. Man muss lernen, die Symbole der Natur in Abwesenheit der verbundenen Catexis, dem Wesen, in vollständiger Abwesenheit des Ich, zu interpretieren. Die Selbstkritik sollte sich jedoch vermehren, denn wenn das Ich des Gnostikers glaubt, dass es viel weiß, dann fühlt es sich selbst gewaltig und weise, und nimmt sogar an, dass es in Abwesenheit des Ich sieht und interpretiert.

Man muss zu interpretieren wissen, indem man sich auf das Gesetz der philosophischen Analogien stützt, auf das Gesetz der Entsprechungen und auf die Zahlenkabbala. Wir raten, die mystische Kabbala von Dion Fortune und mein Buch mit dem Titel „Tarot und Kabbala“, zu studieren. 

Wer Hass, Eifersucht, Neid, Stolz, etc. besitzt, wird es nicht schaffen, sich zum inspirierten Wissen zu erheben.

Wenn wir uns zum inspirierten Wissen erheben, verstehen wir, dass die zufällige Ansammlung von Gegenständen nicht existiert. In Wirklichkeit sind alle psychologischen Phänomene der Natur und aller Gegenstände auf organische Weise eng miteinander verbunden, hängen innerlich voneinander ab und bedingen sich gegenseitig. In Wirklichkeit kann kein psychologisches Phänomen oder Naturphänomen vollständig verstanden werden, wenn wir es isoliert betrachten.

Alles befindet sich in einer unaufhörlichen Bewegung, alles verändert sich, nichts ist ruhig. In jedem Gegenstand gibt es einen inneren Kampf. Das Ziel ist gleichzeitig positiv und negativ. Das Quantitative verwandelt sich in Qualitatives.

Das inspirierte Wissen erlaubt uns, die Beziehung zwischen dem, was gewesen ist, dem, was ist, und dem, was sein wird, kennen zu lernen.

Die Materie ist nichts als kondensierte Energie. Die unendlichen Veränderungen der Energie sind sowohl im historischen Materialismus als auch im dialektischen Materialismus vollkommen unbekannt.

Energie ist gleich Masse mal Lichtgeschwindigkeit im Quadrat. Wir Gnostiker trennen uns von dem antiethischen Kampf, der zwischen der Metaphysik und dem dialektischen Materialismus existiert. Das sind die zwei Pole der Ignoranz, die zwei Antithesen des Irrtums.

Wir schreiten auf einem anderen Weg, wir sind Gnostiker und betrachten das Leben als Gesamtheit. Der Gegenstand ist ein Punkt im Weltraum, der bestimmten Summen von Werten als Gefährt dient.

Das inspirierte Wissen erlaubt uns, die enge Beziehung, die zwischen den Formen, den psychologischen Werten und der Natur besteht, zu studieren.

Der dialektische Materialismus kennt die Werte nicht, er studiert nur den Gegenstand. Die Metaphysik kennt weder die Werte noch den Gegenstand.

Wir Gnostiker trennen uns von den zwei Antithesen der Ignoranz und studieren den Menschen und die Natur im gesamten; wir suchen die Gesamtrevolution.

Der Gnostiker, der das inspirierte Wissen erreichen will, muss sich stark auf die Musik konzentrieren. Die Zauberflöte von Mozart, die uns an eine ägyptische Initiation erinnert; die Neunte Symphonie Beethovens und viele andere große klassische Kompositionen, darunter Wagners Parzival, erheben uns zum inspirierten Wissen.

Der stark auf die Musik konzentrierte Gnostiker muss in ihr versinken, wie die Biene im Honig, dem Produkt ihrer Arbeit. 

Wenn der Gnostiker das inspirierte Wissen bereits erreicht hat, dann muss er sich für das intuitive Wissen vorbereiten. 

Intuition
Die Welt der Intuitionen ist die Welt der Mathematik. Der Gnostiker, der sich in die Welt der Intuition erheben will, muss mathematisch sein, oder wenigstens Grundkenntnisse der Arithmetik besitzen.

Die mathematischen Formeln schenken das intuitive Wissen. Die Formeln von Kepler und Newton können dazu dienen, uns bei der Entwicklung des intuitiven Wissens zu trainieren.

Wenn der Gnostiker mit Hartnäckigkeit und höchster Geduld praktiziert, wird ihm sein eigenes inneres Wesen, die verbundene Catexis, das Große Werk zeigen und ihm Anweisungen geben; dann wird er zu Füßen des Meisters studieren und sich zum intuitiven Wissen erheben.

Vorstellung, Inspiration und Intuition sind die drei obligatorischen Schritte der Revolution der Dialektik. Wer diesen drei Schritten des direkten Wissens gefolgt ist, hat das höchste Wissen erreicht.

In der Welt der Intuition finden wir nur die Allwissenschaft. Die Welt der Intuition ist die Welt des Wesens, ist die Welt des Innersten.

In diese Welt kann das Ich, das Ego, die lose Catexis, nicht eintreten. Die Welt der Intuition ist die Welt des universellen Geistigen des Lebens.

Die menschlichen Probleme
Der teuflische, hinterlistige und widerliche Intellekt schafft Probleme, ist aber nicht in der Lage, sie zu lösen.

Es gibt eine Anzahl von Theorien, die nichts lösen und alles verkomplizieren. Die vitalen Existenzprobleme gehen wie immer weiter, und die Welt befindet sich nahe am Dritten Weltkrieg.

Das fälschlicherweise Mensch genannte, intellektuelle Tier ist sehr stolz auf seine subjektiven und miserablen Überlegungen, die nichts lösen und alles verkomplizieren.

Die gewaltige Schlacht der Gedanken hat in der Praktik gezeigt, dass sie am wenigsten geeignet ist, um Probleme zu lösen.

Wovon es genug gibt in dieser Epoche der Weltkrise sind die „Besserwisser“, die alles lösen wollen und nichts lösen.

Die Besserwisser schaden den Früchten der Erde mit ihren absurden Pfropfen, sie infizieren die Kinder mit ihren Tuberkulose-, Polio-, Typhusspritzen etc. Alles wissen die Besserwisser, und sie wissen nichts. Sie bringen Schaden mit allem von ihnen Geschaffenen und geben sich als Weise aus. Der Geist schafft Probleme, die er nicht zu lösen in der Lage ist; das ist das Spiel des schlechten Geschmacks.

Heute so wie gestern ist der arme menschliche Zweibeiner, der miserable Affe nichts als ein von unbekannten Kräften bewegtes Spielzeug.

Jedes kosmische Geschehen, jede siderische Katastrophe erzeugt eine gewisse Art von Wellen, die, wenn sie von dem unglücklichen, Mensch genannten Tier empfangen werden, sich in Weltkriege verwandeln. Millionen von menschlichen Maschinen stürzen sich unbewusst auf die dumme Aufgabe, andere Millionen von menschlichen Maschinen zu zerstören.

Das Komische oder Tragische geht immer Hand in Hand, und das Komische in diesem Fall sind die Fahnen und Mottos und alle Art von Sprüchen, die von diesen unbewussten Maschinen erfunden wurden. Sie sagen, dass sie in den Krieg ziehen, um die Demokratie, die Freiheit, das Vaterland, etc. zu verteidigen.

Die großen Denker, die Prostituierten der Intelligenz, die in der Welt als Reporter bekannt sind, ignorieren, dass diese Kriege das Ergebnis bestimmter kosmischer Wellen in Aktion sind, und dass die Heere auf dem Schlachtfeld sich wie automatische Puppen unter dem dynamischen Impuls dieser unbekannten Kräfte bewegen.

Kein großes Problem ist durch die Gedanken dieser armen intellektuellen Tiere gelöst worden. Der Intellekt ist die Fähigkeit, die uns erlaubt, zu verstehen, dass alles unverständlich ist.

Die großen Intellektuellen sind völlig gescheitert, wie es der katastrophale Zustand, in dem wir uns befinden, zur genüge zeigt... Intellektuelle Herren, hier habt ihr eure Welt, die chaotische und miserable Welt, die ihr mit all euren Theorien geschaffen habt! Die Tatsachen sprechen: Ihr stolzen Intellektuellen seid gescheitert!

Der Kampf der Gedanken ist Egozentrismus in seiner innersten Beschaffenheit. Wir brauchen eine neue Fähigkeit, die nicht egozentrisch ist.

In der Gemütsruhe der Gedanken wird in uns eine neue Fähigkeit geboren, der Name dieser besagten Fähigkeit ist Intuition. Nur die Intuition kann Probleme lösen.

Es ist klar, dass, wenn wir diese neue Fähigkeit entwickeln wollen, wir zuerst von Grund auf diesen komplizierten Mechanismus, der mit den subjektiven Überlegungen in Verbindung steht, verstehen müssen. Das Hauptzentrum der Vernunftmechanik ist das psychologische Ich. Besagtes Zentrum ist egoistisch, und deshalb kann es niemals Probleme lösen.

Die Intuition hat nichts mit diesem Hauptzentrum der Vernunft zu tun, die Intuition ist christozentrisch.

Alle Probleme sind vom Geist geschaffen worden und existieren solange der Geist sie unterstützt. Alle Probleme sind eine mentale Form, die der Geist unterstützt. Alle mentalen Formen haben einen dreiteiligen Prozess: Entstehung, Fortbestand und Auflösung.

Alle Probleme entstehen, bestehen fort und lösen sich dann auf. Das Problem entsteht, weil der Geist es erzeugt, es besteht fort, solange der Geist es noch nicht vergessen hat, und es verschwindet oder löst sich auf, wenn der Geist es vergisst.

Wenn das Denken aufhört, wird in uns die Schönheit und dann die Erleuchtung geboren. Bevor wir die Erleuchtung erreichen, müssen wir die Schönheit durchgehen. Es gibt drei Transformationsphasen: Nicht-Denken, Schönheit, Erleuchtung. Die Intuition ist die Erleuchtung. Alles Erleuchtete löst die schwierigsten Probleme.

Die Probleme hören wirklich auf zu existieren, wenn wir sie vergessen. Wir dürfen nicht versuchen, Probleme zu lösen, wir müssen sie auflösen. Die Probleme lösen sich auf, wenn man sie vergisst. Das Problem ist eine ultrasensible mentale Form mit zwei Polen, einem positiven und einem negativen.

Habt keine Angst, vergesst das Problem, so wird das Problem aufgelöst werden. Kannst du Schach spielen? Eine Schachpartie wäre nicht schlecht, um ein Problem zu vergessen, oder trinke einen Kaffee oder einen guten Tee und gehe dann in ein Schwimmbad zum schwimmen, oder klettere auf einen Berg und lache ein bisschen; lachen ist gut und lässt dich das Problem vergessen. In jedem Moment ein schneller Entschluss und das Problem ist gelöst. Vielleicht ist die Lösung nicht nach deinem Geschmack, aber sicher ist, dass das Problem gelöst wird, oder besser gesagt: sich aufgelöst hat.

Ein weiser Mann sprach: „Sorge dich um eine Sache, bevor sie auftritt; dort liegt die Lösung.“ Weil wir das Problem nicht vergessen, ist es geboren worden und existiert im Geist. Es regnet und du hast deinen Regenschirm zuhause gelassen, das ist an sich kein Problem, auch nicht die Tatsache, das du Schulden hast, deine Arbeit verloren hast und man dich drängt, zu bezahlen. Diese Tatsachen sind relativ sicher in einer relativen Welt, aber die Probleme sind etwas, das du töten musst, bevor es geboren wird, oder du musst sie später lösen und daran denken, je mehr Zeit wir verstreichen lassen, desto größer wird der Riese sein, den wir schlagen müssen.“
Die Angst ist unser schlimmster Feind. Der Angstdämon mag es nicht, das wir Probleme lösen. Hast du Angst, dass du auf die Strasse geworfen wirst, weil du kein Geld hast, um die Miete des Hauses zu zahlen? Und wenn man dich hinauswirft? Was dann? Weißt du vielleicht, dass sich neue Türen öffnen? Die Intuition weiß das wohl und deshalb hat der intuitive Mensch keine Angst. Die Intuition löst Probleme auf.

Hast du Angst, die Arbeit zu verlieren? Und wenn du sie verlierst, was dann? Weißt du vielleicht, dass es eine neue Arbeit für dich geben wird? Die Intuition weiß das wohl und deshalb hat der intuitive Mensch keine Angst.

Wenn der Kampf der Gedanken aufhört, wird die Intuition geboren und die Angst hört auf. Die Intuition löst die Probleme auf, so schwer diese auch sein mögen.

Kapitel VI

Eine Wette mit dem Teufel

Napoleon wäre dem Teufel unterlegen. Eine Sache ist es, auf dem Schlachtfeld anderen Männern gegenüber zu stehen, und eine andere Sache ist der Kampf gegen einen selbst.

Satan ist ein goldener Feind, und er ist sehr nützlich. Der Teufel ist eine Treppe, um herabzusteigen und eine Treppe, um hinaufzusteigen.

Die zwölf Arbeiten des Herkules sind mit dem Teufel verbunden. Der Pakt mit dem Teufel ist eine Wette, und der Sieg ist die Fähigkeit, Gold zu schaffen.

Die elektrische Kraft ist das Kreuz in Bewegung oder das Hakenkreuz; das ist die ständige Bewegung. Die transzendentale Elektrizität, die sich wie eine Windmühle dreht, hat mir gedient, um die Gnostische Bewegung zu formen.

Das Kreuz bei den Profanen und Entheiligern ist kein Hakenkreuz, weil die chemische Verknüpfung die Bewegung beendet. Im Gegensatz dazu beendet das gnostische Kreuz die Bewegung nicht, weil die Elektrizität sich weiter verwandelt.

Die sexuelle Arbeit sollte in der Regel mindestens eine Stunde dauern.

In Indien misst man den Bildungsgrad anhand der Zeit, die man die chemische Verknüpfung ausübt; wer drei Stunden anhält, wird als „Herr“ angesehen.

Das Hakenkreuz bei der Bewegung generiert die sexuelle transzendentale Elektrizität.

Hitler wusste von diesen Dingen und deshalb nahm er das Hakenkreuz als Symbol seiner Partei. Der „Mann mit den grünen Handschuhen“ gehörte dem Klan der Dag Dugpas an. Hitler wurde von diesem Mann ohnmächtig gemacht und ging los, um zu lehren, alles negativ zu kristallisieren.

Als von Litz in Lhassa kapitulierte, stürzten sich die Mönche auf die Straßen und feierten die Kapitulation von Berlin.

Der Zweite Weltkrieg war ein Duell zwischen den Lehren von Gurdieff und denen der Dag Dugpas. Dieses Duell wurde aus dem Tibet eingeführt und war ein wahrhaftiger Kampf zwischen den Weißen und den Schwarzen Magiers in Tibet.

Die sexuelle Superdynamik

Die ganze wissenschaftliche Bildung dieser Welt würde nichts nutzen, wenn sie nicht selbst sterben würde.

Die psychischen Anhänge zu zerbrechen ist nur möglich in der Schmiede der Zyklopen, beim reinen, chemischen Koitus.

Wenn Mann und Frau sexuell verbunden sind, werden sie von schrecklichen kosmischen Kräften umgeben. Sexuell verbunden sind Mann und Frau von den gewaltigen Kräften eingewickelt, die dem Universum seinen Ursprung gaben.

Der Mann ist die positive Kraft, die Frau ist die negative Kraft. Die neutrale Kraft verbindet beide.

Wenn die drei Kräfte sich gegen einen psychischen Anhang richten, wird dieser zu kosmischem Staub reduziert.

Der Mann muss beim reinen chemischen Koitus seiner Frau helfen, indem er die psychischen Beigaben von ihr nimmt, als ob es seine eigenen wären.

Die Frau muss die psychologischen Anhänge des Mannes auch annehmen, als ob es ihre wären.

So richten sich die gebührend vereinten positiven, negativen und neutralen Kräfte gegen jeden Anhang. Das ist der Schlüssel der sexuellen Superdynamik, um die psychischen Anhänge zu zertrennen.

Wenn Mann und Frau sexuell vereint sind, sollen sie beten, indem sie Devi Kundalini bitten, dass sie diese oder jene psychische Beigabe auflöst, die vorher tiefgründig verstanden wurde.

Wenn der Mann einen psychischen Anhang auflösen will, sei es Hass, Wollust, Eifersucht, etc., dann ruft er die heilige Mutter Kundalini an und bittet sie, dass sie diese Beigabe auflöst. Seine Frau hilft ihm dabei mit derselben Bitte,  als ob die Beigabe ihre wäre. So geht auch der Mann mit den psychischen Beigaben seiner Frau vor, indem er sie wie seine eigenen annimmt.

Die Gesamtheit der Kräfte von Mann und Frau während der metaphysischen Verknüpfung muss sich entweder auf die psychischen Anhänge des Mannes oder auf die der Frau richten; so werden wir dem Ego ein Ende setzen.

Das ist der Schlüssel der sexuellen Superdynamik: Verbindung des Lingham-Yoni, ohne Ejakulation des Samens, das Richten der drei Kräfte gegen jeden psychischen Anhang.

Vergessen wir nicht, dass, wenn Mann und Frau während des chemischen Koitus vereint sind, sie in Wahrheit ein göttlicher, allmächtiger und gewaltiger Androgyn sind.

Das Quecksilber

Wer das Quecksilber der Weisen besitzt, wird die letzte Befreiung erhalten. Es wäre nicht möglich, den Philosophenstein zu erhalten, wenn man es nicht erst schafft, sich selbst kennen zu lernen.

Die Zubereitung des Quecksilbers ist gewöhnlich schwierig. Das Quecksilber kommt von der Verwandlung des rohen Exohehari oder trockenen Quecksilbers.

Das rohe Quecksilber repräsentiert den heiligen Samen. Es gibt viele Mineralien, die sich in Quecksilber verwandeln, aber nicht alle können sich in dieses verwandeln.

Die Zubereitung des Quecksilbers ist ähnlich der Nahrungsaufnahme.

Das trockene Quecksilber, die Kontratransferenz, das Ego müssen ausgelöscht werden, wenn wir wirklich ein reines und sauberes Quecksilber für das Große Werk wollen.

Zwanzig ist die mathematische Teildifferentiale von zwei Summen. Wenn das trockene Quecksilber nicht ausgelöscht wird, kann die halbe Differentiale nicht existieren.

Man muss psychologisch durch die Etappen der Erde, des Wassers, der Luft und des Feuers treten.

Durch die Auslöschung und das psychologische Verständnis des trockenen Quecksilbers schafft man es, das Sakrament der römischen Kirche herauszulösen.

Die innere feurige Rose, die mit dem Schwefel (Feuer) imprägniert ist, steigt siegreich durch den Rückenmarkkanal nach oben und öffnet das Verständnis für die Mechanismen des Ego.

Das Quecksilber verwandelt uns in einen Ritter des Lebens und des Todes.

Es gibt das universelle Quecksilber. Die Herrscher des Kosmos mussten am Anfang des Mahamanvantara in der Schmiede der Zyklopen – am Sex – arbeiten; das verstehen die Anhänger von Hengels Dialektik nicht.

Im Chaos, im rohen Mineral, dem Heer der Worte, arbeiten die Paare daran, das trockene Quecksilber zu zerteilen.

Im alten Mondland musste man viel trockenes Quecksilber auslöschen.

In der Revolution der Dialektik, in der Gesamtrevolution, muss man im Kleinen das machen, was der Logos im Großen gemacht hat.

Die Menschen, die das Große Werk vollbringen, sind innerlich sehr anders als ein Humanoide, auch wenn man äußerlich keine radikalen Unterschiede sieht, weil die ersten das trockene Quecksilber selbst aus sich auslöschten.

Der Überschuss des reinen und sauberen Quecksilbers formt eine höhere Oktave in den verschiedenen existentiellen Körpern. Für diesen Zweck muss man im Laboratorium des Dritten Logos arbeiten.

Um die Revolution der Dialektik objektiv zu verstehen, braucht man das Donum-Dei, d.h. die Gabe Gottes.

Es gibt keinen Morgen für die Persönlichkeit der Entfleischlichten. Die Persönlichkeit ist eine Form von trockenem Quecksilber, bei der wir viel Energie verschwenden, und die diejenige ist, die wir benutzen müssen, um in uns der Übertragung des Bewusstseins zu stärken und zu schaffen.

Eine starke Individualität ersetzt die Persönlichkeit, welche eine groteske Form von trockenem Quecksilber ist, vollständig.

Die Energie, die wir in der Persönlichkeit verschwenden, muss man einsetzen, um all das auszulöschen, was dem Wesen nicht angehört; das ist der Fall bei den negativen Gewohnheiten, die auch Formen von trockenem Quecksilber sind.

Wenn wir das trockene Quecksilber mittels der sexuellen Superdynamik und der Selbstachtung zertrennen, gewöhnen wir uns also daran, in einer unpersönlichen Weise zu leben.

KAPITEL VII

Grunderziehung

Ich werde es nie müde, zu betonen, dass die akademischen und erzieherischen Systeme dieser  verdorbenen Zeiten nur dazu dienen, die wahren Werte des Wesens zu verfälschen.

Die Tatsachen haben gezeigt, dass ich Recht habe. Jedes Schuljahr begehen laut der Statistiken der vergangenen Jahre etwa 500 westliche Kinder Selbstmord.

Man schätzt, dass 14 000 Jugendliche versuchen werden, sich das Leben zu nehmen, und eine große Zahl von ihnen – einer von drei Schülern unter 16 Jahren – schwere, von dem, was die Deutschen Schulangst nennen, verursachte Stresssymptome haben wird.

Der Druck und der Stress der Schule, dem einige Schüler ausgesetzt sind, und den sie nicht bekämpfen können, sind verantwortlich für eine der schlimmsten Situationen, der die jungen Menschen gegenüber stehen.

Die Schulangst scheint noch ein soziales Phänomen zu sein, das Ergebnis eines höchst konkurrenzreichen Schulsystems, nicht nur in Deutschland, sondern in allen Ländern der Welt. Es ist mit einer hohen Arbeitslosenzahl und einer hierarchischen Gesellschaft gemischt, die die dummen akademischen Titel als Kontrollzeichen für hoch geschätzte Stellungen und als Statussymbol verehrt.

Diese Kinder im Schulalter, die diese Art von Angst durchmachen, fühlen, dass die Stresssysteme unerträglich sind.

Nach einer von Karl Stritt Matter, einem Professor für Erziehungswissenschaft, ausgeführten Studie leidet einer von drei Jungen unter 16 Jahren an chronischen Magenbeschwerden, nässt das Bett im Schlaf oder leidet an schweren Kopfschmerzen. Einer von fünf Schülern ist in psychiatrischer Behandlung und man hat herausgefunden, dass Kinder von neun Jahren aufgrund des Schulstresses an Magengeschwüren leiden.

Das Besondere an dem Fall sind die Selbstmordstatistiken von Schulkindern. Das ist besonders erschreckend aufgrund des Alters der Opfer: von 517 Schülern unter 18 Jahren, die in Deutschland 1976 Selbstmord begingen, waren 103 zwischen 10 und 15 Jahren. Die Prozentzahl der Selbstmorde bei Jugendlichen unter 18 Jahren liegt bei etwa 3.3% pro 100 000 in Westdeutschland – 50% höher als in den Vereinigten Staaten von Amerika, wo der Selbstmord unter Jugendlichen auch ein alarmierendes Problem ist.

Solange man nicht mit einer auf den festen Prinzipien von freier Initiative, Nicht-Nachahmung, schaffender Freiheit, bewusster Aufmerksamkeit, Wert, Liebe, wie zu denken, zuhören wissen, Weisheit, Großzügigkeit, Verständnis, Integration, Einfachheit, Frieden, Wahrheitsliebe, Intelligenz, Berufung, etc. basierenden Grunderziehung arbeitet, die in meinem Buch grundliegende Erziehung dargestellt ist, werden nicht nur die Kinder und Jugendlichen, sondern auch die Erwachsenen in ständiger Angst und  im riesenhaften Anstieg des Selbstmordindexes leben.

Die Presse

Alle Zeitungen sind voll von Ideen, die in Wirklichkeit den Geist verfälschen. Auf diesem Weg der psychologischen Befreiung ist es nicht ratsam, den Geist zu verfälschen.

Ich glaube, dass man für eine wahre mentale Gesundheit den bewussten Glauben braucht.

Die Presse füllt den Geist mit Skeptizismus und dieser verändert das Gleichgewicht des Geistes, weil er ihn krank macht.

Reporter sind von Natur aus hundertprozentige Skeptiker.

Die mentale Gesundheit ist nicht möglich, wenn es den bewussten Glauben nicht gibt.

Der Skeptizismus der Reporter ist ansteckend und zerstört den Geist.

Die Kinder sollten statt Dummheiten zu lesen, mit in die Natur genommen werden und man sollte ihnen Geschichten und Märchen erzählen. So wird ihr Geist dieser verkommenen und verdorbenen Zeit offen und frei von Vorurteilen bleiben.

In dieser altersschwachen und mechanischen Zeit wird es nötig, die Fähigkeit des Staunens wiederzuerhalten. Leider haben die modernen Menschen diese Fähigkeit verloren.

Das Fernsehen
Im Leben ist das Wichtige nicht, den Geist mit fremden Ideen zu füllen, die man im Fernsehen sieht, denn mit der Zeit verwandeln sich diese in Effigies.

Die Bilder, die man im Fernsehen sieht, produzieren sich im Geist wieder und verwandeln sich in Darstellungen, die die psychologische Wirklichkeit annehmen.

Es ist wichtig, den Geist rein zu halten, damit das Wesen in unserem psychologischen Universum frei von den Fußeisen des Ego werken kann.

Wer die Gesamtrevolution sucht, kann nützliche Filme sehen, die mit der Natur, mit der greifbaren Wirklichkeit, in Beziehung stehen, damit er objektive Nutzen für das superlative Bewusstsein des Wesens daraus zieht.

Die ultramoderne Musik
Die moderne Musik hat weder Harmonie, noch eine wahre Melodie, außerdem fehlt ihr ein genauer Rhythmus.

Die moderne Musik wird als unharmonisch angesehen, mit einer Art von schrillen Tönen, die schädlich sind für alle fünf Zylinder der menschlichen Maschine.

Die Musik ultramoderner Art schadet dem Nervensystem und verändert die Organe der menschlichen Physiologie. Die moderne Musik stimmt nicht mit den Melodien des Unendlichen überein.

Wenn das Ego zerstört wird, wird man mit der kosmischen Musik und mit der Welt der Sphären vibrieren.

Die romantische Musik steht in Verbindung mit den Dingen der Zeit und ist illusorisch.

Die klassische Musik führt uns zur Vereinigung mit dem Unglaublichen, das nicht der Zeit angehört und ewig ist.

Solioonensius

Der große russische Weise Georg Lakoski entdeckte, nachdem er die solaren Flecken gründlich studiert hatte, dass es eine enge Beziehung zwischen diesen und den Kriegen gibt.

In diesen Zeiten der ferngesteuerten Raketen  sind gründliche Studien über die kosmischen Strahlen und ihre Einflüsse auf die lebende  Zelle und die Organismen im Allgemeinen gemacht worden.

Der komplexe Mechanismus der ferngesteuerten Raketen kann aus der Entfernung durch radioaktive Wellen gesteuert werden. Man kann die Radioaktivität der Planeten im Weltraum nicht mehr abstreiten, und ebenso wenig ihren elektromagnetischen Einfluss auf die lebendigen Organismen.

Es gibt ein kosmisches Gesetz, das Solioonensius heißt, und sich seit dem Untergang von Atlantis auf unserem Planeten Erde 40 Mal gezeigt hat. Besagtes kosmisches Gesetz geht aus der elektromagnetischen Spannung der Welten hervor.

Unser Solarsystem Ors hat ein benachbartes Solarsystem, das Baleooto heißt. Es gibt im Kosmos auch den berühmten Planeten Solni, der sich  der strahlenden Sonne Baleooto manchmal in gefährlicher Weise nähert.

Diese besagte strahlende Sonne wurde oft gezwungen, eine starke elektromagnetische Spannung zu erzeugen, um an ihrer vorgegebenen kosmischen Bahn festzuhalten. Diese Spannung ruft natürlich und logischerweise eine identische Spannung bei allen benachbarten Sonnen hervor, zwischen denen sich unsere Ors genannte Sonne befindet.

Wenn unsere Sonne Ors sich mit der Absicht, dass die kosmische Bahn, der sie folgt, nicht verändert wird, in eine elektromagnetische Spannung begibt, dann schafft sie eine identische Spannung bei allen Planeten des Solarsystems Ors, einschließlich unserem Planeten Erde. Das ist das kosmische Solioonensius, das große Gesetz, das mit großen Intervallen auf unsere Erde wirkt.

Normalerweise schafft dieses große Gesetz eine intensive Religiosität und ein tiefes Streben nach innerer Selbstverwirklichung, aber wenn die Menschheit psychologisch nicht auf das Einwirken dieses Gesetzes vorbereitet ist, dann ist das Ergebnis oft katastrophal.

Im Jahre 1917 stellte sich das genannte kosmische Gesetz deutlich dar, aber weil das russische Proletariat voll von tiefem Unwillen und Bitterkeit war, vereinte sich das Solioonensius in anormaler und negativer Weise mit der Psyche jedes Individuums. Das Ergebnis dieser negativen Vereinigung war die bolschewistische Revolution.   

Schon seit langer Zeit hatte sich Russland psychologisch auf diese blutige Revolution vorbereitet. Die bolschewistische Revolution war sicherlich das Ergebnis einer schlechten Verbindung des Solioonensius mit dem psychologischen Gedankengut jedes Individuums. Eine der Eigenheiten dieses Gesetzes in Aktion ist das Streben nach Freiheit.

Es gab jedoch in Russland in jener Epoche der bolschewistischen Revolution eine Reihe von Menschen, die das Solioonensius auf intelligente Weise zu nutzen wussten, um die objektive Vernunft, das individuelle Selbstbewusstsein und die Revolution der Dialektik, die auch in diesen Zeiten aufkam, zu entwickeln.

Es sind viele Jahre vergangen und wir wissen immer noch nicht, wann das Solioonensius zurückkommt; was wir aber wissen, ist, dass wir uns psychologisch darauf vorbereiten sollten, es auf intelligente Weise zu empfangen und mit seiner Hilfe die Gesamtrevolution zu erreichen, die ich in dieser Abhandlung in einer objektiven Weise vorschlage.

Es ist nur logisch, zu denken, dass, wenn das Solioonensius uns ohne psychologische Vorbereitung antrifft, das Ergebnis eine Katastrophe sein muss.

Es ist gut, in unser Gedächtnis einzumeißeln, und das nie zu vergessen, dass die bolschewistische Revolution und der Siebentägige Krieg wirklich eine soziale Katastrophe waren.

Wir müssen danach streben, auf der Erde die Revolution der Dialektik zu verwirklichen, deshalb ist es wichtig, dass wir uns psychologisch so gut wie möglich vorbereiten. Es wäre bedauernswert, wenn das nächste Solioonensius uns ohne irgendeine psychologische Vorbereitung anträfe.

In der Vergangenheit war es immer eine Katastrophe, wenn sich das Solioonensius manifestierte, weil die Menschheit noch nicht vorbereitet war. Denken wir an das alte Ägypten: zwischen einer Dynastie und einer anderen gab es schreckliche Ereignisse. Zwei Mal manifestierte sich das Solioonensius im sonnigen Land von Kem auf katastrophale Weise.

Das erste Mal wählte das Volk in einer schrecklichen Revolution unter Blut und Tod Minister. Der Kandidat, der in seinem „heiligen Becher“ die meisten, von der rechtmäßig aufgestellten Ministerklasse stammenden Augen hatte, sollte der neue Minister werden. Natürlich waren die Szenen eines solchen Umsturzes grauenhaft.

Bei der zweiten Manifestation dieses kosmischen Gesetzes erhob sich das ägyptische Volk wütend gegen seine Minister und tötete sie, indem es sie von einer Seite zur anderen mit einem heiligen Metallseil durchbohrte. Damals respektierte man weder das Geschlecht noch das Alter, und jenes Seil glich eher einer makabren Halskette, die danach von wilden Tieren zerrissen und in den Nil geworfen wurde.

Das Solioonensius schafft Sehnsucht nach Befreiung, Bewusstseinsrevolution, aber wenn der Mensch nicht vorbereitet ist, kommt es ihm nur in den Sinn, Minister zu töten, andere zu ermorden, Könige zu stürzen, Kriege zu machen, etc.

Wir sollten uns psychologisch auf das Solioonensius vorbereiten, wir müssen uns selbstbewusst machen und auf dem Angesicht der Erde die Revolution der Dialektik verwirklichen.

Die religiösen Grundsätze
Alle Religionen sind Edelsteine, die auf dem goldenen Faden der Göttlichkeit aufgereiht sind.

Die Religionen erhalten die ätherischen Werte; es gibt keine falschen Religionen.

Alle Religionen sind notwendig, alle Religionen erfüllen ihre Mission im Leben.

Es ist absurd, zu sagen, dass die Religion des Nachbarn zu nichts gut ist und dass nur meine die richtige ist. Wenn die Religion des Nachbarn zu nichts gut ist, dann ist meine auch zu nichts gut, denn die Werte sind immer dieselben.

Es ist dumm, zu sagen, dass die Religion der Eingeborenenstämme Amerikas Götzendienst ist, denn dann haben diese Stämme auch das Recht, zu sagen, dass unsere Religion Götzendienst ist. Und wenn wir über sie lachen, können sie auch über uns lachen. Und wenn wir sagen, dass sie Götzen anbeten und verehren, können sie auch sagen, dass wir Götzen anbeten.

Wir können die Religion anderer nicht schlecht machen, ohne unsere auch schlecht zu machen, denn die Grundsätze sind immer dieselben. Alle Religionen haben dieselben Grundsätze.

Unter der Sonne wird jede Religion geboren, wächst, entwickelt sich, vervielfacht sich in vielen Sekten und stirbt. So ist es immer gewesen und so wird es immer sein.

Die religiösen Grundsätze sterben nie. Die religiösen Formen können sterben, aber die religiösen Grundsätze, d.h. die ewigen Werte, sterben nie. Sie leben weiter, sie kleiden sich mit neuen Formen.

Die Religion ist mit dem Leben verbunden, so wie die Menschheit mit dem Wasser verbunden ist.

Es gibt tief religiöse Menschen, die keiner religiösen Form angehören.

Die Menschen ohne Religion sind von Natur aus konservativ und reaktionär. Nur der religiöse Mensch erreicht die Revolution der Dialektik.

Es gibt keinen Grund, der die Religionskriege wie in Irland rechtfertigt. Es ist absurd, andere als untreu, verräterisch oder heidnisch zu klassifizieren wegen der Tatsache, dass sie unserer Religion nicht angehören.

Der Hexer, der im Herzen des afrikanischen Urwalds vor einem Stamm von Kannibalen predigt, und der aristokratische christliche Erzbischof, der in der Stadtkathedrale von London, Paris oder Rom predigt, stützten sich auf dieselben Grundlagen, nur die religiösen Formen sind anders.

Jesus, der göttliche Rabbi aus Galiläa, lehrte allen Menschen den Weg der Wahrheit und der Revolution der Dialektik.

Die Wahrheit wurde in Jesus Fleisch und sie wird in allen Menschen, die die Gesamtrevolution erreichen, Fleisch werden.

Wenn wir die Religionen studieren, wenn wir ein vergleichendes Studium aller Religionen machen, werden wir in allen den Kult des Christus finden; das einzige, was unterschiedlich ist, sind die Namen, die Christus gegeben werden.

Der göttliche Rabbi aus Galiläa hat dieselben Eigenschaften wie Zeus, Apollo, Krishna, Quetzalcoatl, Lao Tse, Fu Ji – der chinesische Christus - , Buddha, etc.

Man wird in Staunen versetzt, wenn man ein vergleichendes Studium der Religionen vornimmt. All diese heiligen, religiösen Persönlichkeiten, die Christus personifizieren, sind am 24. Dezember um 12 Uhr nachts geboren.

All diese heiligen Persönlichkeiten sind Söhne einer reinen Empfängnis, alle werden durch das Werk und die Gnade des Heiligen Geistes geboren, alle werden von vor der Geburt, bei der Geburt und nach der Geburt reinen Jungfrauen geboren.

Die arme und unbekannte hebräische Frau Maria, Mutter des anbetungswürdigen Erretters Jesus, dem Christus, erhielt dieselben Eigenschaften und kosmischen Kräfte wie die Göttinnen Isis, Juno, Demeter, Ceres, Vesta, Maia, Adonia, Insoberta, Rea, Cibeles, Tonantzin, etc.

All diese weiblichen Gottheiten stellen immer die Mutter Gottes dar, das kosmische ewig Weibliche.

Der Christus ist immer der Sohn der Mutter Gottes, und ihr erbringen alle heiligen Religionen einen Kult.

Maria ist vom Heiligen Geist befruchtet worden. Die Legende erzählt, dass der Dritte Logos den reinen Leib Marias in Form einer Taube fruchtbar machte.

Die Taube ist immer ein phallisches Symbol. Denkt an Peristera, die Nymphe des Hofes der Venus, die durch die Liebe in eine Taube verwandelt wurde.

Bei den Chinesen ist der Christus Fu Ji. Der chinesische Christus wird auf wundersame Weise durch das Werk und die Güte des Heiligen Geistes geboren.

Als eine Jungfrau mit dem Namen Hoa-Se am Ufer des Flusses spazieren ging, setzte sie ihren Fuß auf die Spur des Großen Mannes; sofort wurde sie erschüttert und sah sich von einem herrlichen Glanz umgeben und ihr Leib empfing. Nach zwölf Jahren, am vierten Tag des zehnten Mondes um Mitternacht wurde Fu Ji geboren, der so genannt wurde in Erinnerung an den Fluss, an dessen Ufer er empfangen wurde.

Im antiken Mexiko ist der Christus Quetzalcoatl, der der Messias und der Revolutionär der Tolteken war.

Als Chimalman eines Tages mit ihren zwei Schwestern allein war, erschien ihr ein Bote des Himmels. Die Schwestern starben bei seinem Anblick vor Schreck. Chimalman empfing, als sie aus dem Mund des Engels hörte, dass sie einen Sohn haben würde, sofort (ohne das Werk eines Mannes) Quetzalcoatl, den mexikanischen Christus.

Bei den Japanern ist Christus Amida, der Vermittler vor der höchsten Göttin Ten-Sic-Dai-Tain und der für alle Sünder Vergebung bat.

Amida, der japanische Christus der Shinto Religion ist derjenige, der die Kräfte besitzt, um die Tore des Gokurat, des Paradieses zu öffnen.

Die germanische Edda beschreibt Khristos, den Gott ihrer Religion, Jesus ähnlich, auch am 24. Dezember um Mitternacht geboren, genauso wie Odin, Wotan und Belen.

Wenn man das Evangelium von Krishna, dem indischen Christus, studiert, wird man in Staunen versetzt, weil man dasselbe Evangelium Jesus entdeckt, obwohl Krishna viele Jahrhunderte vor Jesus geboren wurde.

Devaki, die indische Jungfrau, empfing Krishna durch das Werk und die Güte des Heiligen Geistes. Das Gotteskind Krishna wurde zum Stall von Nanden gebracht und die Götter und Engel kamen, um es anzubeten. Das Leben, das Leiden und der Tod von Krishna ist ähnlich dem von Jesus.

Es ist es wert, alle Religionen zu studieren. Das vergleichende Studium der Religionen führt dazu, zu verstehen, dass alle Religionen dieselben ewigen Werte erhalten, dass keine Religion falsch ist, sondern dass alle richtig sind.

Alle Religionen sprechen von der Seele, dem Himmel, der Hölle, etc. Die Grundsätze sind immer dieselben.

Bei den Römern war die Hölle das Averno; bei den Griechen war es Tartaros und bei den Indern Avitchi, etc.

Der Himmel bei den Römern und Griechen war der Olymp. Jede Religion hat ihren Himmel.

Als die Religion der Römer zu Ende ging, als sie verdorben wurde, verwandelten sich die Priester in Wahrsager, Marionettenspieler, etc., aber die ewigen Grundsätze starben nicht, sie kleideten sich mit der neuen Religionsform des Christentums.

Die heidnischen Priester, genannt Augur, Druiden, Flamen, Hierophanten, Dionysius und Verheiliger wurden im Christentum  mit den heiligen Titeln Kleriker, Hirte, Prälat, Papst, Geweihter, Abt, Theologe, etc. wiedergetauft. 

Die Sybillen, Vestalinnen, Druidinnen, Päpstinnen, Diakonissinnen, Mänaden, Wahrsagerinnen, etc. wurden im Christentum Novizin, Äbtissin, Stiftsdame, oberste Prälaten, Geistliche, Schwestern, Nonnen, etc.  genannt.

Die Götter, Halbgötter, Titanen, Göttinnen, Sylphiden, Zyklopen, Gottesboten der antiken Religionen, wurden mit den Namen Engel, Erzengel, Seraph, Macht, Tugend, Throne, etc. wiedergetauft.

Wenn früher die Götter angebetet wurden, dann betet man sie heute auch an, nur mit anderen Namen.

Die religiösen Formen ändern sich je nach den historischen Epochen und Rassen. Jede Rasse braucht ihre besondere Religionsform.

Das Volk braucht die Religion. Ein Volk ohne Religion ist in der Tat ein vollkommen barbarisches, grausames und unbarmherziges Volk.

Die vierte Einheit der Vernunft
Die fanatischen Kommunisten hassen alles was nach Göttlichkeit riecht, bis auf den Tod.

Die materialistischen Fanatiker glauben, dass sie mit ihren dreidimensionalen Überlegungen alle Probleme des Kosmos lösen können, und das Schlimmste an dem Fall ist, dass sie nicht einmal sich selbst kennen.

Der Gott Materie der Herrn Materialisten widersteht einer tiefgründigen Analyse nicht. Bis jetzt haben die Fanatiker der marxistischen Dialektik noch nicht wirklich die Existenz der Materie demonstrieren können.

Während des ganzen vergangenen Jahrhunderts und Teil des 20. Jahrhunderts haben die materialistischen Fanatiker die Zeit vergeudet, indem sie über das langweilige und schon ermüdende Thema von Materie und Energie diskutiert haben.

Es ist viel über die Energie und die Materie gesprochen worden, aber diese Dinge gehen weiter, trotzt aller Spekulationen; sie sind wirklich das unbekannte X – Y. Also was?

Das Lustige an der Angelegenheit ist, dass die reaktionären Anhänger des berühmten „dialektischen Materialismus“ immer versucht haben, das eine mit dem anderen zu erklären. Es ist wirklich lächerlich, das Unbekannte mit dem Unbekannten zu erklären.

Den armen aus dem Tibet entführten Kindern werden in Peking Sätze wie dieser beigebracht: „Materie ist das, in dem die Bewegung genannten Wandel stattfinden. Und Bewegung sind jene Wandel, die in der Materie stattfinden.“ Das ist die Identität des Unbekannten, X = Y, und Y = X. Kurz und gut, ein Teufelskreis, Ignoranz, Absurdität.

Wer hat irgendwann einmal ein Stück Materie in irgendeiner Form in seiner Hand gehabt? Wer hat die von der Form freie Materie kennen gelernt? Wer hat irgendwann einmal die von dem Konzept der Bewegung freie Energie kennen gelernt? Die Materie selbst, die Energie selbst – wer hat sie kennen gelernt?

Niemand hat die „Materie“ gesehen, niemand hat die „Energie“ gesehen. Der Mensch erhält nur die Phänomene, Dinge, Formen, Bilder, etc., aber niemals hat er die Substanz der Dinge gesehen.

Die Herrn Materialisten ignorieren alles, was eine gegebenen Substanz ist, vollständig und nennen sie dogmatisch „Materie“, wenn sie in Wirklichkeit nur Holz, Kupfer, Gold, Stein, etc. gesehen haben.

Die sog. „Materie“ ist ein so abstraktes Konzept wie Schönheit, Güte, Wert. Kein Fanatiker der materialistischen Dialektik hat jemals die Substanz der Dinge selbst gesehen, so wie sie wirklich sind. Wir streiten nicht ab, dass sie das benutzen, was sie dogmatisch „Materie“ nennen: der Esel benutzt auch das Gras als Nahrung, ohne es zu kennen, das ist jedoch keine Wissenschaft, das ist keine Weisheit, das ist nichts. Wollen die Fanatiker der materialistischen Dialektik alle Menschen in Esel verwandeln? Bei dem was wir hier sehen, ist das so. Was kann man noch erwarten von diesen Leuten, die die Dinge selbst nicht kennen lernen wollen?

Die Kunst
Je weiter der Mensch den Weg der Involution und Verkommenheit hinabstürzte, so wurde er immer mehr materialistisch, seine Sinne verkamen und verdarben.

Wir erinnern uns an eine Schule in Babylon, die sich dem Studium all dessen widmete, was mit dem Geruchssinn in Beziehung stand. Sie hatte einen Spruch, der so ging: „Suche die Wahrheit in den Nuancen der Gerüche, die du im Handlungsaugenblick eisiger Kälte und im Handlungsaugenblick in warmer Verkommenheit erhalten hast.“

Diese Schule wurde von einem sehr schrecklichen Führer verfolgt und zerstört. Besagter Führer war in sehr unsaubere Geschäfte verwickelt und bald wurde er indirekt von den Anhängern dieser Schule angeklagt.

Wenn er außergewöhnlich ausgebildet war, erlaubte der Geruchsinn den Schülern dieser besagten Schule viele Dinge zu entdecken, die für die Regierungsführer nicht gut waren.

Es gab eine andere, sehr wichtige Schule in Babylon: die Schule der Maler. Diese Schule hatte als Leitspruch: „Entdecke und erleuchte die Wahrheit nur durch die Nuancen, die es zwischen Schwarz und Weiß gibt.“

In dieser Epoche konnten die Anhänger dieser Schule normalerweise ohne irgendeine Schwierigkeit fast Tausend Nuancen des Grautons benutzen.

Seit der babylonischen Zeit bis in diese traurigen Tage, in denen wir wunderlicherweise leben, haben sich die menschlichen Sinne aufgrund des Materialismus, den Marx auf seine Weise mit der billigen Sophisterei seiner Dialektik rechtfertigt, erschreckend zurückgebildet.

Das Ich lebt nach dem Tod weiter und verewigt sich in unseren Nachkommen. Das Ich verkompliziert sich mit den materialistischen Erfahrungen und stärkt sich auf Kosten der menschlichen Fähigkeiten.

Je mehr das Ich sich über die Jahrhunderte hinweg gestärkt hat, desto stärker sind die menschlichen Fähigkeiten zurückgegangen. 

Die tanzenden Derwische ignorieren die sieben Versuchungen, die von den lebendigen Organismen gegenseitig ausgewogen werden.

Die alten Tänzerinnen kannten die sieben unabhängigen Teile des Körpers und wussten sehr gut, was die sieben verschiedenen Bewegungslinien sind. Die heiligen Tänzerinnen wussten sehr gut, dass jede der sieben Bewegungslinien sieben Punkte der dynamischen Konzentration besitzt.

Die Tänzerinnen in Babylon, Griechenland und Ägypten ignorierten nicht, dass all das im Tänzeratom und in dem riesigen Planeten, der um sein Zentrum der kosmischen Schwerkraft tanzt, kristallisierte.

Wenn wir eine Maschine erfinden würden, die mit Genauigkeit alle Bewegungen der sieben Planeten unseres Sonnensystems nachahmte, würden wir mit Staunen das Geheimnis der tanzenden Derwische entdecken. In Wirklichkeit imitieren die tanzenden Derwische bis zur Perfektion alle Bewegungen der Planeten um die Sonne.

Die heiligen Tänze des alten Ägypten, Babylonien, Griechenland, etc. gehen noch weiter, sie übermittelten gewaltige kosmische, anthropogenetische, psychobiologische, mathematische, etc. Weisheiten.

Als in Babylon die ersten Symptome von Atheismus, Skeptizismus und Materialismus erschienen, beschleunigte sich die Zurückbildung der fünf Sinne auf schreckliche Weise.

Es steht fest, dass wir das sind, was wir denken, dass, wenn wir wie Materialisten denken, wir verkommen und versteinern.

Marx beging ein unverzeihliches Verbrechen, er nahm der Menschheit die spirituellen Werte. Der Marxismus hat die Menschheit in die vollkommene Entartung gestürzt.

Die marxistischen, materialistischen Ideen sind überall eingedrungen, in die Schule, in das Haus, in den Tempel und in das Büro, etc.

Die Künstler jeder neuen Generation haben sich in wahre Verteidiger der materialistischen Dialektik verwandelt. Jeglicher Atemzug von Spiritualität ist in der ultramodernen Kunst verschwunden.

Die modernen Künstler wissen nichts mehr über das Gesetz der Sieben, sie wissen nichts mehr über die kosmischen Dramen, sie wissen nichts mehr über die heiligen Tänze der alten Mysterien.

Die Finsterlinge haben das Theater und die Bühne gestohlen, sie haben sie schrecklich entheiligt, sie haben sie vollständig entehrt.

Der Samstag, der Tag des Theaters, der Tag der Mysterien, war in den antiken Tempeln sehr beliebt. Damals wurden herrliche kosmische Dramen dargestellt.

Das Drama diente dazu, den Initiierten wertvolles Wissen mitzuteilen. Durch das Drama wurden den Initiierten verschiedenen Arten von Erfahrungen des Wesens und Darstellungen des Wesens übermittelt.

Unter den Dramen ist das älteste das des kosmischen Christus. Die Initiierten wussten sehr gut, dass jeder einzelne von uns sich in einen Christus des besagten Dramas verwandeln muss, wenn wir wirklich das Reich des Übermenschen anstreben.

Die kosmischen Dramen basieren auf dem Gesetz der Sieben. Gewisse intelligente Ableitungen dieses besagten Gesetzes werden immer benutzt, um dem Neophyten transzendentales Wissen zu übermitteln.

In der Musik ist es allgemein bekannt, dass bestimmte Noten ein Freudengefühl im Denkzentrum hervorrufen können; andere können Kummer im Gefühlszentrum hervorrufen, und wieder andere können schließlich eine Religiosität im motorischen Zentrum hervorrufen.

Wir alten Hierophanten ignorieren wirklich nie, dass man das Gesamtwissen nur mit den drei Gehirnen erhalten kann; ein einziges Gehirn kann keine vollständige Information geben.

Der heilige Tanz und das kosmische Drama dienten – wenn sie weise mit der Musik kombiniert wurden – dazu, den Neophyten gewaltiges archaisches Wissen kosmogenetischer, psychobiologischer, physiochemischer, metaphysischer, etc. Art zu übermitteln.

Ich muss hier auch die Bildhauerei erwähnen, die in anderen Zeiten großartig war. Die in den harten Fels geschlagenen allegorischen Wesen enthüllen, dass die alten Meister das Gesetz der Sieben nie ignorierten.

Denken wir an die Sphinx von Gizeh in Ägypten. Sie erzählt uns von den vier Naturelementen und  von den vier Grundzuständen des Übermenschen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die existentialistische Philosophie und die existentialistische Kunst geboren. Als wir Szenen von existentialistischen Schauspielern sahen, kamen wir zu dem Schluss, dass sie wirklich kranke Verrückte und Perverslinge sind.

Wenn der Marxismus weiter verbreitet wird, geht es mit dem Menschen zu Ende, weil er seine fünf Sinne, die schon im Verwesungsprozess sind, ganz verliert.

Es ist durch Beobachtung und Erfahrung schon bewiesen, dass die Abwesenheit von spirituellen Werten Entartung schafft.

Die heutige Malerei, die Musik, die Skulptur, das Theater, etc. sind nichts als das Produkt der Entartung.

Jetzt erscheinen auf der Bühne keine Initiierten, keine heiligen Tänzerinnen - die wahren Künstler der großen Zeiten - mehr.

Die ultramodernen Theater sind die Antithese der heiligen Theater der großen Mysterien von Ägypten, Griechenland, Indien, etc.

Die Kunst dieser Zeiten ist finster, sie ist die Antithese des Lichtes, und die modernen Künstler sind Finsterlinge.

Die surrealistische und marxistische Malerei, die ultramoderne Skulptur, die afro-kubanische Musik und die modernen Tänzerinnen sind das Ergebnis der menschlichen Entartung.

Die Jungen und Mädchen der neuen Generationen erhalten durch ihre drei entarteten Gehirne genug Daten, um sich in Betrüger, Diebe, Mörder, Räuber, Homosexuelle, Prostituierte, etc. zu verwandeln.

Niemand tut etwas, um der schlechten Kunst ein Ende zu setzen, und alles marschiert auf die Endkatastrophe zu, weil die Revolution der Dialektik fehlt.

Die materialistische Wissenschaft

Bei einer bestimmten Gelegenheit diskutierten einmal ein materialistischer Atheist (ein Feind des ewigen lebendigen Gottes) und ein religiöser Mensch. Man diskutierte über jenes Thema des „Was war zuerst, das Ei oder die Henne?“ Das Ei. Gut, es war das Ei. Und wer schuf das Ei? Die Henne natürlich. Es war die Henne. Und woher kam die Henne? Aus dem Ei. Das ist eine Geschichte, die nie aufhört.

Schließlich sagte der Religiöse ein bisschen ungeduldig: „Könnten Sie ein Ei machen, wie es Gott tat?“ Der Materialist antwortete: „Ja, das kann ich!“ „Tu es!“ rief der Religiöse, und der Materialist machte ein Ei, wie das einer Henne: mit Eigelb, Eiweiß und einer Schale. Als der Religiöse das sah, sagte er: „Jetzt wo Sie dieses herrliche Ei gemacht haben, wird es ein Küken hervorbringen. Legen wir das Ei in einen Brutkasten, damit es herauskommt.“ „Gut.“ Sagte der Materialist und sie legten das Ei in einen Brutkasten, aber das Küken kam nie heraus...

Der weise Don Alfonso Herrera, Autor der Plasmogenie, schaffte es, eine Zelle zu erzeugen, aber eine tote Zelle, die niemals Leben hatte.

Es werden Pfropfungen gemacht, einem Zweig wird ein anderer aufgepfropft, damit er, wie man sagt, bessere Früchte trägt. So wollen die Besserwisser die Natur korrigieren. Was sie machen, ist Unsinn. Die Pfropfungen haben nicht dieselbe lebendige Naturkraft des Megalokosmos in sich. Die gepfropften, veränderten Früchte schaden dem menschlichen Körper vom energetischen Gesichtspunkt aus.

Trotzdem sind die Besserwisser zufrieden mit ihren Experimenten. Sie verstehen nicht, dass jeder Baum Energie einfängt, sie transformiert und wieder an die Früchte weitergibt. Beim Verändern des Baumes verändern sich die Energien des Megalokosmos, und die Frucht ist nicht mehr dieselbe, sie ist das Produkt einer Veränderung, die dem Organismus schaden wird.

Die materialistischen Wissenschaftler glauben jedoch alles zu wissen, wenn sie in Wirklichkeit nichts wissen. Sie ignorieren nicht nur, sondern – was noch schlimmer ist – sie ignorieren, dass sie ignorieren.

Sie machen künstliche Befruchtungen, sie nehmen lebendige Zellen aus einem Organismus - das berühmte Zoosperma - und deshalb denken die Besserwisser, dass sie Leben schaffen. Sie merken nicht, dass sie nur das benutzen, was die Natur schon gemacht hat.

Legen wir die chemischen Elemente, die man braucht, um ein Zoosperma und eine Eizelle zu schaffen, auf den Boden eines Labors. Sagen wir den Wissenschaftlern, dass sie eine Eizelle und ein Zoosperma machen sollen. Tun sie es? Ich sage, ja. Aber: hätten sie Leben? Könnte vielleicht ein lebendiges Geschöpf dabei herauskommen? Niemals, denn sie wissen nicht, wie man Leben schafft. Mit welchen Beweisen streiten sie also die höheren oder schöpfenden Intelligenzen ab? Wo sie nicht in der Lage sind, weder das Samenkorn eines Baumes, noch ein Samenkorn, das keimen kann, zu schaffen!

Was ist die Grundlage, die die Materialisten haben, um die schaffenden Intelligenzen zu leugnen? Warum sprechen sie sich gegen das Ewige aus?

Hat irgend ein Wissenschaftler Leben schaffen können? Wann?

Mit dem zu spielen, was die Natur schon gemacht hat, ist eine einfache Sache, aber Leben zu zeugen, ist schwer. Kein Wissenschaftler hat das machen können...

Eine Amöbe in zwei zu teilen, ihre Teile auf einem Labortisch zu zertrennen, sie mit einem anderen Teil von einem Mikroorganismus zu vereinen und zu sagen: Hurra! Hurra! Hurra! wir schaffen Leben! Aber sie sind nicht in der Lage, eine Amöbe zu schaffen. Wo ist die Wissenschaft dieser Herrn Materialisten? Wann haben sie gezeigt, dass sie die Göttlichkeit ersetzen können? Die Wahrheit der Dinge ist, dass sie nicht nur alles ignorieren, sondern – und das ist noch schlimmer – ignorieren, dass sie ignorieren. Die Tatsachen sind das, was zählt, und bist jetzt haben sie noch nichts gezeigt.

Sie sagen, dass der Mensch vom Affen abstammt. Sie bringen die Theorie des Hundskopfaffen mit Schwanz, dem Affen ohne Schwanz und dem Baummenschen, Kinder des Noepitecoide. Aber: was ist dann das verlorene Glied? Haben sie es gefunden? Wann und wo? Wann hat man einen Affen gefunden, der in der Lage war, zu sprechen, und mit einer Sprache ausgestattet ist? Bis jetzt ist er noch nicht aufgetaucht. Diese materialistischen Herren sind lächerlich, sie präsentieren uns Annahmen und keine Tatsachen.

Messen wir das Volumen des Gehirns des besten Affen und vergleichen wir es mit dem Gehirn des am weitesten zurückgebliebenen Menschen, den es gibt, z.B. den australischen Stämmen. Es ist klar, dass dieser Affe nicht einmal die Sprechfähigkeit erreichen würde. 

Widerlegen die Materialisten also nicht die Theorien von Darwin und seinen Anhängern selbst?  Stammt der Mensch vom Affen ab? Auf welche Grundlage stützen sie sich? Wie zeigen sie das? Wie lange werden wir auf das sog. verlorene Glied warten? Wir wollen diese Art von Affe sehen, der wie ein Mensch spricht. Er ist noch nicht aufgetaucht, also ist das die Annahme einer Dummheit, die keine Wahrheit besitzt.

Warum sprechen sie von Dingen, die sie nicht wissen? Warum so viele billige Utopien? Ganz einfach, weil sie ein schlafendes Bewusstsein haben, weil sie sich nie dafür interessiert haben, eine psychologische Revolution in sich selbst zu verwirklichen, und weil ihnen die Praktik der sexuellen Superdynamik fehlt. Die nüchterne Wahrheit der Tatsachen ist, dass sie hypnotisiert sind.

Wer die Lehren der Revolution der Dialektik nicht praktiziert, wird dieselben Fehler begehen, wie die materialistischen Wissenschaftler.

Die materialistischen Wissenschaftler bringen ständig neue Theorien auf. Als Beispiel zitieren wir die der Auslese der Arten: Ein unbedeutender Molusk entwickelt sich, und aus ihm entspringen durch den Prozess der Auslese andere lebendige Arten, bis wir den Menschen erreichen. Können die Wissenschaftler diese Theorie beweisen? Natürlich nicht!

Wir streiten nicht ab, dass es bei jeder Art bestimmte Ausleseverfahren gibt. Es gibt z.B. Vögel, die in bestimmten Jahreszeiten emigrieren; man staunt, wenn man sie alle versammelt sieht, wie seltsam werden sie; dann erheben sie sich in die Luft, um den Ozean zu überqueren, und auf dem Weg sterben einige und nur die stärksten überleben den Kampf. Die, die den Kampf überleben, geben ihre Eigenschaften an ihre Nachkommen weiter. So wirkt das Gesetz der Auslese.

Es gibt Arten, die ständig gegen riesige Meerestiere kämpfen, und aufgrund des vielen Kämpfens werden sie stark und übermitteln ihre Eigenschaften an ihre Nachkommen.

Es gibt wilde Tiere, die aufgrund des vielen Kämpfens immer stärker werden und ihre psychologischen Charakteristiken an ihre Nachkommen weitergeben.

Die natürliche Auslese hat uns noch nie eine neue Art auf dem Teppich der Existenz präsentieren können. Es sind jedoch viele, die der Auslese die Eigenschaften eines Schöpfers gegeben haben.

Man hat auch viel über das Protoplasma gesprochen. Vom Protoplasma, das sich vor Millionen von Jahren im Meer befand, und dass von diesem Protoplasma das universelle Leben abstammt.

Die materialistischen Protisten lassen ihre ignoranten Anhänger wie sie selbst glauben, dass die psychologische Entwicklung des intellektuellen Tieres, das fälschlicherweise Mensch genannt wird, von der molekularen Entwicklung des Protoplasmas kommt und parallel mit den Prozessen desselben voranschreitet.

Die Protisten wollen, dass das Bewusstsein - oder wie auch immer es heißen mag - das Ergebnis der Evolution des Protoplasmas über die Jahrhunderte hinweg ist. So denken die Protisten, die Wissensvorbilder.

Ich denke hier an das atomische Moneres von Haeckel, dieses im wässrigen Abgrund aus dem alles Leben stammt, versunkene Atom. Daran glauben Haeckel und seine Anhänger.

Es ist noch nichts Kompliziertes entstanden, was nicht durch die verschiedenen kosmischen universellen Prozesse hätte gehen müssen.

Die Wahrheit ist, dass die Wissenschaftler nichts über das Leben und den Tod wissen, weder woher wir kommen, noch wohin wir gehen, und noch weniger, was der Zweck unseres Daseins ist. Warum? Ganz einfach, weil ihr Bewusstsein schläft, weil sie die innere Revolution der Dialektik noch nicht vollbracht haben, weil sie auf einer Ebene von kollektiver Massenhypnose sind, weil die Gesamtrevolution, die wir in diesem Werk lehren, fehlt.

Die materialistische Wissenschaft schreitet auf dem Irrweg, sie weiß nichts über den Ursprung des Menschen und viel weniger über seine innere Psychologie.

Dass das Gesetz der natürlichen Auslese existiert hat, streiten wir nicht ab, aber es hat nichts Neues geschaffen. Dass die Arten sich über die Zeiten hinweg verändern, streiten wir nicht ab, aber die Veränderungsfaktoren jeder Art treten nur in Aktion, nachdem die ursprünglichen Prototypen sich in der physischen Welt kristallisiert haben. Die ursprünglichen Prototypen jeder lebendigen Art entwickeln sich zuerst im psychologischen Raum in den höheren Dimensionen, die die materialistischen Wissenschaftler abstreiten, weil sie sie nicht wahrnehmen; und sie nehmen sie nicht wahr, weil sie psychologisch hypnotisiert sind.

Wenn sie aus ihrem Hypnosezustand heraustreten würden, und dann sprechen würden,  wären ihre Vorstellungen anders; aber sie schlafen aufgrund einer mentalen und sexuellen Dynamik.

Wenn jemand über den Ursprung des menschlichen Wesens Bescheid wissen will, muss er die Ontogenie beobachten. Die Ontogenie ist eine Zusammenfassung der Phylogenie. 

Was ist die Ontogenie in der Anthropologie? Sie ist der Entwicklungsprozess des Fötus im mütterlichen Kloster. Wenn wir den Schwangerschaftsprozess einer Mutter beobachten, können wir miterleben, dass die Ontogenie eine Zusammenfassung der Phylogenie ist, die ihrerseits ein Evolutions- und Verwandlungsprozess ist, den die menschliche Rasse über Jahrhunderte hinweg erlebt.

Die Ontogenie fasst diese Zustände im Mutterleib zusammen. Eine ontogene Analyse führt uns zu dem logischen Schluss, dass die menschliche Gattung und die anderen tierischen Gattungen von ihrem Ursprung her gleich sind und aus dem psychologischen Raum stammen.

Die natürliche Auslese, die verschiedenen Varianten oder Faktoren, die die Veränderungen in der menschlichen Rasse bewirken, treten nur in Aktion, nachdem die Arten - welche auch immer es sein mögen - sich physisch kristallisiert haben. Vor der physischen Kristallisierung  gibt es psychologische Evolutionsprozesse im lebendigen Busen der Natur, die einem Haeckel, einem Darwin und seinen Anhängern unbekannt sind, denn sie wissen in Wahrheit nichts über den Ursprung des menschlichen Wesens.

Wie ist es möglich, dass die gelehrten Materialisten sagen, dass es bei bestimmten Typen von lebenden Arten bestimmte Variationen gibt? Sei es aus Zufall oder in spontaner Weise, ist das nicht vielleicht ein Widerspruch?

Sind sie nicht selbst diejenigen, die sagen, dass dieses Universum das Ergebnis der Kraft, der Materie und der Notwendigkeit ist? Wie können sie sich widersprechen und dann von den spontanen Variationen in einem Universum aus Kraft und Notwendigkeit erzählen? Wie ist das möglich?

Ein Universum aus Kraft, Materie und Notwendigkeit erlaubt keine spontanen oder zufälligen Variationen. Diese Variationen bei den Arten existieren aufgrund etwas, was sie selbst nicht kennen. Die materialistische Wissenschaft ignoriert nicht nur, sondern – und das ist noch schlimmer – sie ignoriert, dass sie ignoriert.

Die psychoanalytische gnostische Anthropologie versenkt sich tief in die Vergangenheit. Diese menschliche Rasse, die das Angesicht der Erde Tag für Tag besiedelt, ist nichts als eine Rasse von intellektuellen Tieren, die fälschlicherweise Menschen genannt werden. Ihr könnt euch gekränkt fühlen, wenn ihr wollt, aber bevor es diese Rasse von intellektuellen Tieren gab, gab es die lemurischen, nördlichen und polaren Menschen. Die intellektuellen Tiere stammen aus Atlantis, sie wurden in Atlantis geboren. Die wahren Menschen aus Lemurien zogen sich in ihren Endzeiten von der Bühne der Welt zurück. Ihre Organismen hinterließen sie den höheren Elementen des Tierreiches.

Der Rasse von intellektuellen Tieren gingen die in Lemurien (dem nördlichen Kontinent auf dem nördlich polaren Eispanzer, der sich in jenen Zeiten in der Äquatorzone befand) existierenden Menschen voran. Worauf begründet sich die psychoanalytische gnostische Anthropologie,  wenn sie das behauptet? Warum sagt sie das? Sie gründet sich nicht nur auf alle Überlieferungen, die aus den Büchern des alten Ägyptens, des Landes der Inka, des Landes der Mayas, Griechenland, Indien, Persien, Tibet, etc. stammen, sondern auch auf die konkreten Forschungen derjenigen, die es geschafft haben, das Bewusstsein durch eine psychologische Revolution zu erwecken.

Wir händigen hier durch dieses Werk alle Hilfen aus, die man braucht, um das Bewusstsein aufzuwecken, und wenn ihr erwacht, werdet ihr das, was ich hier entschieden behaupte, erforschen und beweisen können. Es ist aber notwendig, zu erwachen, um zu leben, zu sehen, zu hören, zu fühlen und kein Opfer der Theorien von Haeckel, Darwin, Huxley und ihren Anhängern zu werden.

Es gab drei Menschenrassen, aber wie könnt ihr das wissen, wenn euer Bewusstsein schläft? Diejenigen, die es schaffen, zu erwachen, werden in den akaschischen Archiven der Natur forschen können.

Wie war die erste Rasse? Wie existierte sie? In jenem Zeitalter vor etwa 300 Millionen von Jahren gab es – laut der Untersuchungen, die wir ausgeführt haben – die protoplasmatischen Menschen, und auch die Erde selbst war Protoplasma.

Es ist nicht jenes Protoplasma von Haeckel, das salzige Meer und Tausend andere Dummheiten ohne irgendeine Bestätigung, nein. Die protoplamatische Rasse ist anders.

Eine menschliche Rasse schwebte in der Umwelt. Sie war noch nicht auf die feuchte Erde gefallen. Wie reproduzierte sie sich und was war ihr Ursprung? Diese Rasse war in den höheren Dimensionen der Natur und des Kosmos evolutioniert und involutioniert. Sie kristallisierte sich nach vielen Evolutionsprozessen schließlich auf einer Erde, die auch protoplasmatisch war, und sie war aus dem ursprünglichen Keim, der sich im Chaos, im Magnus Limbus, im Hiaster der Welt befand, entstanden. Als diese Rasse sich kristallisierte, formte sie die Vorderseite, den Kern, der selbst riesenhafte Gestalten annehmen konnte, oder sich zu einem mathematischen Punkt reduzieren konnte.

Worauf begründe ich mich, wenn ich das behaupte? Auf das wache Bewusstsein! Weiß ich das sicher? Ja, das weiß ich sicher! Und wenn ihr die Lehre der Reinkarnation akzeptiert, umso besser. Natürlich war ich in dieser Rasse inkarniert, und weil ich wach bin, kann ich die Evolutions- und Involutionsprozesse dieser Rasse nicht vergessen. Aus diesem Grund lege ich mein Zeugnis vor euch ab; ich weiß, dass ihr schlaft, aber ich muss all diese Daten weitergeben, damit ihr langsam aufwacht.

Wie vermehrte sich diese Rasse? Wie pflanzte sie sich fort? Es ist nicht so, wie die Meisterin Blavatsky sagte, dass sie es auf asexuelle Weise tat, dass sie keinen Sex dazu brauchten. Diese Behauptung ist falsch, denn die Kraft des Maha-choan, der schaffenden Energie des Dritten Logos fließt in allem, was gewesen ist und sein wird. Sie reproduzierten sich durch Zellteilung, sie drückte sich in einer sexuell anderen Weise aus, die Organismen teilten sich, so wie sich die lebendigen Zellen teilen. Die Biologiestudenten wissen allzu gut, wie sich die organische Zelle teilt: das Zytoplasma trennt sich mit einem Teil des Nukleus – das kann man nicht ignorieren!

Von da an blieb die Zellteilung im Blut und findet millionenfach in unseren Zellen statt. Ist das nicht so? Wer wagt es, das abzustreiten? Ich präsentiere Tatsachen! Glaubt ihr vielleicht, dass dieser zellulare Vorgang keine Wurzeln, keinen Ursprung hat? Wenn ihr so denkt, wäre das absurd, denn es gibt keinen Grund ohne Folge und keine Folge ohne Grund. Also haben wir das geerbt. Von wem? Von den Menschen der ersten Rasse.

Der abgetrennte Organismus kann sich weiterentwickeln, weil er weiter Protoplasma aus der Umgebung einfängt und ansammelt. 

Später entstanden die Nordmenschen, von denen Friedrich Nietzsche spricht. Menschen, die auf den Eispanzern, die den Nordpol umgeben, im Land des Nordens, lebten. Wissen wir das sicher? Ja oder nein? Ihr wisst es nicht, weil ihr schlaft. Ich weiß es wohl, weil ich wach bin. Es abstreiten? Nein, ich streite es nicht ab! Wenn ihr mich als verrückt erklärt, tut das, aber ich muss ein Zeugnis ablegen, koste es was es wolle, ich muss immer die Wahrheit sagen.

Die Nordmenschen gab es; sie waren nicht mehr so eisig wie die protoplasmatischen. Wenn ich so spreche beziehe ich mich nicht auf die Seelenzelle Haeckels im salzigen Meer, auch nicht auf den atomaren Moneres von Haeckel und seinen Anhängern mit ihren absurden Theorien.

Ich möchte jetzt etwas zu dieser nördlichen Rasse sagen, die von der protoplasmatischen abstammt. Die Nordmenschen waren eine eher psychische Rasse, die sich durch Knospung fortpflanzte. Habt ihr die Korallen an den Felsenküsten des stürmischen Ozeans gesehen? Aus einer Koralle kommt eine andere und aus dieser wieder eine andere, u.s.w. Es gibt Pflanzen, die sich durch ihre Knospung weitervermehren, und so war es auch bei den Nordmenschen. Bestimmte Knospen, die bei Vater und Mutter auftraten, lenkten die sexuelle Kraft, bis sich diese Knospen loslöste und einer neuen Kreatur den Ursprung gab. Das war die Reproduktionsweise der Nordmenschen.

Am Ende versank diese Rasse nach Millionen von Jahren von Evolution und Involution dieser fruchtbaren Natur auf dem Grund des stürmischen Pazifik. 

Vom Meeresgrund stieg danach ein mächtiger Kontinent auf, das Lemurien, das den ganzen pazifischen Ozean bedeckte. Dort ließ sich die Menschenrasse zum ersten Mal auf der harten Schale der Erde nieder. Der Kontinent von Lemurien entstand nicht aufgrund einer spontanen Entstehung, wie Epicurus und seine Anhänger glauben und auch nicht durch natürliche Auswahl.  Wie entstand er? Auf welche Weise?

Als die nördlichen Menschen ihre menschlichen Körper kristallisierten, nahmen sie eine feste Form an, die den lemurischen Hermaphroditen glich, so wie sie in den gigantischen Skulpturen von Tula, im Staat Hidalgo, Mexiko symbolisiert sind. Sie gingen auf dem Angesicht der Erde. Am Anfang reproduzierten sie sich indem sie aus ihrem Organismus eine Eizelle lösten und diese sich entwickelte, um einer neuen Kreatur den Ursprung zu geben. Das ist die Epoche, in der der Phallus und der Uterus noch nicht geformt worden waren, es war die Epoche, in der das Lingam-Yoni keimte. Es war die Epoche, in der sich die Eierstöcke noch nicht entwickelt hatten.

Die Zeiten vergingen in Lemurien und es erschien das erste Reproduktionssystem durch Keimung. Dieses System verursachte Staunen in jener Epoche. Der Eierstock empfing eine befruchtete Zelle, d.h. ein Zoosperma, in der Weise, dass dieses, als es sich aus dem Eierstock eines Hermaphroditen löste, schon befruchtet war. 

Als das Ei entstand, öffnete es sich nach einer gewissen Befruchtungszeit und es kam eine neue Kreatur heraus. Deshalb sagten die Nahoas: „Die Söhne der dritten Sonne verwandelten sich in Vögel.“ Eine weise Feststellung der alten Nahoa Kultur.

Als aber das Ende von Lemurien herankam, von der dritten oder vierten Unterrasse an, teilten sich die Menschen in zwei verschiedene Geschlechter. Also wurde die Zusammenarbeit nötig, um zu zeugen. Das System der Zusammenarbeit, um zu zeugen, stammt  aus Lemurien. Natürlich braucht man ein von einer Zelle befruchtetes Ei. Nur so, durch die Verbindung von einer befruchtenden Zelle mit einem Ei, kann die ursprüngliche Zelle mit  den 48 Chromosomen, die wir zweifelsohne in unserem Inneren tragen, und in der die 48 Gesetze unserer Schöpfung repräsentiert sind, entstehen.

Kapitel VIII

Die ehemalige Persönlichkeit und die Quantentheorie

Das Leuchten der Atome ist auf die Energiepakete zurückzuführen, die man Quanten nennt.

Im Diamanten bewegen sich die Quanten mit der Hälfte ihrer Geschwindigkeit und verringern diese in fortlaufender Weise in der Luft, im Wasser und auf der Erde.

Ein Atom ist wie ein Schwingungsmesser, der Wellen mit je nach seiner Art eigenen Geschwindigkeiten erzeugt.

Die gefühlsmäßige Anhänglichkeit der Entfleischlichten verringert die Geschwindigkeit der Quanten in der Weise, dass die ehemalige Persönlichkeit der Verstorbenen für die Netzhaut eines lebendigen Menschen empfänglich werden kann, und dann wird die Persönlichkeit des Verstorbenen greifbar.

Der Fall Garcia Pena:

Eines Tages traf ich in der Straße 5 de Mayo in Mexiko Stadt einen alten Freund; ich grüßte ihn mit erhobener Hand und ging weiter. Wenige Tage später traf ich einen Familienangehörigen meines Freundes und zu meinem Erstaunen sagte mir dieser, dass Herr Garcia Pena, jener Mensch, den ich gegrüßt hatte, vor zwei Monaten verstorben war. Zweifelsohne wurde die ehemalige Persönlichkeit dieses Freundes, die an dieser Welt, in der wir leben, hing, greifbar, indem sie die Handlungen, an die sie mechanisch gewohnt war, wiederholte.

Es besteht kein Zweifel, dass es eine enge Beziehung (Energie und Atome) zwischen der Persönlichkeit und den Quanten, die ihre eigene Schwingungsfrequenz besitzen, gibt. Wegen ihrer emotionalen Anhänglichkeit an diese dreidimensionale Welt verringern die  Entfleischlichten oft unbewusst die Quantenvibrationen ihrer Persönlichkeiten und werden dadurch greifbar und wahrnehmbar.

Wenn die Quanten schnell sind, werden sie nicht wahrgenommen. Wenn sie sehr langsam sind, auch nicht.

Normalerweise reisen die Quanten mit der Lichtgeschwindigkeit im Kreis.

Das Geheimnis der Zeit versteckt sich im Atom. Das Konzept der Zeit ist negativ. Niemand kann die Geschwindigkeit der Zeit darstellen, man kann sie nicht in ein Labor einschließen.

Wir stellen das Konzept der Zeit zwischen ein Ereignis und ein anderes; der Beweis ist die große Zahl verschiedener Kalender.

Was die Geschwindigkeit der Quanten verringert, ist die Einstellung, die wir in einem bestimmten Moment haben. In den spiritistischen Versammlungen gibt es dasselbe Phänomen der Quanten.

Die Vorgänge des Kosmos finden in einem ewigen Jetzt statt. Das Aufsteigen und Absteigen der Sonne findet in einem ewigen Augenblick statt.

Wir müssen unsere eigene Denkweise entwickeln. Von einem energetischen Gesichtspunkt aus gesehen ist jeder von uns ein mathematischer Punkt, der bestimmten Werten – seien sie negativ oder positiv – als Gefährt dient.

Bild, Werte und Identität in einem Menschen, der das Ego zerstört hat, sind positiv. Den Tod muss man wie einen mathematischen Rest sehen.

Wiedereingliederung

Wiedereingliederung ist das neue Prinzip, das die unaufhörliche Eingliederung der Werte in die mathematischen Punkte erklärt.

Die Energie ist unzerstörbar. Ich glaube nicht, dass die Quanten sich zerstören können, aber es ist wohl möglich, dass sie es schaffen, sich zu transformieren. Jeder Mensch, dem die psychologische Revolution gefällt, sollte über all das nachdenken, was das Quantenphänomen ist, um daraus die gierige Selbstvorstellung und das Selbstnachdenken des Wesens zu extrahieren.

Das Studium der Quanten kann derjenige ausführen, der die mentale Dynamik mit dem eigenen Fleisch lebt, und der den Geist dadurch befreit hat.

Die Überdisziplin

Die Überdisziplin und die Perfektion des physischen Körpers erhält man mittels der Naturmedizin.

Wenn eine Überdisziplin existiert, ist es klar, dass wir das Wissen direkt von den archäologischen Dokumenten erhalten können.

Wenn wir eine Überdisziplin haben, werden wir verstehen und akzeptieren, dass man das Leben wie eine freiwillige Turnstunde aussehen muss.

Denjenigen, der sich der Überdisziplin unterwirft, erwarten große Siege.

Wer eine Überdisziplin lebt, wird stark sein müssen, um die „Einsamkeit auf dem Weg“ ertragen zu können.

Das sichtbare Selbst-Nachdenken

Um das sichtbare Selbstnachdenken zu verstehen, muss man den Brief von Santiago studieren, der für diejenigen ist, die am Großen Werk, an der Revolution der Dialektik, arbeiten.

Es ist notwendig, dass das Große Werk und die psychologische Arbeit vom Glauben gedeckt werden, denn der Glaube stellt sich in den Taten dar.

Wer weiß, seine Zunge zu lenken, wird den Körper beherrschen und die anderen beherrschen, und deshalb wird er im Großen Werk und bei der psychologischen Arbeit nach oben steigen.

So wie wir in der Praxis dieser psychologischen Lehren voranschreiten, müssen wir vermeiden, einen anderen psychologischen Fehler zu begehen, wie der des „zum Prahlhans Werdens“; wir dürfen auch nicht eingebildet werden, um im Großen Werk  und beim sichtbaren Nachdenken zu triumphieren.

Jeder Alchimist, Kabbalist und Psychologe muss glauben. Der Glaube ist nicht empirisch, man muss ihn schaffen. Man schafft ihn, indem man sich selbst studiert und mit sich selbst experimentiert.

Das Mysterium

Die Dharma-Palas sind die mächtigen Herren der Kraft, die sich den materialistischen Entartungen der kommunistischen Chinesen entgegenwarf.

Ich persönlich werde in Tibet sein, weil an diesem heiligen Ort großartige Dinge entstehen. Ich werde den Tibetern helfen, den Spuren der Gräuel, die die Chinesen hinterlassen haben, ein Ende zu setzen.  

Der Shan Gri La ist in der vierten Dimension und ist eine Jinas Stadt. Dort befindet sich der Ehrwürdige Meister Kuthumi.

Tibet ähnelt sehr Ägypten, und die Mönche kennen die Arbeit der Mumifizierung. In der Vergangenheit trugen die tibetischen Mönche ihre Mumien zu den Kratern der Vulkane, wo sich die Lamasereien befinden.

Ich fürchte mich nicht, zu behaupten, dass ich ein tibetischer Lama bin. Man fragt sich, wie ich mich hier und dort befinden kann; das ist mit der Gabe der Allgegenwart möglich.

Ja, im Moment befinde ich mich im Tal von Aditattva, und zur selben Zeit hier in Mexiko. In diesem Tal finden die heiligen Prozessionen statt. Das Kloster befindet sich auf der rechten Seite des Tals. Vorher befand sich das Kloster in der dritten Dimension, jetzt ist es in die vierte Senkrechte getaucht. Das Gebäude hat in seinem Inneren große Säle, wo sachliche Arbeiten ausgeführt werden. Als Lama habe ich ein kleines Arbeitszimmer. Im Innenhof des Klosters versammeln sich die Dharma-Palas.

Der Orden besteht aus 201 Mitgliedern. Der Hauptteil besteht aus 72 Brahmanen. Dieser Orden ist derjenige, der das Schicksal der Menschheit lenkt.

Tibet ist immer von Engländern und Chinesen besetzt worden, aber diese mussten es aufgrund der gewaltigen Macht der Dharma-Palas immer wieder verlassen.

Der Avatara

Die Avataras können die sozialen Angelegenheiten nicht vergessen, deshalb stellte sich Quetzalcoatl in zwei Aspekten dar: dem sozialen und dem psychologischen.

In meinem persönlichen Fall habe ich mich um diese zwei Aspekte gekümmert: die menschlichen Probleme, die mit Hilfe der Bewusstseinsrevolution in einer dialektischen Weise gelöst werden; und die Probleme von Eigentum und Arbeit, die durch den POSCLA gelöst werden.

Erfahrung:

„Man gab ihm ein Horn, das die Probleme symbolisierte und ließ ihn in ein geheimes Heiligtum eintreten. In diesem Heiligtum traf er den Patriarchen Sankt Augustin. Der Patriarch nahm ein dickes Buch vom Bücherregal und sagte: Ich werde dir ein Mantram zeigen, um das Feuer aufleben zu lassen. Er öffnete das Buch...Er zündete eine Räucherschale an... Er sprach das Mantram M und das Feuer lebte auf. Als er weg ging, lernte er, das Mantram zu singen, um die Flammen aufflackern zu lassen.

Der Patriarch Sankt Agustin kehrte sich dem Altar des Tempels zu; er war mit heiligen Gewändern bekleidet, und ebenso der Meister Samael... Sie stellten eine Schale in seine rechte Hand... als ob sie sagen wollten: Du hältst die heilige Schale am Griff!

Sie machten eine heilige Kette...

Wir werden bei dir sein in diesem großen Kampf.

Also begleitet die Weiße Bruderschaft dich...“

Leider haben die gnostischen Brüder nicht studiert, sie haben meine Lehren nicht durchlebt, die ich ihnen über so viele Jahre hinweg gegeben haben, um ihnen die psychische Befreiung zu schenken; und sie selbst wollten das große Werk der Weißen Bruderschaft sabotieren...

Beim Aushändigen der Schlüssel der revolutionären Psychologie und des Poscla wollen wir keine höheren Stellungen erklimmen und auch nicht vom nationalen Budget leben, das einzige, was wir wollen, ist, der Menschheit nützlich sein und zu dienen, indem wir psychologische Vorbilder geben, die ich selbst erfahren habe, damit das intellektuelle Tier die Gesamtrevolution schafft...

Die Mission eines Avatara ist nicht nur die Frage der Religion, sondern auch die politischen, psychologischen Angelegenheiten der Nationen.

Kapitel IX

Das Individuum und die Gesellschaft

Die Gesellschaft ist die Ausdehnung des Individuums. Wenn das Individuum geizig, grausam, unbarmherzig, egoistisch, etc. ist, wird es auch die Gesellschaft sein. Es ist wichtig, mit sich selbst ehrlich zu sein; jeder einzelne von uns ist verkommen, und deshalb muss auch die Gesellschaft unweigerlich verkommen sein. Das kann das schreckliche Ungeheuer des Materialismus nicht lösen, das kann nur das Individuum mit seiner Gesamtrevolution lösen.

Es ist die Stunde gekommen, über unser eigenes Schicksal nachzudenken. Gewalt kann uns nur zum Scheitern bringen. Wir brauchen Frieden, Gemütsruhe, Überlegungen, Verständnis.

Das Problem der Welt ist das Problem des Individuums. Die blutigen Revolutionen lösen nichts. Nur durch die Intelligenz werden wir das Problem des eingeschlossenen Bewusstseins lösen.

Nur durch die Intelligenz können wir das intellektuelle Tier zuerst in einen Menschen und dann in einen Übermenschen verwandeln. Nur mit der Revolution der Dialektik können wir das schreckliche Ungeheuer des Materialismus besiegen.

Die menschliche Gesellschaft ist die Ausdehnung des Individuums. Wenn wir wirklich einen radikalen Wandel wollen, wenn wir eine bessere Welt wollen, müssen wir uns individuell verändern, uns in uns selbst ändern, in unserer eigenen Individualität die abscheulichen Faktoren, die auf der Welt Leid und Elend verursachen, ändern. Denken wir daran, dass die Masse eine Summe von Individuen ist. Wenn sich jedes Individuum ändert, wird sich auch die Masse unvermeidlich ändern.

Es ist wichtig, dem Egoismus ein Ende zu setzen und den Christo-Zentrismus aufzubauen; nur so können wir eine bessere Welt schaffen. Es ist unbedingt nötig, den Neid und die Grausamkeit, die jeder von uns in sich trägt, auszulöschen. Nur so, indem das Individuum sich ändert, wird sich die Gesellschaft ändern, denn diese ist nur die Verlängerung des Individuum.

Es gibt Leid, es gibt Hunger, es gibt Verwirrung, aber nichts davon kann man mit den absurden Vorgängen der Gewalt auslöschen. Wer die Welt durch blutige Revolutionen oder mit Staatsstreichen und Erschießungen verändern will, irrt sich völlig, denn Gewalt erzeugt mehr Gewalt und Hass mehr Hass. Wir brauchen Frieden, wenn wir die Probleme der Menschheit lösen wollen.

Die Finsternis löst sich nicht mit Knüppeln und Atheismus auf, sondern indem das Licht herbei gebracht wird. Der Irrtum löst sich auch nicht auf, indem man Mann gegen Mann kämpft, sondern indem die Wahrheit verbreitet wird, ohne die Notwendigkeit, den Irrtum anzugreifen. Nur wenn die Wahrheit fortschreitet, wird der Irrtum zurückweichen müssen. Wir dürfen uns dem Negativen nicht entgegensetzen, sondern das Positive bedingungslos ausüben und seine Vorteile durch die Praxis lehren. Wenn wir den Irrtum angreifen, rufen wir den Hass, der sich im Irrtum befindlichen Menschen hervor. Was wir tun müssen, ist, das Licht der Revolution der Dialektik verteilen, um die Finsternis aufzulösen.

Es ist wichtig, die Grundprinzipien der marxistischen Dialektik zu analysieren und der Welt die gewaltige Wahrheit zu zeigen, dass diese Lehren einer grundsätzlichen Analyse nicht widerstehen, und dass sie nur billiges Gerede sind.

Machen wir Licht, wenn wir die Finsternis besiegen wollen! Vergießen wir kein Blut! Es ist die Stunde gekommen, verständnisvoll zu sein.

Es wird nötig, unser eigenes Ich zu studieren, wenn wir unsere Nächsten wirklich lieben. Es ist unbedingt notwendig, zu verstehen, dass wir die Welt nur in eine Welt ohne Hunger und ohne Angst verbessern können, wenn wir den Faktoren des Egoismus und der Grausamkeit, die jeder einzelne von uns in sich trägt, ein Ende setzen.

Die Gesellschaft ist das Individuum. Die Welt ist das Individuum. Wenn das Individuum sich grundlegend ändert, wird die Welt sich unweigerlich auch ändern.

Das Bewusstsein befindet sich in einer großen Gefahr und nur indem wir uns als Individuen radikal verändern, können wir uns und die Menschheit retten.

An das Bewusstsein

Bewusstsein, das du schläfst...

Wie anders wärst du, wenn du wachst...

Du würdest die sieben Pfade des Glücks kennen lernen,

Das Licht deiner Liebe würde überall glänzen,

Die Vögel vergnügten sich in der Wunderwelt deiner Wälder,

Das Licht des Geistes würde glänzen und die Elementargeister im Chor freudige Strophen für dich singen.

Die Erleuchtung

Praktiziert die Lehren der Revolution der Dialektik der Reihe nach. Beginnt eure Gesamtrevolution von diesem Augenblick an. Nehmt euch selbst Zeit, denn so gerissen wie ihr seid, mit diesem gewaltigen Ich in euch, seid ihr ein Fiasko.

Ich möchte, dass ihr euch entschließt, auf allen Ebenen des Geistes vollständig zu sterben.

Viele beschweren sich, dass sie nicht freiwillig in den Astral treten können. Wenn man das Bewusstsein erweckt, ist das In-den-Astral-Treten kein Problem mehr. Die Schlafenden sind zu nichts gut.

In diesem Werk der Revolution der Dialektik habe ich die Wissenschaft ausgehändigt, die man braucht, um das Erwachen des Bewusstseins zu erreichen. Begeht nicht den Fehler, dieses Buch zu lesen, wie jemand, der eine Zeitung liest. Studiert es tiefgründig, über viele Jahre hinweg, lebt es, setzt es in die Praxis um!

Denjenigen, die sich beschweren, dass sie die Erleuchtung nicht erreichen, rate ich Geduld und Gemütsruhe. Die Erleuchtung kommt zu euch, wenn ihr das pluralisierte Ich auflöst, wenn ihr wirklich auf allen 49 Ebenen des Unterbewusstseins gestorben seid.

Diejenigen, die okkulte Kräfte begehren, diejenigen, die den Sex-Yoga als Vorwand nutzen, um Frauen zu verführen, irren sich gewaltig und marschieren den Zielen und Disziplinen, die der universelle Gnostizismus aufstellt, entgegen.

Arbeitet in einer geordneten und vollkommenen Weise an den drei Faktoren der Revolution des Bewusstseins.

Begeht nicht den Fehler, Ehe zu brechen und Unzucht zu begehen. Lasst das Herumflattern. Jene, die immer von einer Blüte zur anderen, von einer Schule zur anderen, flattern, sind in Wirklichkeit sichere Kandidaten für den Abgrund und den zweiten Tod.

Lasst die Selbstrechtfertigung und die Selbstbetrachtung. Verwandelt euch in Feinde von euch selbst, wenn ihr wirklich radikal sterben wollt. Nur so werdet ihr die Erleuchtung erreichen.

Verlasst die radikale Null. Verlasst den mystischen Hochmut, die Mythomanie, die Neigung euch für übersinnlich zu halten. Ihr seid alle nur zur Strafe des Lebens verurteilte intellektuelle Tiere. 

Es ist wichtig und unaufschiebbar, dass ihr ein Inventar von euch selbst macht, um wissen zu können, was ihr wirklich seid.

Seid demütig, um die Erleuchtung zu erreichen, und dann, wenn ihr sie erreicht habt, seid noch demütiger.

Samael Aun Weor
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